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Nr. 37. Morgen⸗Ausgabe. a 
Offene Briefe über den jüngſten Krieg. 
Ein! Blick nach dem Weſten. — General Vogel 


von Falckenſtein. ſich 
Nachdem wir unſere drei großen Heere bis zum Beginn des Schla⸗ 


gens auf das Haus Oeſterreich begleitet, nachdem wir dabei ſo Man⸗ 
cherlei dem Leſer vorgeführt, was wir als die Fundamente zu den herr⸗ 
lichen böhmiſchen Siegen betrachten dürfen, iſt es wohl an der Zeit, ehe 
wir ſpecifiſche Kampfesſcenen wirklich aufzurollen verſuchen, auch mit 
einem Blick uns dorthin zu wenden, wo völlig getrennt von den erſten 
Häuptern unſerer großen Heerlager ſich ein beſonderes preußiſches Kriegs⸗ 
drama entwickelt hatte. Es war das Ergänzungsdrama zu dem ge⸗ 
waltigen Schlage von Königgrätz, welches ſich unter völlig anderen Ver⸗ 
hältniſſen mit mindeſtens gleich genialem Entwickelungsgange in Scene ſetzte. 

Hier im Weſten Deutſchlands ſtand über trefflichen Diviſions⸗ und 
Brigade⸗Führern ein einziger Mann als die Seele der kriegeriſchen Thä⸗ 
tigkeit vor drei ſchwache Diviſionen hingeſtellt, um mittelſt ihrer die Er⸗ 
oberung unſerer weſtlichen Reichshälfte zu verhüten. Es war „der 
Vogel vom Falckenſtein“, wie ein Volkslied ihn bereits nennt, 
deſſen Ruhmespalme von einzelnen Seiten zu beſchneiden verſucht wird, 
der aber bereits die Gunſt aller Patrioten ſich errungen und den ſicher⸗ 
lich auch eine unparteilſche Geſchichtsſchreibung einſt auf ihren Ruhmes⸗ 
Seiten haben wird. Schon tauchen neben unſeren Kritikern Stimmen 
aus anderen Nationen auf, welche ſeinen Feldzug am Main als eine 
Leiſtung hinſtellen, auf welche auch kommende Geſchlechter mit hoher 
Bewunderung würden hinblicken müſſen. Ein Geiſt ganz eigenthümlicher 
Art hat dieſen weſtlichen Siegeszug geleitet — es war ein Durchbrechen 
gegen vieles Herkommen, zuweilen ein ſeltſam rückſichtsloſes Wagen, 
immer aber ein rückſichtsloſes Fürſorgen für ſeine Offiziere und Solda⸗ 
ten wie kein anderer Feldherr verſtanden — dabei jeder Zug in der 
Ausführung ein herrlicher Treffer! 

Wenn wir die ſtrategiſchen Bewegungen der drei öſtlichen Armeen 
in ihrem Zuſammenhange, mit ihren allerdings reichen Mitteln als ein 
ſo zu ſagen plaſtiſches Werk anſtaunen dürfen, wo die militäriſche Wiſſen⸗ 
ſchaft ſchwerlich irgend einen Fehler herausfinden wird, ſehen wir hier 
mit verhältnißmäßig viel beſchränkteren Mitteln, auf eigenthümlichen 
Theorien, die mit der Kraft der Genialität einzelne Grundſätze der 
Strategie über den Haufen warfen, eine kriegeriſche Action vor ſich 
gehen, welche trotzdem eine dreifache Uebermacht ebenſo ſchnell zu Boden 
zu schlagen gewußt. Während auf den böhmiſchen Feldern der Schritt 
der preußiſchen Dioiſionen neben den großen Aufgaben, die ihnen geftellt 
wurden, doch ſtets in den Kräften mitangelte, welche neben und hinter 
ihnen ſich bewegten, erſchien hier die Anſpannung, die Federkraft des 
8 oft lediglich auf das baſirt, was wirklich ins Feuer geführt 

urde, 

Die Truppen der Main: Armee fochten mehrmals ohne jede tab 
tiſche Referve, ihrem Ungeſtüm wurde zuweilen das Reſultat überlaſſen, 
und ſie durften dann weiter gehen als die ſtrategiſchen Verbindungen 
anſcheinend zuließen. Es giebt nun Kritiker, welche ſich hierüber dahin 
vernehmen laſſen: „Wie durfte ein preußiſcher General ohne Reſerven 
ſo kämpfen laſſen! Selbſt der Sieg entſchuldigt ihn nicht!“ 

Unſere Leſer werden vielleicht anders denken, ein inſtinctartiger Ge⸗ 


fühlszug wird ſich dagegen ausſprechen: „Was wäre geworden, wenn 


von den Kämpfern in der glücklich getroffenen Stunde ein ganzes Drittel 
zurückgeſtanden hätte?“ 1 

Falckenſtein's raſche Sprünge von einer Baſis zur anderen, ſeine 
ebenſo ſchnellen als kühnen Würfe, bei denen er zuweilen ſein ganzes 
Vermögen des Augenblicks mit genialer Zuverſicht in voller Summe in 
die Schanzen ſchleuderte — haben indeß nicht blos die Gluͤcksgötter 
geheiligt, ſondern es finden ſich für den einſichtig ſuchenden Beobachter 
bei Betrachtung dieſer Actionen einzelne in's Auge leuchtende Winke vor, 
die er alten Strategen zum Studium ernſtlichſt empfehlen mochte. Um 
ſolche Winke für den Theoretiker finden zu können, mußte aber die Ge⸗ 
ſchichte erſt ſolche Situationen ſchaffen und einen ſolchen Feldherrn in 
die Verſuchung führen. Dann erinnert man ſich auch wieder, daß die 
Praxis immer älter war als die Theorle. In Falckenſtein fand ſich der 
Mann, welcher ſeinen Kopf, d. h. ſeine Ehre und Reputation bei dem 
Drange einſetzte, zu welchem die Inſpiration ihn trieb. 

Schon im Jahre 1864 hatte ſich Falckenſtein als ein General be⸗ 
merkbar gemacht, der in ſchwieriger Lage wie kein anderer aus ſich 
ſelbſt zu ſchoͤpfen verſtanden. In den erſten Tagen des Auguſt war 
zu Berlin und Wien das Inſtrument über die Friedens⸗Präliminarien 
in den Händen der Regierungen; trotzdem vermochten dieſe in Folge 
der Winkelzüge der dänifhen Diplomatie nicht zu dem ſehnlichſt er⸗ 
wünſchten Frieden zu gelangen, bis man ſich endlich entſchloß, dem Ge⸗ 
neral Falckenſtein innerhalb der Paragraphen des Vertrages völlig freien 

ielraum als Gouverneur von Jütland zu gewähren. Dieſer ſtellte 
darauf im Rahmen der Präliminarien ein Syſtem des kriegeriſchen Be⸗ 
ſatzungsrechtes auf, vor welchem die Dänen in Kopenhagen, ſo gleich⸗ 
Billig ihnen auch ein gewiſſer Druck der Jütländer war, ſich wider 

len beugen mußten. Anfangs lachte oder ſchimpfte man blos über 
alckenſtein in Kopenhagen, als der General aber begann, feinen origi⸗ 
nellen Speclal⸗Befehl über die Emrichtung der Winterquartiere ins 
erk zu ſetzen, waren auf einmal die Diplomaten in Wien einig und 
der Frieden wurde unterzeichnet, welcher auch den Abmarſch der Decu- 
pationg⸗Armee feſtſetzte. Zur richtigen Beurtheilung des Feldherrn der 
ain⸗Armee dürfte dieſer Rückblick wohl ſachgemäß ſein. 

Zur Beurtheilung der Situation, in welcher ſich aber der General 
n den Junitagen des vorigen Jahres befand, muß man eigentlich 
geradezu unumwunden ausſprechen: die Verhältniſſe waren für ihn von 
der Art, daß ein einziges, wirkliches Malheur hier den Feld⸗ 
herrn zu Schanden machen konnte. Wollte aber die preußiſche Heer⸗ 

rung auch gegen den Bund ſich ausreichend ſichern, mußte fie ihre 
Kräfte theilen. Es war genial, daß dies nicht geſchah. Bekannt dürfte 
es indeß wohl noch nicht ſein, wie das Zuſammenfaſſen der Kräfte nach 
dem erſten Plane jo weit ging, daß auch die Goͤbenſche Diviſion zur 
ſpäteren Elb⸗Armee ſtoßen ſollte — und nur die nicht erwartete Hart: 
näckigkeit des Königs von Hannover davon Abſtand nehmen ließ. 
Die Landwehr dieſer Diviſton wurde indeß doch von dieſem Kriegs: 
ſchauplatz entfernt und dem Reſerve⸗Corps des General v. d. Mülbe 
zugetheilt. 5 - 
Nach dem Gelingen der erſten Schachzüge gegen den Bund, bei 
dem Vollgefähl der erſten Siege in Böhmen, war es ſehr erklärlich, 
daß man Falckenſteins Stellung, die eine Verantwortlichkeit wie keine 
andere in ſich trug, nicht mehr von der Seite betrachtete, wie ſie anfangs 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſicher erkannt war. Falckenſtein zeigte ſich aber als ein Charakter, der 
bei ſeiner ſo ſehr verantwortlichen Stellung zum kühnen Handeln die 
nöͤthige Selbſtſtändigkeit bedurfte und fie deshalb auch „rückſichtslos“ an 
nahm. Seine Abberufung war jedoch keineswegs die Folge von 
Machinationen. Moͤglich, daß die Form derſelben unter andern Umſtän⸗ 
den vielleicht anders erfolgt wäre; unfere oberſte Heerführung war in⸗ 
deß viel zu gerecht und einſichtig, um in folder Zeit den rechten Mann 
nicht jeder Zeit recht zu verwenden. Es iſt jetzt kein Geheimniß mehr, 
daß der General nicht blos zum Gouverneur von Böhmen, ſondern 
auch zur Leitung eines „Vorſtoßes von hier auf München“ be⸗ 
ſtimmt war. Nachdem die Hauptſache am Main abgethan — wer 
2 auch dazu geeigneter ſein — als „der Vogel vom Falcken⸗ 
ſtein!“ 


Breslau, 22. Jannar. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ — (Gott erhalte Ihre Herrlichkeit uns zur 
Freude noch lange Jahre!) — macht ſich wieder einmal ein beſonderes Ver⸗ 
gnügen daraus, dem bevorſtehenden Untergange der Fortſchrittspartei einige 
höchſt bewegliche Zeilen zu widmen. „Nicht nur die Ratten“ — ſo beginnt 
fie in ihrem bilderreichen Style — „sondern auch die Steuerleute verlaſſen 
das ſinkende Fortſchritts⸗Schiff.“ — Wir willen nun freilich nicht, was für 
Ratten der ehrenwerthe Verfaſſer des bemeldeten Artikels hierbei im Kopfe 
gehabt hat; das aber wiſſen wir, daß ihn feine Phantaſie etwas irre geführt 
hat, wenn er meint, daß es mit der Fortſchrittspartei ſchon ſo ſchlimm ſtehe. 
Nun ja, es iſt wahr, daß ſich Virchow aus „Geſundheits⸗Rückſichten“, viel: 
leicht aber und ſogar wahrſcheinlich auch noch aus andern Gründen zum Ver⸗ 
zicht auf ein Mandat für das norddeutſche Parlament bewogen geſehen, und 
daß Jacoby aus politiſchen Rückſichten ſich in eben der Weiſe erklärt hat. 
Daß aber damit der Austritt dieſer Männer aus ihrer bisherigen Stellung 
eniſchieden und daß mit der erwähnten Verzichtleiſtung dieſer beiden Führer 
das gänzliche „Sinken des Fortſchrittsſchiffes“ zur vollendeten Thatſache ge⸗ 
worden ſein ſollte, wer mochte das glauben? 

Die „Nordd. A. Z.“, die es zu glauben ſcheint, wendet ſich dann zu dem von 
uns bereits mitgetheilten Schreiben Jacoby's an den Vorſitzenden des 3. Berliner 
Wahlbezirks, um daran die Bemerkung zu knüpfen, daß der Verfaſſer deſſel⸗ 
ben, „wenn die Zeit gekommen“, vielleicht auch wieder „vorrücken werde“, ſo 
gut wie er unter dem „Miniſterium der neuen Aera“ ebenfalls mehrfach ein 
Mandat abgelehnt habe, „weil die Zeit noch nicht gekommen wäre“, um als⸗ 
dann im Jahre 1863, als er „die Zeit gekommen glaubte“, ſeinen Sitz im 
Abgeordnetenhauſe doch auch einzunehmen. — Wir fühlen uns allerdings nicht 
gemüßigt, hierauf eines Näheren einzugehen. Wir überlaſſen es vielmehr 
Jacoby ſelbſt, die geeignete Antwort darauf zu geben, wofern er es nämlich 
für nöthig halten ſollte. Das aber meinen wir der „Nordd. Allg. Z.“ ſchon 
ſagen zu dürfen, daß, wenn ſie im weiteren Verfolg jenes Artikels die Be⸗ 
merkung macht: die liberalen Parteien gewährten der Regierung eine ſehr 
zweideutige Unterſtützung, ſobald ſie an die rein nationalen Fragen, welche 
bei der Gründung des norddeutſchen Bundes an uns herantreten, Partei⸗ 
fragen knüpften, welche dem Werle nicht förderlich ſein könnten, — die 
„Nordd. Allg. Z.“ ſelbſt wohl thäte, wenn fie ſich bei Zeiten die Frage vor⸗ 
legte: ob denn das anders fein könne? 

So lange ſie ſelbſt und mit ihr die übrigen Blätter, welche ſich ſo gern 
als Regierungsorgane geberden, es nicht unterlaſſen können, den Kampf der 
Parteien durch wirklich ſehr unnöthige Provocationen auch an ihrem Theile 
heraufzubeſchwören, ſo lange hat fie und haben ihre Geſinnungsverwandten 
doch wohl auch kein Recht, ſich über eine Verbindung von Parteifragen mit 
der nationalen Frage irgendwie zu beſchweren, ganz abgeſehen davon, daß 
ein ſehr jugendlicher Geiſt dazu gehört, um ſich heute — nach zwei Jahr⸗ 
zehnten der heftigſten Parteikämpfe — noch einzubilden, daß das Parteileben 
mit einem Male aus unſerer Mitte verſchwinden und daß der nationale Ge⸗ 
danke ſchon Kraft genug haben könne, allen Parteien — vorausgeſetzt, daß 
das überhaupt möglich und überhaupt wünſchenswerth wäre — den Garaus 
zu machen. 

Von wichtigen Mittheilungen aus Oeſterreich liegt uns heute, abgeſehen 
bon den im heutigen Mitta ablatte bereits gemachten, nichts vor. 

In Italien iſt die Ordnung der ſchon mehrfach beſprochenen „Affaire 
Dumonceau“ (wie man das Kirchengütergeſchäft an der Pariſer Börſe gelauft 
hat) noch immer der Hauptgegenſtand, mit dem ſich die öffentliche Aufmerk 
ſamkeit beſchäftigt. Wie das „Mem. Dipl.“ wiſſen will, hat der Papſt dazu 
bereits ſeine Zuſtimmung gegeben. Andererſeits aber glaubt man in Paris 
eher, daß die römiſche Curie ſich dieſem Geſchäfte gegenüber vollkommen paſſiv 
verhalten werde. In dieſem Sinne ſoll ſich in Paris erſt vor wenigen Tagen 
eine hohe Perſönlichkeit der römiſchen Diplomatie geäußert haben. — Dieſe 
Paſſivität wäre aber auch ſchon ein Zeichen, daß das Eis des ſtarren non 
bossumus zu brechen beginnt. — Aus Rom ſelbſt berichtet man, daß der 
Erfolg jener bereits erwähnten geheimnißvollen Polizei⸗Unterſuchung bei dem 
franzöſiſchen Legitimiſten Carderon den Verdacht des National⸗Comite's 
vollſtändig beſtätigt habe. Mehrere Documente ſollen aber darthun, 
daß wirklich eine bourboniſch⸗legitimiſtiſche Verſchwörung ihren Hauptſitz 
in Rom habe; es wird eine beträchtliche Zahl von Perſonen als 
bloßgeſtellt bezeichnet. Als beſonders intereſſantes Document werden die 
Statuten einer geheimen Geſellſchaft unter dem Titel: „Action catholique“ 
genannt. Das betreffende Exemplar iſt mit M. de Saint Denis unter⸗ 
zeichnet; der Inhalt der Statuten ſelbſt ſoll die Mitglieder verpflichten, auf 
Grundlage der Encyelica vom 8. Dezember 1864 ſich gegen Perſonen, 
Staaten und Geſellſchaſten zu verſchwören, welche mit jenen Prineipien im 
Widerſtreit find, Hit der Fund wirklich fo intereſſant, wie dieſe Angaben 
behaupten, ſo werden die betreffenden Documente wohl baldigſt veröffentlicht 
werden. 

Im Uebrigen beſtätigen auch die neueſten Nachrichten aus Rom, daß die 
Ruhe durchaus nicht geſtört ſei, daß man aber den Wegzug der Franzoſen 
allerdings ſehr vermiſſe, und wäre es auch nur, weil — ſie doch wenigſtens 
einigermaßen der Unreinlichkeit der Straßen und öffentlichen Plätze zu ſteuern 
verſtanden hätten, während jetzt Plätze und Straßen in Gefahr ſein ſollen, 
wieder in den Schmutz einer früheren Zeit zu verfallen, wo fi die Cloaca 
maxima über ſämmtliche 7 Hügel ausgebreitet zu haben ſchien. 

Die Nachrichten aus Frankreich ſind natürlich hinter den telegraphiſchen 
Meldungen bezüglich der ſogenannten „Reformen“, zu denen ſich der Kaiſer 
entſchloſſen hat, ſehr weit zurückgeblieben. Daß man die Letzteren aber im 
Ganzen nicht günſtig aufgenommen hat, läßt ſich bereits aus den Andeutun⸗ 
gen, welche die Blätter noch vor deren Erſcheinen gemacht haben, ſchließen. 
In Allen ſpricht ſich, trotz der Vorſicht, mit der ſie ſich äußern, die Beſorg⸗ 
niß aus, daß die ſogenannten Reformen keineswegs auf eine Erweiterung der 
Nobemberbecrete in liberalem Sinne ausgehen, ſondern vor Allem die Regie⸗ 


ſonders unbequem erſchien. 


des Grafen von Chambord betrifft, ſo wird daſſelbe von der engliſchen 


gen; und felbft der alte urſprüngliche Bourbone kann feine Gedanken nicht 
zurückhalten, wenn er Deutſchland auf dem Wege der Einigung und Itallen 
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Mittwoch, den 23. Innnar 1807. 


rung von der Adreßdebatte befreien ſollen, die ihr in dieſem Jahre als be⸗ 2 


Was das von den franzöſiſchen Blättern faſt todtgeſchwiegene Mauifeſt 
Preſſe zum größten Theil in ſehr ungünſtiger Weiſe beſprochen. Der „Daily⸗ 
Telegraph“ läßt ſich über daſſelbe in folgender Art aus: „Es giebt Undilden, 
die, wie die Geſchichte von Bileam lehrt, das ſtumme Thier zum Reden brins 


frei ſieht. Aber wer es mit der Legitimität gut meint, würde wohl daran 
hun, in die erlauchten Ohren der abgeſetzten Majeſtät ein Paar Worte guten 
Rathes zu flüftern und Heinrich V. empfehlen, den Mund zu halten. Es mag 
recht fein, Frankreich in Krieg zu ſtürzen, um Hannover den Welfen, Modena 
den Eſte's und Bologna den Päpſten zurückzugeben; aber die gewöhnliche Klug⸗ 
heit gebietet, über dieſe Punkte zu ſchweigen, bis die Zeit zum Handeln da 
iſt. Ehe man Andere wieder einſetzen kann, muß man erſt ſich ſelbſt wieder 
einſetzen. Dies iſt eine ſehr einfache Wahrheit; doch ſcheint fie zu tief, um 
von dem Scharfſinn eines echt bourboniſchen Prinzen erfaßt zu werden.“ 5 
conſervativen Blätter behandeln den Vertreter der Legitimität natürlich zarter, 
doch kann der „Herald“ ſich nicht enthalten, einige ſcharfe Bemerkungen un 
terfließen zu laſſen. ; 5 

Hinſichtlich des kürzlich erwähnten Gerüchtes, daß Sir Charles Wood 
(Visc. Halifar) ein Mißtrauenspotum gegen das Miniſterium Derby einbrin⸗ 
gen wolle, verlautet in den engliſchen Blättern nichts Näheres, indeß ſcheint 
doch die toryiſtiſche Preſſe von einer unbeſtimmten Ahnung heran ziehender 
Gefahr ergriffen zu fein. So erzählt der „Globe“, daß nach der baldigen 
Rückkehr Gladſtone's die Führer der liberalen Partei oder richtiger Parteien, 
einen Kriegsrath abhalten würden, in welchem weitgehende Plane, die m 
Keime ſchon vorhanden ſeien, zur Reife gebracht werden ſollten. Auch ſtiimmt 
hierzu die Form der herkömmlichen und unter „London“ mitgetheilten Ein 7 
ladung, welche Gladſtone, als Lenker der Oppoſition, an feine politiſcen 
Freunde (aus Florenz, d. d. 10. d. M.) gerichtet hat. Lord Derby hat na⸗ ö 
türlich feine Aufforderungen auch ſchon ergehen laſſen. Er ſteht aber bei 
manchen Partei⸗Mitgliedern als nicht recht „geſund“ angeſchrieben, d. h. als 
hin und wieder von fortſchrittlichen Neuerungsgelüſten angeſteckt, zu welchem 
Urtheile beſonders die Richtung ſeines Sohnes, Lord Stanley's, beitragen 
mag. Der echt conſervative Earl Beauchamp, dem die Miniſter die Motivi⸗ 
rung der Erwiderungs⸗Adreſſe auf die Thronrede zuſchieben wollten, entzog 
ſich durch eine abſchlägige Antwort dem Beweiſe des Vertrauens, welchen er 
dadurch der Regierung gegeben hätte. In dem Unterhauſe wollen T. de Grey 
(Weſt⸗Norfolk) und S. R. Graves (Liverpool) die Aufgabe übernehmen. 2 

In Schweden hat am 19. d. die Eröffnung des Reichsrathes ſtattgefun⸗ 
den. In der Thronrede iſt das Fernbleiben Schwedens von allen europäifchen 
Verwickelungen hervorgehoben. Im Uebrigen enthält dieſelbe nichts Bemer⸗ 
kenswerthes. 32 

Der Entwurf der Adreſſe, mit welcher die portugieſiſchen Kammern die 
neulich gehaltene Thronrede beantworten wollen, iſt nur eine höfliche um 
ſchreibung der letzteren, wobei die Kammer vollig frei bleibt, um die Vor⸗ 
ſchläge der Miniſter zu prüfen. Ein Geſetz, betreffend die Befreiung der 
Krongüter in Indien, iſt durchgegangen. 


Deut ſchlan d. 2 

— Berlin, 21. Jan. Es iſt jetzt mit ziemlicher Beſtimmtheit der 
Schluß der Conferenzen mit den Bevollmächtigten der norddeutſchen 
Bundesftaaten bis zum Ende dieſes Monats in Ausſicht genommen. 
Wenn es zuzugeben iſt, daß die Anſtände gegen das preußiſche Projet 7 
auf dem Wege vertraulicher Beſprechungen geebnet worden ſind, ſo wird 
man andererſeits nicht irren, wenn man annimmt, daß über die Carr 
dinalpunkte jener Beanſtandungen außerhalb der Conferenzen, und zwar 
an entſcheidender Stelle Verhandlungen fortgeführt werden. Von Seiten 
einzelner kleinen Staaten dürfte mit unwiderleglichen Gründen der Nach? 
weis geführt fein, daß die betreffenden Länder die Militärlaft von 225 
Thaler pro Mann und 1 pCt. der Bevölkerung nicht tragen können, 
und doch ſtehen dem Verlangen dieſſeits eben fo unerläßliche Gründe der 
Nothwendigkeit entgegen. Eine andere Frage betrifft den Wunſch ein⸗ N 
zelner Souveräne auf ſelbſtſtändige Ernennung der Offiziere und 
das Recht der Dislocirung. Auch hier mochte man dieſſeits Gründe 
der gewichtigſten Natur entgegenſtellen, ſo daß ein Reſultat der Verhand⸗ 
lungen noch gar nicht abzuſehen iſt, zumal da jene Leiſtungen der 
Einzelſtaaten ja noch von den Zuſtimmungen der Landesvertretungen abs 
hängig find. Aus dieſer Situation und den fie umgebenden Stimmun⸗ 
gen heraus mögen die Gerüchte von Abdankungsneigungen einzelner 
Souveräne entſtanden fein, die ja bekanntlich eiligſt und eifrigſt wider 
rufen worden find. Unverkennbar haben die hieſigen e 5 
nicht verfehlt, den dieſſeitigen Standpunkt als von der Nothwendi * 
geboten anzuerkennen, und es ſollen ſogar die Darlegungen der Art ge⸗ 
weſen fein, daß man die Nothwendigkeit einer ſchleunigen Conſolidirung 
der militäriſchen Verhältniſſe zugeben mußte. — Auch in Bezug auf 
den Anſchluß ſüddeutſcher Staaten an den norddeutſchen Bund 
moͤchte für jetzt in militäriſcher Beziehung directen Abmachungen nicht 
entgegenzuſehen fein. Schwerlich wird man den betreffenden Wünſchen 
von Süddeutſchland her, an denen es nicht gefehlt hat, mehr entgegen⸗ 
ſtellen als den Wunſch auf Einführung von Einrichtungen, welche den 
jenigen der Armee des norddeutſchen Bundes conform ſind. Ob man 
zu ſolchen Erklärungen in Rückſicht auf auswärtige Verhältniſſe gel 
iſt, mag dahingeſtellt bleiben. Wenn namentlich die Organe der öſter⸗ 
reichiſchen und der übrigen preußenfeindlichen Preſſe mit Stürmen von 
Weſten her drohen, fo hat das für die hieſigen Verhältniſſe gar keine 
Bedeutung. Man iſt hier ſehr genau über Alles unterrichtet, was in 
Paris vorgeht und man weiß völlig den allerdings freundſcha 
Geſinnungen des Kaiſers für Preußen, ſowie denjenigen Stimmungen 
und Eventualitäten Rechnung zu tragen, welche andere Geſinnungen 
hervorbringen könnten. In jedem Falle iſt man vollkommen 
vorbereitet und gerüſtet. — Das Central⸗Wahl⸗Comite hierſelbt 
hat ſoeben beſchloſſen, den liberalen preußiſchen Abgeordneten zum nord: 
deutſchen Parlament Diäten und Reiſekoſten zu garantiren und zu zahlen. 
(S. telegr. Depeſche in Nr. 35 der Bresl. Ztg.) Maßgebend iſt dabei 
die Erwägung geweſen, daß bei der im Herrenhauſe herrſchenden Stim: 
mung der auf Antrag des Abg. Paur vom Abgeordnetenhauſe br 
ſchloſſene Geſetz⸗Entwurf keine Ausſicht auf Annahme hat, mithin in an: 
derer Weiſe vorgeſorgt werden muß, wenn nicht das Wahlrecht du 
Ausſchluß aller weniger bemittelten Staatsbürger von der Candidatutrt 
weſentlich und zum Nachtheil der Wirkſamkeit des Parlaments beſchränt 
werden ſoll. Das Comite rechnet wohl nicht mit Unrecht auf die oft 
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N 15 war es diesmal um fo mehr, als Fräulein Orgéni die „Agathe“ 


bewährte Opferwilligkeit der fiberalen Partei, beſonders in den großen 
Städten, und mag wohl ſchon über einiges Capital verfügen. 

[Das Ordensfeſt.] Die Zahl der eingeladenen Gäſte betrug 
überhaupt 1200. Die Einladungen zu dem Feſte waren in anderen 
als militäriſchen Kreiſen diesmal weſentlich beſchränkt, weil der größte 
Theil der Einladungen an die Militärperſonen ergangen war, welche in 
Folge des Krieges decorirt find. Von den Mitgliedern des Landtags 
haben, wie die „Kr.⸗Ztg.“ berichtet, nur je 25 aus jedem der beiden 
Häuſer eingeladen werden können. 5 

[Das Krupp'ſche Etabliſſement.] Auch das k. ſächſiſche Kriegs⸗ 
miniſterium hat kürzlich dem Kruppſchen Etabliſſement zu Eſſ en die 
Lieferung von 100 Gußſtahl⸗Geſchützen übertragen, die Conſtruction ganz 
übereinſtimmend mit den Vorſchriften der preußiſchen Artillerie. (Wie 
die belgiſche Zeitung „L' Etoile Belge“ in Nr. 359 und 360 vom 
25. Dezember 1866 in Folge des Beſuches, welchen Se. k. H. der Graf 

„von Flandern dem Krupp'ſchen Etabliſſement erſtattet hatte, mittheilt, 


iſt dieſes Werk augenblicklich mit der Fabrikation von nicht weniger als 


2370, Gußſtahl⸗Kanonen für die verſchledenſten Regierungen, beſonders 
auch für die königlich preußiſche und die kaiſerlich ruſſiſche beſchäf⸗ 
tigt. Die leichteſten Feldgeſchütze, ſo wie die ſchwerſten Caliber für Ma⸗ 

rine und Forts figuriren unter der genannten Zahl, welche zuſammen 

den Koſtenwerth von 3% Millionen Thalern repräſentiren. Das größte 
dieſer Geſchütze, ein Tauſendpfünder, aus Gußſtahl, deſſen Eiſen⸗ 
gewicht ungefähr 1000 Centner — fo viel wie 200 Vierpfünder zu: 
ſammen — ausmacht, wird zur Pariſer Ausſtellung geſchickt wer⸗ 
den, ſofern, wie zu erwarten ſteht, ein Platz außerhalb des Ausſtellungs⸗ 
raumes dafür eingeräumt wird. Die Bewegung und Placirung einer 
ſo gewaltigen Gewichtsmaſſe im Ausſtellungsgebäude dürfte nämlich eine 
Unmöglichkeit fein, namentlich weil das Geſchütz, an welchem jetzt ſchon 


14 Monate Tag und Nacht gearbeitet worden iſt, erſt ſpät zur Abſen⸗ 


dung gelangen kann. Dieſes Monſtre⸗Geſchütz allein nebſt Laffette und 
Traverſe koſtet 130,000 Thlr. 

Wähler⸗Verſammlung.] Am 20. hielten die conſervativen 
Wähler des dritten Berliner Wahlbezirks eine Verſammlung, um für 
die Candidatur des Generals v. Moltke Propaganda zu machen. Da 
ſich jedoch nach kurzen Verhandlungen herausſtellte, daß die Stimmung 
der Mehrzahl der Anweſenden der Candidatur Jacoby 8 günſtig war, 
und da die liberalen Wähler ſich nicht wollten hinausweiſen laſſen, ſo 
ließ der Vorſitzende die Verſammlung polizeilich auflöfen. (Nach der 
„Staatsb.⸗Ztg.“ wurden die Polizeibeamten erſt geholt.) (Volksztg.) 
[Parlamentariſches.] Die Commiſſion für Juſtizangelegenheiten des 
Abgeordnetenhauſes ftellte in ihrer heutigen Sitzung den Bericht über den 
Aare iden Antrag ſeſt. Derſelbe fol geſondert von dem Eberty ſchen 
Antrage gedruckt und in das Plenum eingebracht werden. Dann trat die 
Commiſſion in die Berathung des letztgenannten Antrages ein, der bekannt⸗ 
lich dahin geht, die vorläufige Beſchlagnahme von Zeitungen und Druchſchrif. 
z m nicht zu geftatten. Ref. Abg. Rohden leitete die Discuſſion 
die Beſchwerden über die Beſchlagnahme 
eitdem die Beſchlagnahmen überhaupt beſtehen. 
f Preßgeſetzes, ſo 


inweiſung ein, da 
ent geworden ſeien, t 

ch einer Srläuterun der betreffenden Beſtimmungen des 
wie der Verſuche auf e \ 
Gegenſtand bezüglichen Reſcripte und Verfügungen hervor, welche ſeitdem er⸗ 
laſſen wurden. Die Commiſſion beſchloß ſofort, alle dieſe Schriftſtücke durch 
den ſpäter zu erſtattenden Bericht zu veröffentlichen. Nach dieſen hiſtoriſchen 
Vorbemerkungen formulirte der Referent ſeine Anſicht dahin, daß er den An⸗ 
trag nicht für annehmbar halte und die ſchon früher vom Hauſe beſchloſſenen 
Anträge an feine Stelle zu ſetzen vorſchlage. Die Aufhebung des § 2 
des Preßgeſetzes laſſe ſich nicht empfehlen; würden wirklich Verbrechen 
begangen, jo müſſe die Regierung präveniren können. Wolle man $ 29 ftreis 
chen, 6 würde man dadurch auf $ 4 der Verordnung vom Januar 1849 zu⸗ 
rückkommen, welcher ſofort das Eintreten der Polizei ermögliche und alle 
Was der Antrag wolle, könne man 
Weiſe erreichen. Sei das Preßgeſetz durch die Nothwendigkeit ge⸗ 


anderer 
könne es auch wiederum mißbraucht werden und es frage ſich, ob 


boten, ſo 


2 der Mißbrauch des § 29 ſo bedeutſam ſei, daß man die Beſeitigung dieſes 


Paragraphen fordern müſſe. Es wurden nun vom Referenten eine Menge 
5 — —.— Petitionen vorgelegt, welche ſich über den Beſchlagnahme⸗ 
Modus beſchweren und die Anſicht ausſprechen, daß dadurch die politiſche 
Preſſe in ihrer Exiſtenz von dem Willen der Re 5 abhängig ſei. Beſon⸗ 
ders hob der Referent noch die Petition der „Rheiniſchen Zeitung“ und die 
gegen dieſelbe häufiger als bei einer anderen Zeitung vorgekommenen Beſchlag⸗ 
Mahler hervor und empfiehlt einen früher von dem Abg. v. Rönne aus: 
gearbeiteten Geſetzentwurf zur Annahme, der die Beſchlagnahme zwar beibe⸗ 
halt, indeſſen mit beſtimmten Cautelen in Betreff des Beſchlagnahme⸗Modus 
und der Befugniſſe der Staatsanwaltſchaft verſieht. — Nach einer Pauſe von 
10 Minuten wurde die Discuſſion wieder nn. Dr. Becker gab 
zunächſt Auskunft über ſein Verhältniß zur Petition und zur „Rheiniſchen 


heater. 


allenfalls noch ein 
ſttzt. ur ſolches Werk ein unerſchöpflicher Quell wahrhaften Kunft: 


und Schauluſt ankäme! 
Eine Vorſtellung des „Freiſchlltz“ if für uns ſtets eine Feſt⸗Vor⸗ 
ſtellung, trotzdem wir die Oper ſchon einige Mal gehört haben — und 


fang. Seit Louiſe Köfter, die vor einem Viertelfahrhundert als das 
Urbild aller „Agathen“ gelten konnte, wiſſen wir uns keiner Sängerin 
zu erinnern, die das gefühloolle Förſterskind mit fo viel poetiſchem Reiz 
ausgeſtattet hätte, wie Fräulein Orgeni. An Kraft und Macht des 
Organs thut es ihr unſtreitig gar manche Andere zuvor, und Einzelnes, 
wie z. B. das Allegro in der erſten Arie, wird man öfter mit mehr 
Wucht und Schwung ausführen hören. Aber was bedeuten dem ge⸗ 
bildeten Geschmack einzelne Kraftmomente gegen den Zauber einer har⸗ 
moniſchen und ebenmäßigen Geſtaltung, wie fie uns von Frl. Orgeni 
in der Rolle der „Agathe“ geboten wurde? — Voll zarten Duftes und 
füpefter Innigkeit floß der edle Geſang von ihren Lippen, der reine, 
tief empfundene Ausdruck eines reinen Gemüthes, fein nüancirt, aber 


mit ſteter Feſihaltung des Grundcolorits, theatraliſch effectlos, aber darum 


gerade um ſo ergreifender und wirkungsvoller. Die Sängerin wurde 
nach der erſten Arie unter einem wahrhaft ſtürmiſchen Beifallsausbruch 
des gefüllten Hauſes gerufen. 

Die Beſetzung der meiſten übrigen Rollen mit Frl. Weber und 
den Herren Prawit, Rieger, Rieck iſt bekannt. Daß Herr 
Robinſon für diesmal die Epiſode des „Ottocar“ übernommen hatte, 
verdient dankende Anerkennung. 


ſchöͤnſten Mittel für die Rolle des „Max“. 
zum Kunſtwerk geſtaltet. 


** [Herr Rey,] ein vielsähriges und vielbeſchäſtigtes Mitglied 
unſerer Bühne, beabſichtigte zu feinem Beneſize das bekannte Luſtſpiel 


2 von Boas: „Der alte Fritz und die Jeſuiten“ zu geben. Die 


re 


bänderung des § 29, hob der Referent alle auf den 


Es verlieh dem letzten u einen 85 
höhten Reiz. Herr Bohlig endlich beſitzt in ſeinem Organe die 
Ion 04 Aber ohne Fünftlerifche 
Tonbildung bleibt aller Geſang reines Stückwerk. Auch der feinſte 
Marmor it nichts als ein Block, ſo lange ihn des Bilbnerd * Fu 
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Zeitung“. Der Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Dr. v. Schelling be 
merkt, daß, wenn bei der Beſchlagnahme der „Rheiniſchen Zeitung“ Incorrect⸗ 
heiten vorgekommen ſeien, es Sache des Verlegers geweſen ſei, dies auf dem 
Beſchwerdewege zu verfolgen. Ihm ſei davon nichts bekannt, daß dies ge⸗ 
ſchehen ſei, der Juſtizminiſter ſei daher auch außer Stande, irgend welche auf 
das Verfahren gegen die „Rhein. Ztg.“ bezügliche Erklärungen abzugeben. 
Demnächſt nahm der Antragiteller, Abg. Dr. Eberty, das Wort, um nn 
Antrag, als einen im Intereſſe der Preſſe dringenden, zu befürworten. 
Druckſchriften mit Beſchlag zu belegen, ſei keine reellen, Perſonen 
müßten verhaftet werden, aber keine Preßerzeugniſſe. Die vorläufige Be⸗ 
ſchlagnahme müſſe beſeitigt werden, die definitive könne man beibehalten. 
Regierungs⸗Commiſſar Landrath Graf zu Eulenburg beſtreitet das Bedürf⸗ 
niß zur Aufhebung des § 29; es würden daraus größere Nachtheile entſtehen 
und die Staatsregierung könne ihre Zuſtimmung nicht dazu geben. Die vor⸗ 
läufige Beſchlagnahme könne man nicht unter die Prävenkivmaßregeln zählen. 
Mißbrauch könne zwar eintreten, daß er aber ſtatifinde, könne er nicht zuge: 
ben. Ueber die Petitionen möge die Commiſſion wegen nicht innegehaltenen 
Inſtanzenzuges zur Tagesordnung Da Die Vorſchläge des Referenten 
wolle er ad referendum nehmen. — Dr. John erwähnte, daß das Princip 
der Preßfteiheit ſei: die Preſſe iſt nicht gefährlich, und deshalb müßten alle 
gegen dies Princip gerichteten Maßregeln als a aufgefaßt wer⸗ 
den, während das Syſtem der Preßfreiheit nur ſolche Maßregeln zulaſſe, 
welche aus dem Princip der Nichtgefährlichteit der Preſſe ſich ergeben. 
Die Verfaſſung hebe zwar die Cenfur auf, in der That aber ſei nur das 
Inſtitut des Cenſors aufgehoben. Cenſor und Cenſur ſeien aber ganz ber 
ſchiedene Dinge. Der Cenſor exiſtire nicht mehr, aber die Cenſur fei jo weit 
erhalten, als Präventivmaßregeln exiſtirten. — Regierungs⸗Commiſſar Dr. 
v. Schelling verwies auf die Nothwendigkeit des $ 29 und der Präventiv⸗ 
maßregeln und erklärte ebenfalls, daß er dem Antrage keine Ausſicht auf An⸗ 
nahme bei der Staatsregierung machen könne. — Abg. v. Kirchmann hob 
nach dieſen Erklärungen die geringe Bedeutung der Debatte in der Commiſſion 
hervor, befürwortete aber den Antrag wegen des Mißbrauchs, der durch den 
§ 29 herbeigeführt werden könne. Es müßten in der Geſetzgebung Aenderun⸗ 
gen erfolgen, welche die exorbitanten Rechte, welche die Regierung aus dem 
Preßgeſeß ziehen könne, beſeitigen. Dazu genügten aber die 2 1 0 des 
Referenten nicht. Allerdings müſſe man Schriften, welche gegen die Religion 
und Sitte verſtoßen und bedeutende Beleidigungen enthalten, auch in Betracht 
ziehen, und man müſſe einen Mittelweg finden, welcher darauf hinziele, daß 
die Confiscationen nur am Orte des Erſcheinens erfolgen und nur durch die 
Gerichte veranlaßt werden könnten. Die Polizeibehörde dürfte nur wegen 
Formfehler mit Beſchlag belegen können. — Abg. Dr. v. Bingenthal ſpricht 
gegen die Motive des Antrages. Man müſſe zunächſt beſtimmen, was unter 
„Cenſur“ 2 verſtehen ſei. Die Beſchlagnahme erfolge, nachdem gegen das 
Geſetz verſtoßen, ſei deshalb auch keine Präventivmaßregel. Sie ſei nothwen⸗ 
dig; indeſſen ſei er zu Modificationen bereit, da die Geſezgebung gegen etwaige 
Mißbräuche nicht die genügenden Cautelen enthalte. — Abg. Elven ftellt 
demnächſt das Amendement: „Die vorläufige Beſchlagnahme don Druckſchrif⸗ 
ten darf mit Ausnahme der, gegen die 4 2 — der 88 7 und 24 des 
Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 verſtoßenden Fälle nur auf Grund eines 
richterlichen Befehls erfolgen.“ Dann wird die Sitzung vertagt. 


Die Commiſſionen n und Zölle und für Handel und Ge 
werbe des Abgeordnetenhauſes ſetzen heule die Berathung über den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Uebernahme der Binsgarantie für die Bahn 
Cöslin⸗Danzig (Küſtenbahn), fort. Die Maſorität der Commiſſion über: 
zeugte fi bei der Discuſſion, daß die Bahn einer en des Staates 
in Geſtalt einer Garantie von 3% pCt. Zinſen würdig ſei, und beſchloß mit 
allen gegen drei Stimmen, dieſe zu bewilligen. Der eventuell durchberathene 
Vertrag mit der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft ward unverändert ge 
billigt. Nur der eine Punkt, ob, wenn im Falle der Rentabilität dem Staate 
Einkünfte aus der Bahn erwachſen, die n ſich, wie bei der 
Köln⸗Mindener Bahn, ermächtigt halte, darüber ohne Couſens der Landes: 
dertretung zu disponiren, fand Anſtoß. Abg. Michaelis Stettin) ſtellte 
den Antrag: einen § 2 einzuſchieben, der dieſe Befugniß der Regierung nicht 
blos bei der in Rede ſtehenden Bahn, ſondern bei den Eifenbahnen überhaupt 
ausſchließt, und auch dem Geſetze eine dem entſprechende Ueberſchrift zu ge⸗ 


9 ben. Mit 18 gegen 8 Stimmen ward dies Amendement und dann auch der 


Es ſprach ſich jedoch in der Commiſſion 
eine die Rechte der Landesvertre⸗ 
tung in dieſer Beziehung klärung abgabe, das Geſetz auch 
ohne das Amendement Michaelis annehmbar fein würde. Der Regierungs⸗ 
Commiſſar war nicht autoriſirt, namens der Regierung eine Eiklärung abs 
zugeben, ſtellte jedoch eine ſolche noch nachträglich in Ausſicht. — Demnächſt 
trat die Commiſſion in die Berathung des Geſetzes, betreffend den Credit von 
24 Millionen Thalern für Eiſenbahnzwecke. Die General⸗Discuſſion er 
ſtreckte ſich auf die Tendenz des Geſetzes, gegen die ſich zwar einige Anſichten 
geltend machten, jedoch zu keinem Antrage führten. Bei der Specialdiscuſſion 
wurde das Geſetz bis zu Poſition 6 des § 1 genehmigt und dann die Dis⸗ 
cuſſion auf heute Abend 7 Uhr vertagt. 

Der erſte Bericht der Commiſſion für das Unterrichtsweſen über Per 
titionen iſt im Druck erſchienen. Die Commiſſion empfiehlt, die Petitionen 
der Lehrer Lemke und Genoſſen in Kulm, des Lehrers Mann in Heiligenbeil, 
des Lehrers Wille in Alt⸗Ruppin, des Lehrers Deetzer zu Stuba bei Elbin 
und des Lehrers Muſoldt zu Neuſtettin, welche beantragen: a) den Exla 
eines Dotations⸗Geſetzes; b) eines ö für die Lehrer; e) eines 
Geſetzes, welches die Höhe der Benfionen für Lehrer⸗Wittwen und Waiſen 
feſtſtellt, der königl. Staatsregierung zur Berückſichtigung bei dem Entwurfe 


ganze Geſetzentwurf angenommen. 
die Anſicht aus, daß, wenn die Regierun 
anerkennende 


Behörden, bis zum Miniſterium hinauf, verweigerten jedoch aus con⸗ 
feſſionellen Rückſichten die Genehmigung der Aufführung. Herr Ney 
hat in Folge deſſen ſeine Zuflucht zur „Weißen Dame“ genommen, 
die morgen, Mittwoch, zu ſeinem Beneſize zur Aufführung gelangt. 
Möge das Publikum dem Benefiziaten eine gleiche Huld wie die „weiße 
Frau“ dem Pächter „Dickſon“ erweiſen und ihm ein paar Säcke Geld, 
wenn auch gerade nicht wie dort in Gold, zu Händen kommen laſſen! 


No m, 
von Auguſt Geyder. 


(Fortſetzung.) 
An der Ecke der Via Strozzi iſt das Bild der Madonna mit Lich⸗ 
tern umſtellt. Weiber und Mädchen ſingen ihr zu Ehren theils auf 


der Straße, theils aus den Fenſtern der benachbarten Häuſer zuerſt die 


lateiniſche Litanei, das Ora pro nobis mit allen Titeln der Himmels⸗ 
koͤnigin, dann folgt der italieniſche Preisgeſang: 
O ſingt, ihr Getreuen, 
Die ſchönſte der Weiſen u. |. w. 
dem ſich in raſcherem Maß eine italieniſche Litanei: 
Wir ſingen hier und knien : 

ä Vor unſerer Königin, Jungfrau Marien 
anſchließt. Doch kaum find dieſe frommen Gefänge mit einem {äh ab: 
gebrochenen Zuſammenklang beendet, ſo fallen zwei am Fenſter ſtehende 
Madchen mit folgendem Schelmenliede ein: 

Mama ſteht in der Küche Mama ſteht in der Küche 

Und rupft die Hühner, Den Fiſch zu röͤſten, 

Die Tochter in der Beichte, Der Frate bei der Tochter, 

Beim Kapuziner, Um ſie zu tröften, 

O Tereſella, O Tereſella, 

Beim Kapuziner! Um dich zu tröſten 
ein Lied, in welchem ſie wahrſcheinlich durch das Ave Marialäuten un⸗ 
terbrochen wurden, „gleichwie man oft in den Straßen Roms den Lärm 
des Tages durch das vorübergetragene Sacrament unterbrochen fleht. 
Die Wagen halten ſtill, die Sprechenden verſtummen, Alles ſteht, die 
entblößten Köpfe zur Erde gebeugt. Nichts mehr hoͤrbar als das helle 
Klingeln des dienenden Knaben bis das Sacrament mit Prieſter und 
Baldachin ſich entfernt hat, das Klingeln ſich verliert und der aufgehal⸗ 
tene Strom über dem flüchtigen Eindruck ſpurlos wieder zuſammenſchlägt.“ 


Te 


des zu erwartenden Dotationsgeſetzes zu überweiſen. — In Betreff der Peti⸗ 
tion der Lehrer der Stadtſchule zu Königsberg i. Nm, welche außerdem bean⸗ 
tragen, daß die in der Verfaſſungs⸗Urkunde den Volksſchullehrern ver⸗ 
heißenen Rechte unmittelbarer Staatsdiener nunmehr auch verlie werden 


möchten, ſtellt die Commiſſion den Antrag, das Abgeordnetenhaus wolle bes 


ſchließen, zu erklären: 1) zur Zeit müſſe Abſtand genommen werden von 
Debattirung der Frage, ob dem Dotations⸗Geſetze das Princip zur 
Grundlage dienen ſolle, daß das Lehrergehalt mit dem Dienſtalter ſteige; 2) 
daß der 1 der Petenten, nach welchem en Volksſchullehrern die 
Rechte unmittelbarer Staatsdiener verliehen werden möchten, weil eine ſolche 
Verheißung in der Verfaſſungs⸗Urkunde enthalten, aus dem Grunde unzuläſ⸗ 
ſig ſei, weil Alinea 2 des Art. 23 der Verfaſſungs⸗Urkunde folgendermaßen 
lautet: „die öffentlichen Lehrer haben die Rechte und Pflichten der Staats⸗ 
diener“, und weil hiernach die Rechte „unmittelbarer“ Staatsdiener ihnen 
nicht verliehen ſeien; endlich 3) daß die Petition der Lehrer der Stabtichule 
. Nm. unter den Beſchränkungen sub 1 und 2 dem k. Staats⸗ 

iniſterio mit dem Erſuchen zu überweisen fei, baldmöglichſt den Geſetz Ent: 
wurf, betreffend die Feſtſtellung der äußeren Verhältniſſe der Volksſchule, zur 
Beſchlußnahme der Landesvertretung zugehen zu laſſen. Eine Petition des 
Dr. Metzig in Poln.⸗L ſſa ſtellt den Antrag: „das Haus der Abgeordneten 
wolle der königl. Staats⸗Regierung die Notwendigkeit ausſprechen, daß für 
die 2,300,000 nicht deutſchen Angehörigen des preußiſchen Staates eine eigene 
Univerſität errichtet werde.“ Die Commiſſion empfiehlt: Das Haus der 
Abgeordneten wolle beſchließen: über die Petition des Dr, Metzig auf Exrich⸗ 
tung einer polniſchen Univerſität zur Tages⸗Ordnung überzugehen, gleich⸗ 
zeitig aber die Erwartung aus uſprechen, die königl. Regierung werde in Er⸗ 
wägung ziehen, auf welche Weiſe und in welchem Umfange dem lange geheg⸗ 
ten Wunſche nach einer Landes⸗Univerſität im Großherzogthum Poſen der⸗ 
artig entſprochen werden konne, damit den Anforderungen der Bevölkerung 
dieſes Landestheiles genügt werde. N. A. 3. 

Gumbinnen, 16. Januar. [Ermahnung.] Der „Bürger und 
Bauernfreund“ theilt mit: An einem der letzten Sonntage wurden de Unter⸗ 
offiziere bei einer Parade in Gumbinnen von einem hoheren Offizier daran 
erinnert, daß fie beim Exercleren die Leute weder ſchimpfen noch ſchlagen ſoll⸗ 
ten. — Zugleich wurden die Soldaten aufgefordert, ſich bei den Wahlen 
zum norddeutſchen Parlament ehrlich und aufrichtig zu betheiligen. 

Schwerin, 20. Jan. [Empfehlung eines Regierungs⸗ 
Candidaten.] Der großherzogliche Wahlcandidat, Bürgermeiſter 
Slörden zu Grabow, wird von der Regierungspreſſe empfohlen als 
ein „Mann, der unſere uns lieb gewordenen Eigenthümlichkeiten, die 
uralte ſtändiſche Verfaſſung, die Zünfte und das Steuergeſetz 
verficht; ein Mann, welcher nicht will, daß der geldverleihende Jude 
nach Aufhebung der Wuchergeſetze uns Chriſtenmenſchen alle zu Bettlern 
macht, daß der Pfuſcher nach Einführung der Gewerbefreiheit den biedern 
Handwerksmeiſter zu Grunde richtet; daß durch Entſtehung von Fabriken 
und durch Theilung des Grundbeſitzes unſer wohlhabendes Land von 
einem furchtbaren ſtädtiſchen und ländlichen Proletariat erfüllt wird!“ 

x (Magd. Z.) 
Aus Mitteldentfhland, 19. Januar. [Emiſſare.] Die 
Notiz dürfte Ihnen nicht uninteteſſant fein, daß Emiſſare der ſerbi⸗ 
[hen Regierung die auf deutſchen Hochſchulen und ſonſtigen Lehranſtal⸗ 
ten befindlichen jungen Serben zur ſchleunſgen Rückkehr in ihr Vater⸗ 
land mahnen, weil daſſelbe in allernächſter Zeit aller rüſtigen Jünglinge 
und Männer dringend benöthigt ſein werde. Mehrere ſolcher jungen 
Männer find unter ſofortigem Abbruche ihres Studiencurſus abgereiſt. 
D. A. 


3.) 
Defterreich 

Wien, 21. Jan. [Zur Tagesgeſchichte.] Die Reife Ihrer 
Majeſtät der Kaiferin iſt wegen des eingetretenen Schneeſturmes 
um einige Tage verſchoben, bis durch telegraphiſche Nachrichten die 
Sicherheit gewonnen iſt, daß die Eiſenbahnfahrlen auf der Tour nirgends 
unterbrochen find. — Peſter Blätter zeigen an, daß der Tavernicus 
Baron Sennyey bedeutend erkrankt iſt und daher ſeine Reiſe nach Wien 
verſchieben mußte. — Am Freitag den 18. d. ſtarb in Zürich nach 
mehrtägiger Krankheit Profeſſor Dr. Demme (Vater) im Alter von 
65 Jahren. (N. Fr. Pr.) 

Dem Vernehmen nach find die einleitenden Schritte zur Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen Oeſterreich und Preußen betreſſs einer 
Regelung der Didcefangrenzen bereits im Gange. Bekanntlich 
umfaßt einerſeits das Bisthum Breslau auch das öſterreichiſche Schleſten, 
während andererſeits der preußiſche Kreis Leobſchütz zur Diöceſe DI: 
mütz und die preußiſche Graſſchaft Glatz zur Diöceſe Prag gehört, 
und dieſe Sachlage erleichtert augenſcheinlich ein Arrangement, welches 
den Sprengel der betreffenden Bisthümer nach den Territorialgrenzen 
abrunden würde. Auch auf dem finanziellen Gebiete ſcheinen die 
Schwierigkeiten nicht ſehr erheblich, inſofern die bedeutenden Beflkun: 
gen, welche das Breslauer Bisthum auf oͤſterreichiſchem Gebiete 


Sieh da, mein Herr Minente, 

Wie bunt die Schärpe und wie geflickt das Hemde! 
Mein Herr Mylord, ich wette, 

Euch fehlt die Uhr an eurer langen Kette. 
Signor, ich fürchte nur, 5 

Ihr habt die Kette, doch euch fehlt die Uhr. 


Bei einem Ständchen wird geſungen: 
Am Montag Morgen hab' ich Dich ſo gern, 
Doch lieber noch am Dinstag ohne Frage, 
Die Mittwoch ſcheinſt Du mir ein Stern, 
Mir eine Königin am Donnerstage, 
Am Freitag eine holde mul vor dem Herrn, 
Ein Himmel Samstags nach des Lebens Plage, 
Der Sonntag aber, um Dich recht zu lieben, 
Steht Dir am ſchönſten doch von allen ſieben. 


Da will eine der Zuhörerinnen ein neues Lied, well dles ein oft ver⸗ 


nommenes ſei und gleich iſt der Sänger bereit: 


Die breite Trepp' hinauf am Campidoglio 

Seht ihr ein Pferd, das trägt am Kopf die Eule, 

Auf ſeinem Rücken fiel Mark Apollo, 

Leicht wie ein Vogel, feſt wie eine Saule; 

Auch zwei Paläste, prächtig zu bewohnen, 
Erheben ſich mit Saul und Marmorhalle 
Und d'rinnen ſteh'n die Nymphen und Junonen; 
Doch, Schöne, Du biſt ſchoͤner noch als Alle; 
Wohl reizend ſind die Nymphen und Junonen, 
Doch, Schöne, Du biſt reizender als Alle. 

Eine alte lombardiſche Ermordungsgeſchichte lautet alſo: 

Bring' mir zu trinken „Wie doch Dein Herze, 
Meine junge Gattin, Mein böſer Gatte, N 
Meine junge Gattin, Mein böfer Gatte, 
Den rothen Wein. Nur Schreck und Haß.“ 

„Bring' ich zu trinken Zitt're, Verruchte, 

Dir, edler Gatte, Bor Pein und Strafe, 
Dir, edler Gatte, Vor Pein und Strafe, 
Und ſchenke Dir ein.“ Die jetzt Dich trifft. 

Wie doch beim Scherze, „Schlumm re, Verfluchter 
Meine ſüße Galt . m Todesſchlafe, ger, 
Meine ſuße Gattin, Im Todesſchlafe, 
Dein Mund ſo blaß. er Wein war Gift.“ 


Den Weihnachtsabend, wie wir ihn feiern, kennt das römiſche Volk 


Dergleichen Vorkommniſſe find auch bei den ſonſtigen kirchlichen Hand» nicht. Kein feſtlich geſchmückter und erleuchteter Tannenbaum iſt zu 
lungen in Rom wahrzunehmen, denn, wie eine ſtreng katholiſche Gräfin] ſehen, es giebt keine Chriſtgeſchenke. Man naſcht mit Roſinen gebackenes 
in der Novelle ſehr richtig von den heutigen Römern ſagt: Ihr Leben] Maisbrot (pane giallo)*) und Mandel oder Nußzuckergebäck in Säulen: 
iſt mit Gott verbunden, aber dieſe Verbindung iſt eine abgemachte Ehe form (torroni). Süßwaſſeraale (capedoni), beſonders aus dem Fu⸗ 


ohne Liebe. 


einer See, „Ind das koflbare Gericht, das Arme wie Reiche an dem 


Wir laſſen noch einige der von Edward überſetzten Volkslieder fol] Abend zu verzehren für nothwendig halten und mit deſſen Genuß fie 


gen. Ein Mädchen, die Wäſcherin Mariuccia, zankt ſich mit ihrem 
Geliebten und ſingt: a 


*) Es erinnert an das zu Oſtern in Schl. ebrachte Gelbb 1 
ö brot, das mit Saffran gefärbt iſt. chleſien hergebrachte Gelbbrot, Geh 


— — 


— 


die ſlille Hoffnung eines glücklichen Austritts aus der Zeit des Advents 


Auseinanderſetzung das öſterreichiſche Schleſien zu dem Sprengel 
von Krakau und Olmütz zu ſchlagen oder zu einem beſonderem 
Suffragan⸗Bisthum aufgerichtet werden würde, ſteht eiſt in zweiter Linie 
der Erwägung und hat jedenfalls ſelbſtverſtändlich mit den internationalen 
Verhandlungen nichts zu ſchaffen. 

Aus Prag wird uns gemeldet, daß die Unterſuchung gegen Puſt 
vom Landesgericht wegen Mangel eines 1 eingeſtellt 
worden ift. (N. Fr.⸗Bl.) 

Italien. 

Nom, 12. Januar. [Zu den Differenzen mit Rußland.] 
Vor Weihnachten, ſchreibt man der „A. Z.“, wurde den fremden Ge⸗ 
ſandten vom Cardinal Antonelli eine Staatsſchrift zur Mittheilung 
an ihre Cabinette zugeſandt, welche die Differenzen mit Rußland be⸗ 
trifft: „Exposizione documentata sulle costanti cure del sommo 
Pontefice Pio IX, a riparo de’ mali che soffre la chiesa catto- 
lica nei dominii di Russia e di Polonia.“ Von den 368 Quart⸗ 
feiten find 55 einer Auseinanderfegung von Thatſachen gewidmet; die 
übrigen regiſtriren 100 diplomatiſche Documente. Was zu ihrer, Ver⸗ 
oͤffentlichung veranlaßte, war in erſter Linie die Abſicht, die hier 
und dort herrſchende Auffaſſung der dem St. Petersburger Cabinet 
gegenüber beobachteten Haltung des Vaticans zu berichtigen, dagegen 
darzulegen, wie der Papſt feine Heerde in Rußland und Polen, ſoviel 
an ihm war, zu keiner Zeit verabfäumte, 

Schweiz, 

Bern, 19. Jan. [Zur Anwefenheit des Gen. v. Moltke! 
ſchreibt man der „D. A. Z.“ Folgendes: Die Angabe, Gen. v. Moltke! 
und der preußiſche Kriegsminiſter v. Roon hätten unter dem Vor⸗ 
wande, ſich von den Kriegsſtrapazen zu erholen, die Schweiz ausge⸗ 
kundſchaftet, welche Angabe zuerſt in der „Lombardia“ auftauchte, iſt auch 
in Ihrem Blatte erwähnt, jedoch mit Recht angezweifelt worden. In⸗ 
terpellirt von einem ſchweizeriſchen Blatte, dem in Biel erſcheinenden 
„Handels⸗Curier“, dem Organ C. Vogt's, zu ſagen, was er davon 
wiſſe, hat der Bundesrath ſich wirklich bemüßigt gefunden, jenen An⸗ 
gaben näher nachzuforſchen, zu welchem Zweck er auch feine Geſchäfts⸗ 
träger in Wien und Florenz beauftragt hatte, ſich zu erkundigen, was 
man in den dortigen officiellen Kreiſen von ihnen halte. Wie ich aus 
directer Quelle vernehme, iſt jetzt wirklich von Herrn v. Tschudi, dem 
Vertreter der Eidgenoſſenſchaft bei dem Wiener Cabinet, eine Depeſche 
im Bundespalais eingetroffen, laut der man in Wien noch immer die 
Ueberzeugung hat, General v. Moltke und Herr v. Roon ſeien nicht 
blos ihrer Erholung halber, ſondern zu militäriſchen Zwecken nach 
der Schweiz gekommen. Dieſe offlcielle Mittheilung des Herrn von 
Tschudi, welche jedenfalls auch in die hieſigen Blätter übergehen wird, 
wird die an und für ſich preußenfeindliche Geſinnung der ſchweizeriſchen 
Bevölkerung noch feindfeliger ſtimmen, was moͤglicher Weiſe von ge⸗ 
wiſſer Seite gerade beabſichtigt wird. Ob man in Florenz die gleiche 
Ueberzeugung hat wie in Wien, hat Herr Pioda, der dortige ſchweizeriſche 
pt 7 5 nicht berichtet. 


anuar. [Schnee.] Seit dem 13., Morgens 5 Uhr bis zu 


bie . — eh = Vormittags) ſchneit es hier ununterbrochen — eine T 


Erſcheinung, wie ich ſie während eines 16jährigen Aufenthalts am Genfer 
See nicht ein einziges Mal ſah. Es iſt aufgefallen, daß dieſem Unwetter 
am 10. d. ein Gewitter vorausging. Der Tramway me Carouge hat feine 
Der durch zen erſetzen müſſen. Die Genfer geben ſich überhaupt 

dem ſeltenen ügen des Schliitenfahrens in weiteſter Ausdehnung bin; 
Schlitten von we t ee 0 
der Remiſen ans Tageslich 
der Siſyphusarbeit desc 
woher zu befreien, 


ormen kommen aus dem Dunkel 
Gegen 700 Tagelöhner ſind in der Stadt mit 
die Straßen von den ſteis neufallenden Schnee: 


rankrei ch. 

* Paris, 19. Januar. [Zur orientaliſchen Frage.] Nach 
dem „Memorial Diplomatique“ finden im Augenblicke Unterhandlungen 
zwiſchen der Pforte und denjenigen Mächten ſtatt, welche die Integrität 
der Türkei 1856 garantirt haben. 
Candia eine definitive Organiſation zu geben. 
an Griechenland oder Egypten abzutreten, iſt dem genannten Blatte zu⸗ 
folge vollſtändig aufgegeben worden: es ſei, wie es ſagt, jedoch nicht un⸗ 
möglich, daß dieſe Inſel eine chriſtliche Regierung erhalte, und jedenfalls 
würde dort ein Syſtem eingeführt werden, das dem ähnlich ſei, welches 


Der Plan, dieſe Inſel 


in die fröhliche Zeit des neuen Jahres verbinden“. 
An einem Tiſch in einer Oſterie der Monti ſitzen drei junge Männer in 
der den Montigianern eigenthümlichen Tracht: lange ſchwarze Sammet⸗ 
Jacken mit bunter Weſte und offenem Hemde, kurze ſchwarze Hoſen mit 
weißen Strümpfen und ſchweren Bändelſchuhen, Gürtel oder Schärpen 
und runde ſchwarze Hüte). Der Jüngſte von ihnen heißt Pipo, ein 
Era, ſchnurrbärtiger, ſchlanker Burſch, der mit feinem Halstuch und 
Schärpenband von Seide, mit dem geſtickten Hemd und der goldenen 
chnadel, mit feiner ganzen ſtolzirenden Nettigkeit die Art röͤmiſcher 
Dandy s darſtellte, die von den Römern ſelbſt Eminente oder Minente 
genannt wird. 
Der zweite iſt Raffaello, ein ſtarker, kurzbeiniger Mann mit dickem 
wen Hals⸗ und Backenbart, grünem Haarnetz nach alter Weiſe 
ſcharlachrother goldgeſtickter Weſte. Ciccio, der Dritte, hat ein 
Bag langnaſiges Spöttergefiht. Sie haben Domino gefpielt, denn 
arten und Würfel find, wie Cicclo meint, an der Vigiline des Ge: 
tages unſers Herrn vom Teufel doch nicht die unſchuldigen Domino⸗ 

* eine, die nach vorn und hinten ſo wunderbar zuſammenpaſſen wie die 
bannen Sätze einer erbaulichen Predigt. Nun erwarten die drei die 
Seflelten Aale und führen inzwiſchen ein erbauliches Geſpräch. „War 
nicht am Sonntag, fragt Giccio, daß du, Raffaello, dem Fleiſcher 
A ee jenen Meſſerſtich gegeben?“ — „Ja, am Sonntag in 
is, aber das war eine gerechte Handlung; denn abgeſehen von der 
Nochtzwürdigteit meines Gegners, der mir die von ihm rechtſchaffen in 
einer ehrlichen Wette gewonnenen zwanzig Seudi nicht bezahlen wollte, 
hatte ich ihm ſchon drei Tage vorher, an der Octave des Charfreitags, 
meine AUbſicht angeſagt und dann am Sonnabend gebeichtet; auch gri 
ich ihn noch bei der That ſelbſt offen von vorn an, damit ich ibn der 
legenheit, ſich zu vertheidigen, nicht verluſtig machte.“ — „Es hat 
ir wohl schweres Geld gekostet, die Sache beizulegen?“ fragte Pipo. 
— „Nicht zu viel. Der heiligen Kirche habe ich meine Buße bezahlt, 
aber die Frau meines Gegners — du kennſt fie, Pipo — hat ſich mit 
Wenigem begnügt, dieweil fie ſelber froh war, ihres Mannes, fo ein 
sent lüghtiger Trunkenbold geweſen, auf dieſe Art los und ledig zu 
werden.“ „Und die Juſtiz? fragte Ciccio, wie haſt du's gemacht, 
dich mit der abzuſinden?“ — 


— 


„Das habe ich der Mutter Kirche und 
jenem Genen Mann, meinem Pfarrer, überlaſſen und bin nach einem 
Jahr Verbannung ungehindert in meine Wohnung zurückgekehrt.“ — 
„Du haſt doch deine Verbannung nicht im Campo morto (im todten 
Felde) ausgehalten 7“ wollte Pipo wiſſen. — „Sicher nein, und würde 
auch künftig, wenn mir des Himmels Wille ein ähnliches Ereigniß vor⸗ 
geſchrieben hat, weit lieber ſterben, als dort eine Zuflucht ſuchen. Papſt 


— , 
*) Dies iſt auch die ee? der Transteveriner. 


* > 


hat, mit Ausnahme der Herrſchaft Zuckmantel, entweder als Dota⸗ 
tion für das ganze Bisthum verliehen oder durch beſondere privatrecht⸗ 
liche Titel für daſſelbe erworben find. Die Frage, ob nach erfolgter 


Zweck derſelben iſt, der Inſel] tende M 
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man Samos bewilligt habe. Das Princip, auf welchem die Reformen 
bafirt fein würden, beſtände in der Julaſſung aller Racen zu den ad⸗ 
miniſtrativen und gerichtlichen Aemtern der Provinz. Der Hat⸗Humayum 
von 1856 würde dabei zur vollſtändigen Ausführung kommen. Was 
die ſerbiſche Streuftage anbelangt, ſo ſoll dieſelbe auf dem Punkte 
ſtehen, ganz im Sinne des Fürſten Michael gelöſt zu werden. Die 
Pforte, welche ſchon früher ihre Zuſtimmung dazu gegeben, die Feſtungen 
Serbiens mit Ausnahme der Citadelle von Belgrad zu räumen, ſoll ſich 
jetzt auch dazu entſchloſſen haben, ihre Beſatzung aus der Hauptſtadt 
Serbiens zurückzuziehen. Das nachgiebige Auftreten der Türkei in dieſer, 
ſowie auch noch in einigen anderen Fragen muß man hauptſächlich dem 
Einfluſſe Frankreichs zuſchreiben, das in dieſem Augenblicke Alles auf: 
bietet, um die Schwierigkeiten der orientaliſchen Frage auf einige Zeit 
zu vertagen. 
[Mexicaniſches.] Die „Patrie“ erfährt durch Privat⸗Nachrichten 
aus Vera⸗Cruz vom 22. Dezember, daß General Blanco vom Kaiſer 
Maximilian zum Kriegs⸗Miniſter ernannt worden iſt an Stelle des 
Generals Tavera, dem ein anderes Commando übertragen worden iſt. 
General Tavera ſoll im Staate Chihuahua operiren, welcher der 
Mittelpunkt der juariſtiſchen Adminiſtration iſt. Die Kai ſerlichen werden, 
wie die „Patrie“ hinzufügt, nächſtens ſtark genug ſein, um durch ein 
combinirtes Handeln gleichzeitig in den Staaten Dajaca, Chihuabua 
und San Luis operiren zu können, wo die Diſſidenten ihre hauptſäch⸗ 
lichſten Streitkräfte concentrirt haben. 
[Vom Hofe.] Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten geſtern wieder den 
„Cercle des Patineurs“ im Boulogner Gehölz. Der Kaiſer blieb Zuſchauer, 
während die Kaiferin von dem Marquis v. Piennes und dem Grafen Co 
Briſac geleitet wurde. Da der „Cercle“ ausſchließlich die dortige Fahrbahn 
ur Benutzung hat und bisher nur feinen Mitgliedern den Zutritt geftattete, |, 
Io erboben ſich vielfache Klagen, worauf der Zutritt gegen eine Marke von 
ranken auch dem größeren Publikum gewaͤbrt worden it, 
Parlamentarifhes.] Heute findet das erſte . Diner bei 
Thiers ſtatt. Alle Mitglieder der Linken wohnen demſelden bei, mit Aus⸗ 
nahme von Garnier⸗Pagès, Bethmont, Magnin und Glais⸗Bizoin, die ſämmt⸗ 
lich noch von Paris abweſend find, 
[Volkszählung.] Der heutige „Moniteur“ bringt den Bericht des Mi⸗ 
niſters des Innern über die Volkszählung, welche zufolge Decretes vom 
28. März 1866 in ganz Frankreich vorgenommen wurde. Danach zählten die 
89 Dipartements des Reiches 38,067,094 Einwohner, was ſeit 1861 eine Zu⸗ 
nabme von 680,933 darſtellt. In dieſer Zahl ſind die Truppen, welche zur 
Zeit der Zahlung in Mexico, in Algerien, in Rom, in den Colonien und in 
den Marinejtationen waren, nicht mit eingeſchloſſen; dieſe betragen etwa 
150,000 Mann. Die Geſammtbevölkerung theilt ſich in 19,014,109 männliche 
und 19,052,985 weibliche Individuen. Die Zunahme während der Periode 
1861— 1866 beträgt 3941 weniger, als die in der vorhergehenden fünfjährigen 
Periode (1856—1861). 
Verſchiedenes.] Die Fregatte „Prinz Friedrich Carl“ wurde, als ſie 
vom Stapel lief, von dem Pfarrer in Seyne feierlich eingeweiht; der Feier 
wohnte der Präfect des Vardedepartements und die Maires von Berner und 
Seyne bei. — In Straßburg iſt zwiſchen dem Militär⸗Commandanten Ge⸗ 
neral Ducros und dem Maire ein Conflict entſtanden, der wohl nur durch 
die Entfernung des einen Theiles wird befeitigt werden konnen. — Seit drei⸗ 
zehn Jahren hat zum erſten Mal wieder die Verbindung zwiſchen Frankreich 
und England eine beinahe dreitägige Unterbrechung erfahren. In Calais 
erwarten fo viele Reiſende ihre Beförderung nach Paris, daß die Direction 
der Nordbahn ſich veranlaßt fand, zwei Extrazüge dorthin zu ſenden, um die 
3 1 herzuſtellen. — Die officiellen Nachrichten über 
den Schneefall in der Provinz beftätigen vollſtändig, daß alle Verbin⸗ 
dungen jenſeits Lyon und die zwiſchen Macon und dem Mont Cenis und 
arascon und Cette abgeſchnitten ſind. Vorgeſtern kam lein einziger Zug 
von Lyon an; in Lyon ſelbſt fiel der Schnee in ungeheuren Maſſen, und das 
läſerne Dach des Eiſenbahnhofes brach mit donnerähnlichem Geiöſe unter 
f einer Schneelaſt zufammen. Mit St. Etienne, at Montbrifon und Le 
Puy beſteht nicht die gringfie Verbindung. Die Eiſenvahn von hier nach 
Calais iſt auch nicht fahrbar. Plötzliches Thauwetter müßte halb Frankreich 
unter Waſſer ſetzen. In Paris it im Verhältniß nur wenig Schnee ge 


fallen. 
Spanien. b 
Madrid. [Zum Conflict mit Peru und Chile.] Ueber 
das Memorandum, welches die Cabinette von London und Paris 
in Valparaiſo und Lima übergeben ließen, wird der „Allgem. Zeitung“ 
geſchrieben: 
„Daſſelbe beſteht aus ſieben Punkten. —.— wird auf das gleichlau⸗ 
ende Memorandum verwieſen, welches die Regierungen von Frankreich und 
England an das Cabinet don Madrid am 7. Dezember richteten, als fie ihre 
guten Dienſte anboten. Nach dem zweiten Punkte ſoll der Vertrag zwiſchen 
Spanien und Peru vom 27, Januar 1865 in feiner ganzen Kraft wiederher⸗ 
geſtellt werden. In Punkt 3 geben Bolivia und Ccuador eine Erklärung, 
durch welche der Stand der Dinge vor der Kriegserklärung wieder eintritt. 
Nach VVVVV%V(CVVVVVVVVVVVV—. . pp ’ÿjç—ßꝛ ˙—˙m. ... 7. 4 werden alle Verfolgungsmaßregeln gegen Spanier, welche die 
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Leo der Zwölfte war ein großer Mann: er VVC%VC—cs..!!.!..6..... 7 ⸗ ‚·¹· r ꝓ¼Pfꝶq¼ꝶf cf | Irland emancivirt; er 
hat dem Moskowiter verboten, die Stadt Konftantinopel zu erobern; er 
hat unſere Stadt von aufrühreriſchen Ketzern und Liberalen gereinigt; 
aber nicht wohl hat er gethan, in jenen verpeſteten Gegenden der pon⸗ 
tiniſchen Sümpfe dem von der Juſtiz Verfolgten eine Freiſtätte zu er: 
richten und auf ſolche Weile rechiſchaffene Kerle in Verſuchung zu füh⸗ 
ren, ſich lieber dort in feiger, erbärmlicher Sicherheit Fieber und Tod 
zu holen, als frei in den Wäldern, wie es dem Flüchtling ziemt, mit 
dem Gewehr in der Hand ihr Leben zu friſten. Um ſo beſſer für ihn, 
den heiligen Vater, wenn fie, gelegentlich von den Bergen auf die 
Straße niederſteigend, mit etwas ketzeriſchem engliſchen Gelde die Ein⸗ 
künfte ſeiner getreuen Unterthanen vermehren oder auch einigen jener 
franzöſtſchen Hunde das dem Teufel gewidmete Leben verkürzen. 

Wahrhaftig in einer Zeit, wo das römiſche Volk aller feiner recht⸗ 
mäßigen Einkünfte beraubt wird, wo der Kaiſer vergißt, ihm ſeinen 
Zins zu entrichten, und die Großen zu arm ſind, ihm Spiele zu ver⸗ 
anſtalten und Luſtbarkeiten zu bezahlen, was bleibt zuletzt einem anſtän⸗ 
digen Bürger, der ſich nicht zur Bettelei oder zum Handwerk erniedri⸗ 
gen will, was bleibt ihm übrig, als ſich früher oder ſpäter auf dem 
Gebirg' mit Pulver und Blei ſeine Nahrung zu ſuchen? So haben es 
unſere großen Vorfahren gehalten zu allen Zeiten und nur den Frem⸗ 
den zu Liebe hat man es abgeſchafft. Ja, Romulus ſelbſt, der älteſte 
der Zwillinge, die nun vor bald 2587 Jahren den Bau unf’rer edlen 
Stadt begannen, was anders war er als ein Räuberhauptmann? Und 
dort das Capitol, wo heutzutage die armen Gefangenen ſchmachten, 
nichts anders war es als die von ihm allen Flüchtlingen eröffnete Frei⸗ 
ſtätte. — Raffaello ſetzt im weitern Verlauf des Geſprächs noch aus⸗ 
einander, daß der Papſt Leo den Moskovitern deshalb Konftantinopel 
zu erobern verbot, weil es Gottes Wille iſt, daß dieſe Stadt eher dem 
Großtürken als den ketzeriſchen Griechen gehöre, da dieſe nicht den ge⸗ 
hoͤrigen Glauben an den heiligen Geiſt haben. Zu der von dem Ban⸗ 
diten entwickelten Geſchichtskenntniß und Lebensphiloſophie paßt nun auch, 
was Ciccio über den damals regierenden Papſt Gregor XVI. ſagt: 
„Er iſt eine bloße Wachspuppe. Was thut er jemals? Er ißt gut, 
trinkt beſſer und für ſich denken läßt er den Kaiſer von Oeſterreich.“ — 
Was das betrifft, meint Raffaello, fo. iſt ſolche Fürſorge für unfre edle 
Stadt des roͤmiſchen Kaiſers heilige Verpflichtung, weil er ja ſonſt 
ſeinen Namen: römiſcher Kaiſer nur mit Unrecht führen würde. 

Ebenſo trefflich wie dieſe drei Montigiani zeichnet Edward die 
Zampognari, die Dudelſackpfeifer, welche während der Adventzeit täglich 
dreimal vor allen Madonnenbildern auf den Straßen ibre eigenthüm⸗ 
lich einfachen für Clarinette und Dudelſack eingerichteten Weiſen ertönen 
laſſen und mit ihrer ſchnarrenden Muſik alle anderen Stimmen des 
Tages übertäuben. Dieſe Zampognari ſtellen nämlich die 8 dar, 
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verbündeten Republiken ſeit der Kriegserklärung verfügten, und beſonders 
diejenigen, welche ſich auf deren Austreibung, auf die für das Verbleiben 
auferlegten Bedingungen und auf den Zwang des Eintrittes in die amerika 7 
niſche Nationalität beziehen, zurückgenommen. Punkt 5 verlangt »egenſeit'ge 
Eniſchädigung für die Verluſte, die ſeit der Kriegserklärung durch Handlungen 
außerhalb der militäriſchen Operationen verurſacht oder durch officielle Maß⸗ 
regeln begründet waren, die ſolchen Operationen fremd waren. Sechstens 
ſoll ein Austauſch der Gefangenen und ſiebentens die gegenſeitige Rückgabe 
aller Beute ftattfinden, auf welche Weiſe dieſelde auch von irgend einer Seite 
gemacht worden ſein mag, ohne daß jedoch ſonſt Rrectamationen für Verluſte 
erhoben, noch Eatſchädigungen für irgend eine Beute verlangt werden können, 
die inzwiſchen von irgend einem kriegführenden Theile zerſtört worden. In 
einem Nachtrage wird erklärt, daß die stage der Flaggenbegrüßung durch die 
Tbaiſache der augenblicklichen Abweſenheit der ſpaniſchen Flagge aus den Ges- 
wäſſern des Stillen Oceans beſeitigt ſei. Mit Rech kann man in Madrid 
über dieſe Spanien ſehr günſtigen Bedingungen jubeln; auch mögen die 
Freunde des Friedens ſich den beſten Erfolg von dem im chileniſchen Nationa's 
Congreß Ben Finanzberichte verſprechen, welchem zufolge die ur 
während des letzten Jahres in ihren Staats⸗Einnahmen, die meiſt aus Sir 
ebühren beſtehen, in Folge der ſpaniſchen Blokade eine Einbuße von 1% 

ion Fr. hatte. Allein wir haben noch keine Nachricht, die wirklich — 
daß Peru, wie man in letzter Zeit wiſſen wollte, ſeine il de g 

loren habe. Beſtimmten Nachrichten — aber bat Chili die 

mittelung abgewieſen, weil es nach dem fünften Punkte rofl zu — 
fürchtet, den ausgetriebenen Spaniern Entſchädigungen zu zablen. Ueber den 
Eifer, mit welchem ſich das Waſhingtoner Cabinet im Intereſſe des Welthan⸗ 
dels für die Sache des Friedens verwende, erfahren wir Näheres nur aus 
den Madrider officidſen Blättern. Uebrigens darf man wobl hoffen, daß das 
Cabinet Narpaez ſich endlich von der Einſicht durchdrungen hat, daß ein mas 
gerer Vergleich beſſer it als ein fetter Proceß. Nach der „Eſpannia“ find 
berubigende Nachrichten aus Cuba eingelaufen. Das Auslaufen der verei⸗ 
nigten Flotten von Peru und Chili wird von der „Epoca“ auf's Beſtimmteſte 
in Abrede geſtellt.“ 

[Deportationen.] Am 12. Januar find wieder elf Deputirte 
in's Exil geſchickt, jedoch nur nach ſpaniſchen Provinzialfädten. Bekannt⸗ 
lich ſollen alle Diejenigen, welche die Proteſt⸗Adreſſe unterzeichnet haben, 
ſpäter vor ein Kriegsgericht geſtellt werden; doch iſt es fraglich, ob dieſe 
Drohung ausgeführt wird. Gegen Rios Roſas, den Präſidenten der 
Deputirtenkammer, hat man ſich zu einer Milderung bereit finden laſſen. 
Derſelbe ſollte anfangs nach dem ſpaniſchen Amerika deportirt werden, 
auf die Vorſtellung ſeines Arztes ſoll er jedoch mit der Haft auf den 
canariſchen Inſeln davonkommen. Das Schiff, das ihn, ſowie die De⸗ 
putirten Herrera, Fernandez de la Hoz und Roberts dahin 
bringen ſollte, war ſchon abgegangen, mußte aber nach mehrtägigem 
Kreuzen des ungünſtigen Wetters wegen wieder in Cadix einlaufen. 
Das beſte Loos unter den verhafteten und deportirten Deputirten ſcheint 
Hr. Salaverria (mehrere Jahre Finanzminiſter) gehabt zu haben. 
Er ift nach den Balearen geſchafft, und der dortige General⸗Capitän 2 
hat ihm, ſtatt in der Citadelle, in ſeinem eigenen Hotel eine Wohnung 
angewieſen. Dagegen müflen die Deputirten Saavedra und Lopez 
Dominquez ihre Theilnahme an dem Proteſte mit Gefängniß in der 
Citadelle von Melilla an der afrikaniſchen Küſte büßen. 

[Mit dem Volksunterrichte] iſt es in Spanien bekanntlich fo fehle 

mie möglich beſtellt. Die Municipalität von Sevilla findet indeß, da 
Volkslehrer noch zu hoch beſoldet wären, und hat daher ihren kärglichen elalt 3 


noch herabgeſetzt. — Die Zahl der Mordthaten in Spanien ſoll in den 
letzten Jahren auf eine ſchreckenerregende Art zugenommen haben. 


Belgien. 

Brüſſel, 18. Jan. [Zur Debakte über die e der 
T odesſtrafe! theilen wir noch folgenden Bericht der „K. Z.“ mit. Man 
ſchreibt derſelben: Die beutige Kammerſitzung bat ein Reſultat Re wel 
Vielen unerwartet kommt: die Beibehaltung der Todesſtrafe im neuen Stra 
Codex. Der Juſtiz⸗Miniſter behauptete, daß die gebildeten Klaſſen Eee 
ſtimmig gegen die Todesſtrafe ſeien, und die ele geg müſſe nicht dem 
Drucke der Maſſen folgen, ſondern vorangehen. echt der Geſell⸗ 
ſchaft, zu ſtrafen, ſagt der Redner, hört da auf, wo die Siherbeit derfelben 
nicht mehr gefährdet iſt, und daß dieſe Sicherheit die Todesſtrafe erfordere, 
iſt noch nirgend bewieſen worden. Dieſe Strafe ſelbſt demoraliſirt, die vertr 
bärteten Verbrecher finden eine Art von Ruhm auf dem Schaffotte, = j 
Publikum betrachtet die Hinrichtungen wie ein Schaufpiel, unter den 
bauern glauben immer einige an die Unſchuld, andere an die Reue des 
brechers alles Gefühl empört ſich gegen die Strafe. Man hat Irrthum far 5 
unmöglich erklärt; der Redner citirt drei Fälle mit Namen, die in ee 
vorgekommen ſind. Der Miniſter will durchaus nicht behaupten, daß die 
Statiſtik beweiſe, die Abſchaffung der Todesſtrafe habe eine Abnahme der 
Verbrechen zur Folge, aber ſie beweiſe auch nicht das Gegentheil. Auch die 
Abſchreckungstheorie fei nicht haltbar, die vollzogenen Hinrichtungen batten 
ſeiner Zeit kein einziges Mitglied der ſchwarzen Bande von dieſer en — 
abwendig gemacht; der Vater des Dumollard und der Onkel des Condurier 
ſeien unter der Guillotine geſtorben. Man bat auf die Anwendung der wie 
dernden Umſtände bing ꝛwieſen und auf das Recht der Gnade, aber das Recht 
der Begnadigung darf nicht mißbraucht werden und ebenſowenig die mildern ? 


er 
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welche vom Felde herbeikamen und der heiligen Jungfrau, fowie dem 
neugeborenen Chriſtkinde vormuſicirten. Einer von ihnen redet Edward 
alſo an: „He, Herr Engländer, wollt Ihr mich malen? Ihr macht 
den Herrn Maler, denke ich, und ich mache das Modell. Seht, wie 
ich ſchͤn bin. Betrachtet dieſes Mäntelchen aus braunem Schaffell. 
Es iſt ganz neu und mein Hut desgleichen und dieſes grüne Wams 
und dieſe rothe Weſte mit ſübernen Knöpfen — wenigſtens ſcheint es 
Silber — und dieſe hochgewickelten ſchafledernen Sandalen, die den 
Herren Malern fo beſonders wohlgefallen. Wenn Ihr befehlt, komme 
ich morgen Früh auf Euer Zimmer — ſagt mir nur, wo es iſt 
ſammt meiner Zampogna, denn wahrſcheinlich wollt ihr mich blaſend 
abmalen. Und nicht nur blaſen und ſingen kann ich, ſondern auch an⸗ 
muthig tanzen. Seht!“ — Er fing an ein Stückchen zu ſpielen und 
ſich dabei im Tacte mit gekrümmten Knien tanzend zu bewegen. Auf 
die Frage: wo er im Neapolitaniſchen zu Hauſe ſei? erwidert er: „Aus 
dem Reich, drei Stunden von Aquila. Meine Brüder und Schwellen 
gehn, wenn es heiß iſt, um die Ernte zu machen und ich zur Advent: 
zeit, um der Madonna aufzuſpielen, damit die heilige Geburt beſſer von 
ſtatten gehe. Und ihr ſei Dank! meine Reiſe verſchafft mir Geld für 
das ganze Jahr, beſonders ſeitdem die Herren Engländer auf den Ge⸗ 
danken gefallen ſind, mich das Modell machen zu laſſen. Vergangenes 
Jahr bin ich deshalb noch vierzehn Tige nach Neujahr hier geblieben 
und da habe ich zugleich gut italieniſch ſprechen lernen, denn die ande⸗ 
ren Zampognari verſteht keiner fremder Chriſt, wenn ſie reden. Die 
Reife in der Hitze, die zur Ernte meine ich, iſt wohl auch eintröglich, 
bringt aber Fieber und Tod mit dem Gelde und länger als zehn Jahre, 
wenn's gut geht, reiſt keiner in die Campagna.“ — 
Edward bedeutet nun den Muſikanten, daß er kein Maler ſei, daß ER 
er aber feine abruzziſchen Lieder bören wolle; er möge daber zu ihm 
kommen und werde belobnt werden, als diente er einen halben Tag 
zum Modell — Der Zampognaro, damit zufrieden, entfernt ſich, kehrt 
noch einmal um und fagt: „Aber hort, Herr Maler, wenn ich blaſen 
und fingen ſoll, fo if das eine andere Knftrengung als nur zu ſtehen 
oder zu ſitzen, alſo Ihr begreift“. — Natürlich wird ihm eine erhöhte 
Bezablung verſprochen. Kennzeichnet nicht dieſer Zampognaro ſo recht 
das Volk, aus dem im Mittelalter die fpeculativen Geldwechsler und 
Banquierd (Lombarden, Gawertſchen) hervorgingen und ſich in den 
Handelsſtädten der Fremde niederließen? Leider wird dem armen Volk 
das verdiente Geld auf die mannigfaltigſte Art aus der Taſche gelockt. 
Wir mögen bier nicht näher erörtern, wie Mönche, Nonnen und die 
weltliche Geiſtlichkeit ſich dieſem Geſchaͤft widmen, vor Allem aber iſt es 
das ruchloſe Lotto, das den letzten Bajocco an ſich zu ziehen weiß. 


Allein nach der Anſicht des Ciccio ſteckt auch dies theure 2gotepiel in 
der Religion „und muß der Cardinal nicht ſelbſt auf dem Balcon von 


den Umſtände, jonft würde man ſolche Seandale erleben, wie fie kürzlich in 
Frankreich vorgekommen ſeien, wo ein Martin Rsaus, eines frechen Gift⸗ 
5 mordes überwieſen, die Wohlthat der mildernden Umſtände genoß. Das ſei 
2 nicht der Weg, um bei dem Volte die Achtung vor der Gerechtigkeit zu ſtär⸗ 
4 ken. Die Rede des 9 fand Beifall, mehr aber noch die Gegenrede des 
1 Herrn Teich, welcher geltend machte, daß lebenslange Zwangsarbeit, welche 
man an die Stelle der Todesſtrafe ſetzen wolle, nicht ſchrecke, da fie dem Ver: 
5 brecher eine bekannte Zukunft vor Augen ſtelle; das Schreckende der Todes⸗ 
de ſtrafe ſei nicht das Schaffot und nicht der Henker, auch nicht einmal der Tod, 
5 es ſei der Anfang der Ewigkeit mit ihren ſchrecklichen Problemen. Aus den 
5 übrigen Reden wollen wir nur noch anführen, daß Herr Vleminckx die 
* Ueberzeugung ausſprach, daß es Verbrecher gäbe, deren Verbrechen in dem 
beſonderen Zuſtande ihres Gehirnes begründet läge; es gäbe geborne Ver⸗ 
£ brecher. Es iſt aufgefallen, daß von den Miniſtern die Herren Vander⸗ 
j ihelen und Vandenpeereboom für die Todesſtrafe votirten, die Herren 
Rogier, Frère und Bara aber dagegen. 
£ | Gro brit an nien. 
2 E. C. London, 18. Januar. [Cireular Gladſtone's.] Mr. 
** Gladſtone hat von Florenz aus, in feiner Eigenſchaft als Führer der 
»Ogpʒpoſttion, an feine Freunde und Parteigenoſſen folgendes Circular ge: 


2 


richtet: 8 

= Mein Herr! Die Eröffnung des Parlaments iſt auf den 5. Februar 

- eſtgeſetzt und da es höoͤchſt wahrſcheinlich iſt, daß gleich nach Anfang der 
m Geſchäfte von großer politiſcher Wichtigkeit vor das Haus gelangen, 

fo nehme ich mir die Freiheit, die Hoffnung auszusprechen, daß Sie, wenn es 

2 Ihnen möglich ift, an dieſem Tage ihren Sitz einnehmen werden. Ich habe 

die Ebre ꝛc. W. E. Gladſtone. 

175 [Mr. Charles Buxton, ] einer der entſchiedneren Liberalen im 

E Hauſe der Gemeinen, zeichnete in einem öffentlichen Vortrage in Nor⸗ 

4 wich die Licht⸗ und Schattenſeiten des Jahres 1866 in folgender Weiſe. 
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Es verſteht ſich, daß er dabei großentheils nur die Rück⸗ und Fortſchritte 
Englands im Sinne hatte. 


tives Zugeſtändniß im Stande ſein werde, dieſen celtiſchen Sachſenhaß mit 
der Wurzel auszurotten. Dies iſt aber kein Grund, warum wir nicht Alles 
ſollten, um jenen Grund zu nationaler Unzufriedenheit zu bejeitigen. 
Zu den wichtigſten, wenn auch nicht Jedem in's Auge fallenden Ereigniſſen 
aber gehören die Amer Umwälzungen in der Denkart einer Nation und eine 
2 ae erfreuliche Revolution hat im Laufe des vergangenen Jahres begonnen. 
Wir ſind im Frieden mit der ganzen Menſchheit (etwa die Fenier ausgenom⸗ 
men); wir haben (was lange nicht der Fall war) ſeit 12 Monaten ungeſtörten 
g en in allen Welttheilen; wir haben uns bereit erklärt, einen internationalen 
Streitfall ſchiedsgerichtlich entſcheiden zu laſſen, und wir miſchen uns nicht 
mehr unnöthig in die Angelegenheiten anderer Völker ein. Ich glaube, daß 
wir damit der Welt ein großes und gutes Beiſpiel geben. Es giebt zwar 
*. ele, die über die neutrale Haltung, welche England anzunehmen beſchloſſen 
3 laut Klage führen und gar viel über unſeren angeblichen Verluſt an 
Miürde und Einfluß ſchwatzen. Ich glaube kein Wort davon. Man hat uns 
2 eine kurze Zeit hindurch geſchmäht und lächerlich gemacht und wir ſind in 
| unferer Wendung vielleicht wirklich etwas plump geweſen, aber auf die Länge 
wird jener Entſchluß dazu beitragen, unſere wahre Würde in den Augen der 
Welt zu erhöhen, 
Uueeber die großartigen Veränderungen in Deutſchland und Sta: 
lien ſprach ſich Mr. Buxton mit Befriedigung und im Ganzen in ähn⸗ 
lichem Sinne wie die „Times“ aus. Es herrſche jetzt ein ſolideres 
Gleichgewicht zwiſchen den Nationen Europas als früher, und in Nord⸗ 
deutſchland werde, Dank den Bedürfniſſen Preußens und den trefflichen 
e Eigenſchaften des deutſchen Volkes, auch die Freiheit, an der nur Klein⸗ 
y müthige verzweifeln, raſche Fortſchritte machen. 
In Betreff der Lohnherabſetzungsfragel fanden in den letzten 
Tagen in den Eiſendiſtricten von Süd⸗Stafforvſhire und Oſt⸗Worceſter⸗ 
ſhire mehrfach Arbeiterverſammlungen ſtatt. Die bedeutendſte derſelben dis⸗ 
cutirte den Gegenſtand in einer 2 Berathung der Repräſentanten 
und, obgleich die gefaßten Beſchlüſſe ſehr geheim gehalten werden, ſo verlau⸗ 
tet doch ſoviel über das Reſultat, daß man ſich gegen ruhige Unterwerfung 
unter die Reduction entſchied. Andere Verſammlungen, die zu gleicher Zeit 
in Bilſton, Wednesbury und Weſt⸗Bromwich gehalten wurden, zeigen nicht 
B von großer 1 der Theilnehmer. Während an dem erſteren 
Wioerfiand gegen die beabſichtigte Maßregel empfohlen wurde und an 
2 dem zweiten die Stimmen getheilt waren, zeichnete ſich die Arbeiterzuſammen⸗ 
“ kunft an dem letzten der drei Orte durch eine gewiſſe Offenheit und Frei⸗ 
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müthigkeit in dem ganzen Gebahren der Betheiligten und durch ſehr vernünf⸗ 

7 tige Reſolutionen aus. Nach längerer maßvoller Erörterung einigte man ſich, 

Er die Herabſetzung von 10 Procent, „die indeſſen in keinem Falle zu überſchrei⸗ 
deen ſei“, anzunehmen. Es wird außerdem verlangt, daß in den Fällen, wo 
8 früher nur eine Steigerung von 5 Procent eingetreten ſei, auch jetzt die Re⸗ 
4 duction über dieſen Satz nicht hinausgehe und wo die Löhne überhaupt nicht 
erhöht worden ſeien, ſie auch jetzt nicht verringert werden ſollten. Nach der 


Monte Eitorio dabei ſtehen, wenn die Looſe gezogen werden?“ — 
„Gewiß, bemerkt Raffaello, das Lottoſpiel iſt der Weg, den die heilige 
Vorſehung ſich hat aufbewahren wollen, in unſerem der Wunder be: 
raubten Zeitalter doch noch ohne Geſchrei und Aufſehen ihre Wunder 
zu thun und den guten gläubigen Chriſten, der auch des Scharfſinns 
und der Beharrlichkeit nicht ermangelt, mit einem ihm beſtimmten Glüd, 
wenn es ihr gefällt, zu belohnen.“ (Schluß folgt.) 


E. C. London, 19. Jan. [Das Unglück in Regents Park.] Das 
2 Vergnügen des Schlittſchuhlaufens, das wieder ein zahlreiches Publikum in 
die Parks lockte, hat am 15. d. M. bei dieſer Gelegenheit ein Poe d Opfer 
aan Menſchenleben gefordert. Im Laufe des Nachmittags, als auf der Waſſer⸗ 
E. zarte in Regents Park ſich gegen 500 Schlüttſchuhlaͤufer und zwiſchen 2000 
5 is uſchauer zu ihrer Unterhaltung berumbewegten, brach plotzlich zum 
großen Schrecken der Menge das Eis am Uferſaume los und Alles ſtürzte 
auf das Land zu. Die Folge dieſes maſſenhaften Anſtürmens auf beſtimmte 

g Punkte der morſchen Eisdecke blieb nicht aus, und im nächſten Augenblicke 
f erſchellte dieſelbe allenthalben und gegen 200 Perſonen ftürzten in's Waſſer. 
Die Beſtürzung und das Entſetzen, was nun folgte, war grenzenlos. Die 
Eingebrochenen rangen zwiſchen den Eisſchollen und ſchrien verzweifelt um 
ülfe und am Ufer mußten die Frauen, Kinder und ſonſtigen ngebörigen 
ibrem Kampfe zuſehen, ohne Möglichkeit, ihnen beiſpringen zu können. Die 
Verzweiflungs⸗Ausbrüche waren herzzerreißend. Eine Dame ſah ihren Gatten 
nach ohnmächtigem Kampfe mit den Schollen ſinken und ertrinken, während 
die beiden Schweſtern deſſelben mit Mark durchdringendem Jammergeſchrei 
die hilfloſen Umſtehenden zur Rettung ihres Bruders aufforderten. Alle mög: 
liche Hilfe von Parthütern und Eiswärtern und vielen Zuſchauern wurde ſo⸗ 
— geleiſtet, fo daß in wenigen Minuten ſchon etwa 100 Verunglückte an's 
d geſchafft waren. Doch jetzt wurde die Rettungsarbeit ſchwieriger, inſo⸗ 
fern als die noch im Waſſer Befindlichen weiter vom Ufer, ſtellenweiſe fo weit 
entfernt waren, daß die vorhandenen Rettungsanſtalten ſich als unzulänglich 
erwieſen. Eine Abtheilung Polizeimannſchaften, die jetzt auf dem Schauplatze 
des Unglücks erſchienen, vereinigte ihre Anſtrengungen mit denen, die bereits 
- 4 Rettungswerke beſchäftigt waren, und es gelang, nach und nach eine 
R 5 tende Anzahl Perſonen dem Tode zu entreißen. Gegen 40 davon waren 
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r erſchöpft und in vielen Fällen beſinnungslos, fo daß fie in den für ähn⸗ 
Vorkommniſſe aufgeſchlagenen Zelten der Human⸗Society durch ärztliche 
Hilfe wieder in s Le . und in Wagen nach Haufe gebracht 
werden mußten. Obgleich die Eiswärter mit großer Schwierigkeit die Boote 
in's Waſſer brachten und retteten, was zu retten war, je ſind doch — jo viel 
man dis jetzt beurtheilen kann — wenigstens 20 Perſonen verunglückt, von 
8 noch an demſelben Abend aufgefunden waren. Der Eine davon iſt 
* ann von 30 Jahren, die übrigen find junger, zwiſchen 18—20. Bis 
letzt iſt nur von dreien die Identität feſtgeſtellt worden. 

Manche Züge von Geiſtesgegenwart und wackerer e wurden 
bei den Unglücke bemerkt: Ein Mann ſprang mit der größten Gefahr für 
va Reher de Leben verſchiedene Male in's Waſſer und rettete mehrere Kinder. 
0-23 e der Eiswärter thaten ſich bedeutend hervor und entgingen nur mit ge: 
nauer Noth dem Tode, da ſich Ertrinkende an ihre Füße klammerten, während 

& Andere zu retten ſuchten. Ein junger Mann ſtand mit erſtaunlicher Kalt⸗ 
bllͤtigkeit unter dem allgemeinen Getümmel und der Verwirrung faſt in der 


4 


2 
* 


N 
at 


. e 


* 
} 
' 
} 
t 
| 
N 


* 


4 
N 218 
allgemeinen Anſicht wohlunterrichteter und mit den Anſichten und Gefühlen 
der arbeitenden Klaſſe über dieſen Gegenſtand vertrauter Perſonen, werden 
die Arbeiter, die Nothwendigkeit der unliebſamen Maßregel einſehend, ſich der 
größeren Mehrzahl nach fügen und ſind Arbeitseinſtellungen nur in verein⸗ 
zelten Fällen und auch dort nur vorübergehend zu befürchten. 

[Lohnverhältniſſe der Schiffsbauarbeiter.] Mit Hinweis auf 
die mehrfach angeführten großen Zahlen unbeſchäftigter Schiffsbauarbei⸗ 
ter in London veröffentlicht der Betriebs director eines der größten Werke die⸗ 
ſer Art, der Thames Iron Works Shipbuilding Company, das bei der gegen⸗ 
wärtigen Geſchäftsſtille 2000 Arbeiter und bei günſtigen Zeiten mehr als das 
Doppelte dieſer Anzahl beſchäftigt, einen Bericht über Verhandlungen mit den⸗ 
ſelben in Betreff neuer Contracte, dem wir folgende Facta entnehmen: Die 
Geſellſchaft hat im gegenwärtigen Augenblicke mehrsre große Beſtellungen 
beinahe effectuirt, und da es nach Beendigung dieſes Geſchäftes nöthig ſein 
würde, noch einige hundert Mann zu entlafjen, jo. hat dieſelbe mit einer aus⸗ 
wärtigen Geſellſchaft Negociationen eröffnet, um einige Dampfer zu einem 
Preiſe zu bauen, der mit Ausſchließung alles Gewinnes nur durch eine Her⸗ 
abſetzung der Arbeitslöhne wel gin ſein würde. Da die Leiter des 
Etabliſſements dabei nur den Zweck im Auge halten, die gegenwärtig herr⸗ 
ſchende Noth unter der Arbeiterbevölkerung nicht noch durch weitere Entlaſ⸗ 
ſungen zu vermehren, ſo machen ſie den Arbeitern den Vorſchlag, für dieſes 
Geſchäft ſpeciell und ohne Einfluß auf den gewöhnlichen Lauf der Dinge, eine 
Verringerung des Lohnes im Betrage von 6d per Tag ſich gefallen zu laſſen, 
wodurch der Tagelohn des Einzelnen von 7s auf 68 64 per Tag bei den 
Schiffsbauern und bei den übrigen Arbeitern im ſelben Verhältniß ſich geftalte, 
Die Antwort auf dieſen Vorſchlag war folgende 

„Nach foegfältiger Erwägung der hohen Preiſe in Hausmiethe, Lebens: 
mitteln und Steuern, ſowie ſonſtigen Lebensbedürfniſſen, und bei den Ver⸗ 
luſten durch ſchlechtes Wetter, Feiertage und geihäftlihe Störungen ſind wir 
zu dem Ergebniſſe gekommen, daß wir durch Annahme der Herabſetzung der 
Arbeitslöhne gegen uns ſelbſt, unſere Familien und Alle, mit denen wir im 
Verkehre ſtehen, einen Act der Ungerechtigkeit begehen würden, denn der gegen⸗ 
wärtige geringe Betrag iſt kaum hinreichend, uns von Schulden frei zu halten. 
Wir erlauben uns deshalb hochachtungsvoll, Ihr Anerbieten von 6 s. 6 d 
per Tag abzulehnen, ſind aber bereit, für neue Arbeiten zu accordiren und 
werden mit dem Fortſchreiten derſelben für die fertiggeſtellte Arbeit Abſchlags⸗ 
zahlungen nehmen. Wir bleiben ꝛc. die Schiffbauer des Hafens von London.“ 

Die Beamten der Geſellſchaft ſind der Anſicht, daß die meiſten der Arbei⸗ 
ter gern das Anerbieten angenommen haben würden, wenn nicht die Gewerk⸗ 
Vereine ſie davon ang wal hätten, 

(Die Witterung,] welche in den letzten Tagen in dem Geſchäftsverkehre 
die gewaltigſten Störungen hervorgerufen hatte, hat ſich endlich wieder ge⸗ 
beſſert. Die Schifffahrt in der Themſe, welche mehrere Tage durch 
Eisgang unterbrochen war, wurde geſtern, wenigſtens zum Theil, wo drin⸗ 
gende Nothwendigkeit vorlag, von Lichterſchiffen, durch Remorqueure geſchleppt, 
wieder aufgenommen. Auch der Eiſenbahnverkehr zwiſchen hier und 
Dover iſt wieder hergeſtellt, da der Wind am Donnerstage Abend nachließ 
und es ſo der Bahnverwaltung möglich wurde, die Linie fahrbar zu machen. 
Die erſten continentalen Poſten ſeit Mittwoch Abend trafen geſtern 
Abend hier ein und mit ihnen die Nachricht, daß im Canal die Witterung 
außerſt ſtürmiſch und gefährlich iſt. 


Amerika. 


New⸗Nork, 29. Dezember. [Indianer ⸗Kämpfe.] Neuere Depeſchen 
vom Fort Laramie beſtätigen die traurige Nachricht, daß eine Abtheilung 
Unionstruppen, 87 Mann ſtark, von den Indianern bei Fort Philip⸗Kearney 
in Dacota in einen Hinterhalt gelockt und bis auf den letzten Mann nieder⸗ 
gemetzelt wurde. Es ſcheint kaum mehr zweifelhaft, daß ein allgemeiner 
indianiſcher Krieg dem Ausbruche nahe iſt, und der Schutz unſerer 
weſtlichen Niederlaſſungen erfordert es, daß dieſer Krieg raſch und entſcheidend 
geführt werde. Eine Depeſche meldet als Gerücht eine Verbindung von 
12 Indianerſtämmen, in einer Stärke von 11,000 Streitbaren, gegen die weißen 
Anſiedler in Dacota und Montana, und vor Kurzem erhielt man Nach⸗ 
richt von einer ähnlichen Verbindung zwiſchen den Arapahoes, Cheyeunes und 
anderen Wilden im ſüdlichen Kanſas. Jede Poſt bringt Berichte don Metze⸗ 
leien in Arizona, bald in Idaho, bald in Kanſas oder New⸗Mexico. Die 
Eiſenbahnzuüge und Poſten werden unterbrochen, Telegraphen zerſtört, und 
diejenigen Auswanderer, die nicht ihr Leben laſſen müſſen, können nur nach 
hartem Kampfe ihren Beſtimmungsort erreichen. 


Provinzial - Zeitung. 
Breslau, den 22. Januar. [Tagesbericht.] 


„„ [Für die Sitzung! der Stadtverordneten, Donnerstag den 
24. Januar, iſt eine ziemliche Anzahl neuer Vorlagen auf die Tages⸗ 
ordnung geſtellt. Wir erwähnen von denſelben folgende: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Verſtärkung des Tit. V. der Ab⸗ 
theilung A. des Etats der Haupt⸗Armenkaſſe pro 1866 „Auf Eur: 
und Mediein⸗Koſten“ um 3000 Thlr. 

2) Etat für die Verwaltung des ſtädtiſchen Arbeitshauſes nebſt der 
Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt pro 1867. (Einnahme 13,200 Thlr., 
Ausgabe 18,760 Thlr., Zuſchuß 5560 Thlr.) 

3) Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung einer außerordentlichen 
Remuneration von je 100 Thlr. für den Branddirector Zabel, den 


durchgearbeitet hatten. Ein anderer Herr fiel ſo, daß er mit dem Kopfe und 
dem Oberkörper auf einem Eisblocke ruhte, während ſeine Beine und Unter⸗ 
körper im Waſſer lagen. Zu ſeinem Heile blieb er ruhig liegen und fuhr fort, 
ſeine Pfeife zu rauchen, während die Boote weiter gingen, um die in Sicher⸗ 
heit zu bringen, deren Lage gefährlicher war. Schließlich indeſſen, als ihm 
wahrſcheinlich ſeine Poſition unangenehm zu werden begann, nahm er ſeine 
ar. aus dem Munde und rief aus: 50 Litr, demjenigen, der mich heraus⸗ 
olt“. Eine Menge vergeblicher Verſuche wurden alsbald gemacht, mit Leis 
tern, Stangen, Seilen und anderen Apparaten zu ihm zu gelangen, indeſſen 
ohne Jule bis endlich ein Mann, nur in Hoſe und Hemdsürmeln, mit 
einem Seile um den Leib, unerſchrocken in's Waſſer ſprang und unter gewal⸗ 
tigen Anßtrengungen gern fih einen Weg zu dem gleichmüthigen Schlitt⸗ 
ſchuhläufer bahnte. Er umſchlang ihn, das Seil wurde angezogen und unter 
175 Ufer. endenwollenden Beifallsgeſchrei der Menge gelangte das Paar an 
as Ufer. 

Einem anderen Berichte entnehmen wir Folgendes: Die weiteren Ergeb⸗ 
niſſe des ſchrecklichen Unfalls in Regents Park zeigen, daß die Dimenſionen 
größer und umfangreicher waren, als man Anfangs erwartete. Zu den acht 
oder neun Leichnamen, die am Dinstag Abend aus dem Waſſer geholt wur⸗ 
den, kamen im Laufe des Mittwochs noch eine Nan Reihe andere. Leiche 
nach Leiche wurde, zum Theile ſchlammbedeckt, an's Ufer gebracht und Nas 
von den bekümmerten Angehörigen mit Mühe recognoscirt und um hal acht 
Uhr Mittwoch Abends war das Totalreſultat der Nachſuchungen. 34 Ver⸗ 
unglüdte, zum großen Theil den beſſeren Ständen angehbrig. Bei den Ges 
retteten, die thei weiſe längere Zeit im Waſſer gegen den Untergang kämpfen 
mußten, ehe es gelang, ſie in Sicherheit zu bringen, zeigten ſich, entgegen⸗ 
geſetzt den Beobachtungen, die man m. bei Perſonen, die vom Ertrinten ger 
rettet werden, macht, mehrfach ſtarke Anfälle von Delirium, ſo daß einzelne 
der Kranken von verſchiedenen Perſonen im Bett gehalten werden mußten. 
Einer derſelben hatte die Idee, er ſchwimme mit einem ſeiner Genoſſen um 
die Wetie, und machte unter eifrigen Zurufen, auszuhalten, an ſeinem ver⸗ 
meintlichen Gefährten fortwährend die entsprechenden Bewegungen. Großer 
Schrecken und ſehr ſtrenge Kälte ſollen häufig ähnliche Erſcheinungen zur 
Folge haben. Nachträglich werden von allen Seiten Klagen laut über unzu⸗ 
längliche Rettungsanſtalten und andere 160 e 8 So iſt z. B. conftatirt, 
daß die Parkhüter, mehr um das Wohl des ihrer Sorge anvertrauten Waſſer⸗ 
Gefluͤgels als um das Publikum befümmert, an mehreren Stellen am Ufer 
entlarg das Eis aufgeſchlagen und damit die Verbindung der ganzen Eisdecke 
mit dem Ufer zerſtörk hatten, wodurch die Luft ſich zwiſchen Eis und Waſſer 
ſetzte, was nachher nothwendig das allgemeine Einbrechen des Eisfeldes ver⸗ 
urfachen mußte. Wozu übrigens derartige Wafleranl in Regents Part, 
trotz der ſich jedes Jahr wiederholenden Unfälle, die lebensgefährliche Tiefe 
von 12—14 Fuß, hinlänglich für große Schiffe, haben müſſen, ift wirklich 
nicht abzuſeben, und es würde ungemein leicht ſein, ähnlichen traurigen Vor⸗ 
fällen vorzubeugen, wenn das Bett derſelben höher gelegt und das Waſſer 
nirgendwo mehr als 3 tief würde. Jetzt auch fängt man endlich an, 
darauf zu dringen, daß die Parks unter die Oberaufſicht der Polizei 
5 — werden ſollen. Neben dem Vortheile, daß dadurch manche jugendliche 

agehälſe von dem zu frühen Betreten der Eisbahn abgehalten würden, könnte 
man auf dieſe Weiſe noch anderen Vorkommniſſen begegnen, die zum allge: 
meinen Scandale in dieſer Weltſtadt an der Tagesordnung ſind. Es iſt kaum 
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75 41, 5 waren das Ergebniß der letzten Nachſuchungen und man 


überſchwemmte. D 
ſind in Seen verwandelt, 


worden. 
ſchönſten Ordnung aufgeſtellt enthielt. In den 
ſchen Elemente nicht eingedrungen, das Brot konnte ganz unverſehrt heraus⸗ 
gezogen werden. 


Belgien] iſt ein unglaublich reiches 
Perlen, die Hälfte birnförmig und ungeheuer groß, aus 
und ungefähr 5000! I 
von Form und zierlich fondergleichen ftrahlt fie wie ein Flammenkreis; fie 
wiegt noch kein halbes Pfund. 


9025 Dieſe Oper wird ſofort einſtudirt werden und i 


Mit einer Beilage. 


dem Fond der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät. 

74) Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung eines neuen Gebühren⸗ 
Tarifs für die Feuer⸗Aſſecuranz⸗Taxatoren, auf Erhebung eines 
Pauſchquantums von 7 ½ Sgr. pro Tauſend Thaler der Abſchätzungs⸗ 
Summe zur Beſtreitung der durch das Abſchätzungs⸗Verfahren verur⸗ 
ſachten Nebenkoſten, auf anderweite Feſtſtellung der Taxpreiſe und auf 
Zufertigung von Verſicherungs⸗Documenten an die Hausbeſitzer. 

5) Antrag auf Genehmigung des Austauſches einer Fläche von 
23,26 Quadratruthen von der dem Hoſpital St. Trinitas gehörigen 
Dorfaue in Kleinburg an den Hofagenten Jacob Landau gegen zwei 
demſelben gehörige Parcellen von zuſammen 21,24 Quadratruthen reſp. 
gegen Zahlung von 10 Thlr. pro Quadratruthe. 

6) Antrag auf Bewilligung der durch die Cholera⸗Epidemie ent⸗ 
ſtandenen Ausgaben im Geſammtbetrage von rund 25,500 Thlr., auf 
Einſetzung einer Commiſſton zur Prüfung der Nothwendigkeit und zweck⸗ 
mäßig erfolgten Verwendung dieſer ſpeciell nachzuweiſenden Ausgaben 
mit der Ermächtigung, bei dieſer Prüfung von den rechnungsmäßigen 
Formen der Beläge abzuſehen, ſowie endlich auf Bewilligung von 
1730 Thlr. Remuneration für hieſige Armenärzte und deren Stellver⸗ 
treter für die außerordentlichen Anſtrengungen während der Epidemie. 

7) Antrag auf Genehmigung des Baues zweier neuen Eisbrecher 
an der Dombrücke und der zu dieſem Zweck nethwendigen Ver⸗ 
ſtärkung des Ausgabe⸗Titel XI. des Etats für die Bau⸗Verwaltung pro 
1866 „Zur Unterhaltung der Eisbrecher“ um 571 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf. 

8) Antrag auf Bewilligung der Verſtärkung folgender Ausgabe⸗ 
Pofitionen des Etats der allgemeinen Verwaltung pro 1866 und zwar 


„a. Titel VI. pos. 1. „zur baulichen Unterhaltung des Rathhauſes c.“ 


um 200 Thlr.; b. Titel IX. „An Zuſchüſſen, Beiträgen und Ent⸗ 
ſchädigungen“ Abth. C. um 129 Thlr. 22 Sgr.; c. Tit. IV. pos. 2. 
„zur Beſtreitung der Koſten für die Vorarbeiten zu den Wahlen der 
Stadtverordneten“ um 100 Thlr.; d. Titel III. pos. 6 „an Proceß⸗ 
koſten“ um 300 Thlr.; e. Titel I. A. pos. 2 „auf Vertretung er⸗ 
krankter Executoren ꝛc.“ um 70 Thlr. 

9) Antrag auf Bewilligung der Entnahme von 14,000 Thlr. aus 
dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 1866 zur Deckung der 
durch die Feſtlichkeiten beim feierlichen Einzuge der zurückgekehrten 
Truppen am 18. September 1866 erwachſenen Koſten. 

10) Etat für die Verwaltung des Stadtſchuldenweſens pro 1867. 
(Einnahme 54,770 Thlr., Ausgabe 241,605 Thlr.) 

' Militäriſches.] Laut amtlicher Nachweiſung find. die preußiſchen 
Gouvernements und Commandanturen verſtärkt, erſtere um 2, gaſſel und 
Dresden, letztere um 6, Altona, Frankfurt a. M., Hannover, Sonderburg⸗ 
Düppel, Königſtein und Leipzig, außerdem Friedrichsort mit der Hafenbe⸗ 
feſtigung von Kiel. Bei der Artillerie iſt neuerlich die Einrichtung getroffen, 
daß immer erſt die Brigaden mit den darin befindlichen Offizieren und dann 
die Regimenter aufgeführt werden. Bei dem Ingenieurcorps iſt eine Ingenieur⸗ 
Commiſſion begründet, an deren Spitze der Fürſt zu Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen ſteht. Die Quartierliſte iſt in Bezug auf die alten wie auf die 
neuen Landestheile vielfach verändert. Wie nunmehr feſtſteht, ſoll der Bau 
der Küraſſier⸗Kaſerne und des Proviantamtes auf Kleindurger Terrain im 
nächſten Frühjahr beginnen. 

[Der Bau des Ohle⸗Canals,] der nun in feinem Haupt: 
beſtandtheile fertig iſt, wird im künftigen Frühjahre durch den Bau der 


in ihn einmündenden Seitencanäle fortgeſetzt und zu Ende geführt werden. 


Nach dem uns vorliegenden, von der zuständigen Behörde genehmigten 
Plane ſind folgende Canalverbindungen angeordnet: 1) In der Neuen⸗ 
Weltgaſſe von der Nikolaiſtraße über einen Theil des Burgfeldes bis 
zur Hoſpitalbrücke. 2) In der Weißgerbergaſſe von der Reuſchen⸗ 
bis zur Nikolaiſtraße. 3) Hinterhäufer von der Reuſchenſtraße bis 
zum Roßmarkte, und von da über die Siebenrademühlbrücke bis auf 
den Garlöplag. 4) Auf dem Roß markte von der Mitte aus weſtlich 
nach dem ad 3 genannten, öͤſtlich nach dem Canale in der Schloßſtraße. 
5) Die Verbindung des Canals in der Schloßſtraße über die Schloß⸗ 
Brücke mit dem Ohle⸗Canal in der Carlsſtraße. 6) Die Verbindung des 
Canals in der Dorotheengaſſe mit dem Ohle⸗Canal in der Carlsſtraße. 
7) Die Verbindung des Canals in der Shweidnigerftraße mit dem 
Ohle⸗Canal in der Carlsſtraße. 8) Die Verbindung des Canals in der 
Schuhbrücke mit dem Ohle⸗Canal vom Armenhauſe bis zur Hummerei. 
9) Die Verbindung des Canals in der Altbüßerſtraße mit dem Ohle⸗ 
Canal auf der Hummerei. 10) Eine kurze Verbindung des Canals der 
Ohlauerſtraße mit dem Ohle⸗Canal (nur durch das Flußbett der 
Ohle). 11) Vollſtändige Canaliſtrung des Grabens und Verbindung 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


m 


Mitte des Sees auf einer Eisſcholle, bis ſich die rettenden Boote zu ihm 


zu glauben, daß z. B. in St. James⸗Park am 3 Sonntage ſich 
das Geſindel in einer Stärke von einigen hundert Mann zu beiden Seilen 
einer über die dortigen Waſſerpartien führenden eiſernen Brücke zuſammen⸗ 
rotten und, wenn dieſelbe ſich mit anſtändigen Leuten gefüllt batte, dieſe von 
beiden Seiten überfallen und am hellen Tage ungeſtraft ausplündern und 
berauben durſte. ; > 
Weiter wird gemeldet: Die Nahfuhungen haben zwei weitere Leichen an's 
Tageslicht gefördert, und obgleich die Zahl der bis jetzt an's Land geſchafften 
Körper ſchon 37 beträgt, jo hegt man doch noch ernſtliche Befürchtungen, daß 
das Endreſultat noch nicht erreicht iſt, indem noch verſchiedene junge Leute 
von ihren Angebörigen als LEE gemeldet werden, die ſich unter den vor⸗ 
liegenden Leichnamen nicht befinden. In faſt ſämmtlichen Fällen find die 
Arme der Leichen gehoben, zuweilen die Ellenbogen krampfhaft an die Seite 
edrückt, bei anderen vorgehalten wie beim Schlittſchublaufen. Man erklärt 
fich ar Stellung, daß die Unglüdlihen ſich mit den Armen über Waſſer zu 
uchten und, wenn fie ſchließ lich erſchöpft zurückſanken und mehr vor 

recken als durch wirkliches Ertrinken verſchieden, die Glieder in 
dieſer Haltung blieben. (Nach den neueſten Nachrichten beläuft ſich die Zahl 
derer, die bis jetzt aus dem Waſſerbecken in Regents Park ne wurden, 
0 efürchtet, 

noch 9—10 Leichen auf dem Grunde des Waſſers liegen.) fur { 


Venedig, 15. Jan. [Üeberſchwemmung.] Heute Nacht wütheten fo 
heftige Stürme hier, 5 das Meer austrat und ganz Venedig vollſtändig 
er Marcusplatz, ſowie überhaupt alle Plätze der Stadt 

das Waſſer ſteht mindeſtens 2 Fuß hoch in den 
Straßen und iſt noch immer im Steigen begriffen. In den Häuſern des 


da 


Marcusplatzes ſteht das Waſſer ebenfalls fo hoch, ſämmtliche Läden find ge⸗ 
ſchloſſen und die Paſſage wird mittelſt Gondeln bewerkſtelligt, Die letzte der⸗ 
artige Ueberſchwemmung 
doch blieb dieſelbe an Grö 
Venedigs find gluücklicherweiſe jo feſt gebaut, daß ernſte Beſorgniſſe nicht vor⸗ 
liegen, doch dürfte immerhin bedeutender Schaden zu beklagen ſein. 


bb, wie man mir mittheilt, vor 3 Jahren ftatt, 
e bedeutend hinter der jetzigen zurück. Die Häufer 


[Ein ſehr merkwürdiger Fund] ift ſchon wieder in m gemacht 
Es ward nämlich ein Backofen ausgegraben, der 81 Brote in der 
fen ſelbſt waren die vulkani⸗ 


Die kürzlich erſt angefertigte Krone für die Königin von 
eiſterwerk. Sie beſteht aus 40 echten 
aus 40 großen Brillanten 
und & jour gearbeitet. Einfach 


kleinen, Alles in Gold 


Richard Magner.] Die „France“ macht den Anhängern der 
Nals die Anzeige, daß Michard Wagner mit einer — Oper * 
„Orkan“ genannt, wieder nach Paris kommen wird. (S. Nr. 33 d. Bresl. 
im Voraus von 
rn. Perrier angenommen worden. 


Feuer⸗Aſſecuranz⸗Taxreviſor Wohlfarth und den Gecretär Liebich aus 


. 


a 


(Fortſetzung.) 
des Canales der Grünen⸗Baumbrücke mit dem Ohle⸗Canal auf 
dem Ketzerberge. 12) Der zuzuſchüttende Theil der Ohle von der 
Breitenſtraße bis zur Ketzerkunſt, und von da bis zum Ketzerberge in 
Verbindung mit dem Ohle⸗Canal daſelbſt. 13) Verbindung des Canals 
in der Breitenſtraße von dem Hauſe Nr. 48 mit dem im Jahre 
1866 bereits bis zur weſtlichen Ecke des Hauſes Nr. 3 ausgeführten 
Theile. 14) Vollſtändige Ganalifirung des zuzuſchüttenden Theiles der 
Ohle zwiſchen der Breitenſtraße und der Goldbrücke. Welche 
Canäle aus dem Bau⸗Extraordinarium in dieſem Jahre (außer den 
obengenannten) noch ausgeführt werden, iſt gegenwärtig noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. — Nach Beendigung dieſer Seitencanal⸗Bauten kann die voll⸗ 
ſtändige Zuſchüttung der Ohle erfolgen, und wird hoffentlich dann die 
ſo vielfach angefeindete Zweckmäßigkeit des Baues hervortreten. Nicht 
nur daß durch den Bau der unangenehme, ekelerregende Anblick und die 
damit verbundene verpeſtende Ausdünſtung der Ohle beſeitigt ſind, ſo 
ſtehen auch noch außerordentliche Verſchönerungen durch die in Folge der 
Zuſchüttungen gewonnenen Plätze in Ausſicht. So ſollen bekanntlich die 
vom Magiſtrate angekauften Häuſer am Seitenbeutel abgebrochen und 
dadurch ein großer freier Platz an der Chriſtophori⸗Kirche gewon⸗ 
nen werden, der gewiß nicht wenig zur Zierde der Stadt beitragen 
wird. Ebenſo ſteht eine gleiche Verſchoͤnerung am Intendantur⸗ 


im Maſchinen⸗, Wagen⸗ u. Schiffsbaufach Beihäftigte im Jahre 1846 — 910, 
1852 — 1885, 1861 — 2988; bei der Fabrication bon Inſtrumenten 1846 — 
276, 1861 — 320; bei der Fabrication von Metallwaaren 1822 — 768, 
1834 — 927, 1846 — 1771, 1861 — 


duſtrie (Töpfer, Glaſer, Steinmetze ze.) 1822 — 126, 1834 
390, 1861 — 


waren 
Beſchäftigte 1846 — 210, 1861 — 250; bei der Textilinduſtrie: 1) bei der 
Bereitung und Zurichtung von Geweben 1846 — 311, 1855 — 779, 1861 — 


2179, 1855 — 2427, 1861 — 3717; bei ber Induſtrie zur Erzeugung von 
Leder⸗ und Lederarbeiten, Gummi-, Filz⸗ und Pelzwaaren 2 — 5 
1834 — 1616, 1846 — 2299, 1855 — 2857, 1861 — 3089; bei der In⸗ 


Elfenbein: und ähnlichen 
Waaren 1822 — „186 Ve 


6 — 371, 1861 — 443; bei den Baugewerben 1822 — 532 
307, 1846 — 1465, 1861 — 2389; bei time: Zweigen (Maler, Mu: 


Be n — 653. J. Ganzen nährt die Induſtrie 1846 — 
16,177, 1855 — 20,078, 1861 — 25,460 ee: bei dem Handels und 


Transportgewerbe (excl. Eiſenbahnen) zählte man Beſchäftigte 1846 — 4287, 
1861 — e. Fabriken mit mehr als 50 Arbeitern beftanden 1861 — 26, 
G enwärtig beſtehen 52 Innungen, welche zählen Meiſter 2966, Geſellen 
3214, Lehrlinge 2209. — Die angeführten Ade führen ſprechend das Auf⸗ 
blühen der Fabrik⸗Induſtrie vor Augen; auch die ſchweren Schläge, welche die 
an che Textil⸗Induſtrie betroffen, ſind erkennbar. In Bezug auf das Ver⸗ 

Schleſiens und ſpeciell Breslau's zum Staat iſt früher in mehreren 
der „Patriotiſchen Briefe“ alles Wiſſenswerthe angeführt worden. 

— Gewerbliches. — Arbeiter⸗Angelegenheit.] Auf mehrfach 
Wien d ie bat der Vorſtand des 0 „Gewerbe⸗Vereins“ be⸗ 

en, daß die während des Winterhalbjahrs alle 14 Tage ſtattfindenden 
emeinen Verſammlungen fortan wieder um 7 Abends beginnen, 
die bei Eröffnung des gegenwärtigen Semeſters beliebte Einrichtung, 
. der — — in 8 Uhr beſtimmt war, für einen großen Theil 
der Gewerbetreibenden als nicht praktiſch erwieſen. Neben dem ſchon be⸗ 
ſtehenden Handwerker⸗Verein wird die Gründung eines Arbeiter⸗Vereins 
vorbereitet, welcher e die ſocialen Ankereſſen des Arbeiterſtandes 
in's Auge faſſen will. Wie wir erfahren, wird der neue Verein in's Leben 
treten, ſobald die Statuten entworfen und die ſonſtigen Arrangements für die 
künftige Wirkſamleit deſſelben beendet ſein werden. 

85 [Verkehrsſtörungen.] Der bedeutende Schneefall in den 
letzen Tagen hat namentlich den Verkehr auf den Chauſſeen und Land⸗ 
ſtraßen beeinträchtigt und auf den Poſtengang hoͤchſt ſtörend eingewirkt. 
Allerdings find auch die Schienenwege zum Theil ſehr unwegſam ge⸗ 
macht und dadurch nicht unbedeutende Verſpätungen in der Ankunft 
der Züge herbeigeführt worden. Die Poſt aus Oſtrowo kam geſtern 
ſtatt Morgens um 5% Uhr erſt Abends in der 10. Stunde hier an 
und verſäumte alſo gegen 16 Stunden. Obgleich ſie in Folge der ele⸗ 
mentaren Hinderniſſe mit 5 Pferden von Oſtrowo abgelaſſen wurde, 
blieb fie dennoch in der Gegend von Przygodzice im Schnee ſtecken 
und war auch nicht gleich mehr flott zu machen, da die Pferde bis 
über die Gurte in den Schneemaſſen verſunken waren. Sie mußten 
zunächſt ausgeſpannt und dann nach der Station bis auf Weiteres zu⸗ 
rückgeſchafft werden. Der Poſtwagen blieb unter Bewachung zurück uud 
konnte erſt nach Aufbietung zahlreicher Arbeitskräfte herausgeſchaufelt 
werden, was längere Zeit in Anſpruch nahm. Dieſelbe Poſt blieb vor⸗ 
geſtern in der Medziborer Gegend in einem Hohlmege ſtecken, konnte 


aber bald wieder flott gemacht werden, ſo daß ſie nur wenig verſäumte. 8 


Sehr bedeutend iſt auch der Schneefall in der Trebnitzer und Streh⸗ 
lener Gegend geweſen. Bei Hochkirch konnte die Poſt nicht weiter 
und blieb liegen. Mit anerkennenswerther Fürſorge hat die Poſtbehörde 
die nöthigen Maßregeln getroffen, um wenigſtens die Correſpondenz fort⸗ 
zuſchaffen, wie es z. B. auf der Tour zwiſchen hier und Trebnitz ge⸗ 
ſchehen if. — Aus Oberſchleſien hören wir, daß in der Gegend 
von Ufeſt und Rudzinitz mächtige Schneemaſſen lagern, die fi um 
fo mehr aufgehäuft haben, als die dortigen Wälder fie bei Windver⸗ 
wehungen noch mehr anſammeln ließen. Die Eiſenbahnzüge von daher 
find übrigens mit unbedeutenden Verſäumniſſen hier angekommen, nur 
der Schnellzug aus Oderberg verſpätete ſich erheblich. Auf der 
Freiburger und Märkiſchen Bahn iſt die Bewältigung der Schnee⸗ 
maſſen mit vielem Erfolge gelungen, ſo daß der Verkehr keine weſent⸗ 
lichen Storungen erlitt. — Seit heute früh hat der Schneefall wieder 


egonnen. . r 
88 [Weihnachtsverkehr.] Während der verfloſſenen Weihnachtszeit 
und zwar vom 19. bis 25. Dezember iſt der Paletverkehr unter bedeutender 
Zunahme gegen voriges Jahr bei den hieſigen Poſtanſtalten ein außer⸗ 
orden haut geweſen, wie die f amtlich feſtgeſtellten Zahlen 
er .Es kamen in dieſen Tagen im Ganzen inc, trank render Stücke 
an: 24,371 ohne Werthsangabe und 1203 mit Werthsangabe. Davon find 
im Orte geblieben: 9401 Stüd ohne Werthzangade und zur Beſtellung ge 
kommen. Abgeholt wurden 14,970 Stück ohne und 697 Stück mit Werths⸗ 
angabe. Mit den Poſten find abgegangen: im Orte aufgegebene Stücke 
25,372 9915 Werthsangabe und 654 Stück mit Werthsangabe, tranfitirende 
Stücke 9342 ohne Werthsangabe und 509 mit Werthsangabe. Im Ganzen 
34,714 Stüd ohne und 1163 mit Werthsangabe. Der geſammte Paletderkehr 
erreichte alſo in dieſen 7 Tagen die hohe Ziffer von 61 451 Stück. Der 
ſtärkſte Tag war der 22, Dezember, wo gegen Pakete mit den Poſten 
don hier abgegangen und größtentheils hier aufgegeben worden find. 


w [Der Vorſtand der grauen Schweſtern] veröffentlicht feinen 
10. resbericht. Nach dieſem An in dem Vereinshauſe Gräupnergaſſe Nr. 8 
18 ſtern mit der Krankenpflege beſchäſtiszt. Von dieſen waren 12 wäh 


tend der Kriegszeit im vorigen Jahre in ine und ausländiſchen Lazarethen 


der verwundeten er thätig. Eine derſelben iſt den übergroßen Anſtrengun⸗ 
gen erlegen. 8 ch Wege nur durch lde Gaben unterhalten wird, 
war es doch möglich, 183 Kranke mehr als im Jahre 1865 zu verpflegen. 


Abgeſehen von den 31 altersſchwachen Perſonen, die in der Anſtalt vollſtän⸗ 
— nterhalt finden, wurden noch 5 Portionen an Arme ausgetheilt. 


Beilage zu Nr. 37 der Breslauer 
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Im Ganzen wurden außerhalb 565 Kranke und zwar 296 oliſche, 256 
ke und 13 jüdiſche verpflegt. eue 

J. R. [Verſchiedenes.] Geſtern Abend ſtürzte auf der Herrenstraße der 
Inſaſſe eines ſchnell dahingleitenden Schlittens aus dieſem heraus und zwar, 
wie ſich nachträglich ergab, weil er in Folge eines kleinen Rauſches einge⸗ 
ſchlafen war. Zum Gluck war die Schlittendecke nicht angeknöpft, ſondern 
nur loſe aufgelegt, wodurch verhindert wurde, daß der 8 mit 
den Füßen hängen blieb und vom Schlitten fortgeſchleift wurde. Der Kutſcher 
wurde erſt durch den Anruf Vorübergehender auf den Vorfall aufmerkſam 
2 — Geſtern Vormittag fuhr ein mit vier Pferden beſpannter, ſchwer 
eladener Rollwagen Schmiedebrücke⸗ und 2 — beim Ausweichen 
ſo heftig gegen das den Rinnſteinausguß verſchließende eiſerne Gitter, daß 
dieſes herausgeſchleudert wurde und das Hinterrad des Wagens in die ziem⸗ 
lich große Oeffnung einſank, wodurch dieſer am Weiterfahren gehindert wurde. 
Nur mit großer Anſtrengung und erſt nach langer Zeit gelang es, den Wagen 
wieder flott zu machen. : 

=bb= Geſtern Abend wurde ein Dienſtmädchen von ihrer auf der 
Alten Sandſtraße wohnenden Herrſchaft beauftragt, das Gas in dem Ver⸗ 
kaufsgewölbe auszulöſchen. Dieſes begnügte ſich, den Hahn etwas zuzudrehen, 
und da natürlich die Flamme nicht ganz verlöſchte, dieſelbe auszublaſen. 
Darauf wurde das Gewölbe geſchloſſen. Während der Nacht füllte 1 dieſes 
mit Gas, und als es heute Morgen die Beſitzerin betrat, ſtürzte ſie ſofort 
durch die Einwirkung des Gaſes beſinnungslos zuſammen. Zum Glück wurde 
ihr Zuſtand bemerkt und ihr noch rechtzeitig Hilfe geleiſtet, ohne daß in dem 
Gewölbe Licht angezündet worden wäre, wodurch wenigſtens größeres Un⸗ 
glück vermieden wurde. 


© Aus dem Löwenberger Kreiſe, 20, Jan. [Traurig Seit dem 


15. d. liegen auch in unſerem Kreiſe, der ſelbſtſtändig einen Abgeordneten zum 
Parlamente wählt, die Wahlliſten aus, denn e e haben die Liberg⸗ 
len des Kreiſes als Partei dazu nichts beizutragen gehabt, ſonſt möchten fie 
wohl am Wahltage auch noch nicht fertig ſein. Während man anderwärts 
eifrig damit ee it, Candidaten aufzustellen oder ſich über fie zu eini⸗ 
gen, rührt ſich hier kein Menſch und man fragt gewiß mit Recht, ob es in 
Preußen wohl einen zweiten Wahlkreis giebt, wo die Liberalen eine ſolche 
Saumſeligkeit zur Schau tragen, als bei uns! Ueberall gehen die Städte dem 
Lande mit gutem Beiſpiel voran, aber die Städte unſeres Kreiſes — find 
mit winterlichem Schnee bedeckt und harren unter ihrer Decke ruhig, bis auch 
ihnen der Frühling wieder eine Blüthe in den Schoos wirft. Währenddem 
ſiud aber die Conjerbativen recht rührig, überall hört man ihren Candidaten 
nennen, und jo kann es nicht fehlen, daß derſelbe mit glänzender Majorität 
ewählt werden wird, was ſich durchaus nicht voraus behaupten ließ, wenn 
ihre Gegner am Platze wären. Fee auch in früheren Wahlen die Conſer⸗ 
vativen Ti immer geſiegt, was Fleiß und Rührigkeit der Liberalen ſchon da⸗ 
mals verhindern konnte, jo iſt dies doch für die bevorſtehenden Wahlen, wo 
all' die tauſend Rüdfichten bei Abgabe der Stimme wegfallen, keineswegs 


6, maßgebend. Allerdings, wenn Landbewohner ihre Parkeigenoſſen in den 


— 4 vergeblich aufzurütteln bemüht ſind, dann kann kein Erfolg erreicht 
werden 


H. Jauer, 21. Januar. [Zu den „ 
ſervativen Kreiſen iſt man ſehr rührig geweſen) für die bevorſtehende Wahl 
eines Deputirten zum norddeutſchen Parlament zu wirken. Eip Wahlaufruf, 
in welchem der Graf Eberhard zu Stolberg auf Kreppelhof als „erſter 
und geeignetſter Canpidat“ zum Abgeordneten für den Reichstag empfohlen 
wird, iſt durch das hieſige Wochenblatt verbreitet worden. Unterzeichnet ift 
der Aufruf von nur wenig ganz unahhängig daſtehenden Männern; 
vorherrſch end find unterſchrieben Beamte, Geiſtliche, Gerichtsſcholzen, Land: 
chullehrer u. ſ. w. Gedruckte Wahlzettel mit dem Namen des erwähnten 
Candidaten ſind ſchon in bedeutender Menge verbreitet worden. — A beraler⸗ 
eits hat man ſich endlich bei der in Bolkenhain geſtern ſtattgefundenen 
Verſammlung über einen Abgeordneten geeinigt. Herr Fabrikant Methner 
aus Landeshut, der jedenfalls die beſtgeeignetſte Perſönlichkeit gewe⸗ 
— wäre, die drei wahlverbundenen Kreiſe Landeshut, Bolkenhain und Jauer 

eim Reichstage zu vertreten, trat freiwillig von ſeiner Candidatur zurück, 
um nicht eine Zerſplitterung der liberalen Stimmen herbeizuführen. Er hatte 
ich nämlich davon überzeugt, daß, wenn auch die Unterſtützung der ganz ent⸗ 
chieden freiſinnigen fan ihm ſicher wäre, die große Menge der ländlichen, 


In con⸗ 


eg 


iberalen Wähler hie Kreiſes dennoch an der Candidatur des Baron 
von Richthofen feſthalten würde. Daher kam es denn, daß die Verſamm⸗ 
kung endlich, wenn auch theilweiſe mit weniger ie. Bee fr Hrn. 


en 
al 


aron v. Richthofen auf Brechelshof ſich entſchied. Derſelbe gehört der 
altliberalen Partei an und bertritt gegenwärtig unſere Wahlkreiſe im Abge⸗ 
ordnetenhaufe. 


e r.— Bolkenbain, 21. Januar. [Parlamentariſches.] Die Leſer 
dieſer Zeitung haben jedenfalls den Aufruf zu einer abermaligen Verſamm⸗ 
lung in unſerer Stadt geleſen, welcher von mehreren theils bier, theils in Jauer 
und Landeshut wohnenden Herren erlaſſen wurde, um einig zu werden über 
die 1 des Abgeordneten zum norddeutſchen Parlamente. Geſtern Nach⸗ 
mittag hat denn dieſe Verſammlung ſtattgefunden und war die Betheiligung 
als eine recht anſehnliche zu bezeichnen. Zwar wurden Verſuche gemacht, den 
Kreisgerichts⸗Director Ottow oder den Fabrilbeſitzer Methner, beide in 
Landeshut, als Candidaten aufzuſtellen, doch fand die Sache nicht recht An⸗ 
Hang und man einigte ſich nach kurzer Debatte dahin, feine Stimme nur dem 
Baron v. Richthofen auf Brechelshof zu geben. Der Genannte dürfte ſo⸗ 
mit ſehr viel Chancen für ſich haben. ohl wurde von unſerem Landrath 
Grafen Schweinitz in einer einige Tage porher anberaumten Ver . 
dahin gewirkt, daß man nur allein dem Grafen Stolberg auf Kreppelho 
Di —— gebe, — ob das geſteckte Ziel erreicht wird? Der Wahltag wird 
entſcheiden. 


S. Strehlen, 21. Jan. [(Zur Wahl.] Behufs Auſſtellung von Candi⸗ 
daten für das norddeutſche Parlament wurde geſtern unter dem Bei des 
Herrn v. Tröltſch auf Wäldchen eine ziemlich zahlreich beſuchte Wählerver⸗ 
ſammlung abgehalten. (S. das geſtrige Mittagsblatt.) In den Vorſchlägen 
markirten ſich ſo oe fämmtlihe politiſche Fractionen, und wie geſtern in 

hrem Sonntagsblättchen diejenigen Namen aufgeführt wurden, durch deren 
eſammtwahl in Breslau ſämmkliche Parteien 18 5 werden könnten, ſo 
Dr es auch bei uns: „Wer Vieles bringt, wird Jedem etwas bringen“ und 
o wurden denn Graf Pork auf Kleinöls, v. Vincke⸗Olbendorf, Roe⸗ 
pell, Stein in Breslau und v. d. Leeden als Candidaten in Vorſchlag 
gebracht. Man verſuchte nicht, durch eine Abſtimmung zu erfahren, für wen 
die Majorität ſich entſcheiden könnte, ſondern beſchloß, die Herren v. Vincke, 
Roepell und Stein für künftigen Sonntag zu einer an dieſem Tage aber⸗ 
mals anzuberaumenden Verſammlung einzuladen. Herr v. Vincke dürfte 
durch ſein negatives Votum bei der Diäten⸗Frage an ſeiner Popularität in 
unſerer Gegend Einbuße erlitten haben; dagegen werben ſich wahrſcheinlich 
die wirklich liberalen Fractionen für Herrn Roepell . Sie wür⸗ 
den auch mit dieſer Candidatur reuſſiren, wenn ſie mehr Rührigkeit an den 
Tag legten und über eine beſtimmte Taktik bei der 1 1 auf die große 
Maſſe der Wähler ſich vereinigten. So viel läßt ſich jetzt ſchon überſehen, 
daß in unſerem Wahlbezirke der Ausfall der Wahl keineswegs vorauszuſehen 
und mehr wie je von allerhand Zufälligkeiten abhängig iſt. — Der dritte 
Mädchenlehrer Herr Rochner verläßt uns nach vieljähriger Amtsthätigkeit 
am 1. April d. J., um ein Engagement als Hausvater der Waiſen⸗Anſtalt 
u Creutzburg anzutreten. Als Kalligraph und Zeichnenlehrer hat Herr R. 
ichtiges geleiſtet und wird beſonders deswegen fein Abgang bedauert. 


62. Falkenberg O/ S., 22. Jan. [Magiſtrat. — Vorſchußverein.] 
Wider Erwarten hat der hieſige Bürgermeiſter Marſchall ſein Amt nieder⸗ 

elegt und iſt in Folge deſſen heute durch den königl. — — Grafen 

üdler der von der Regierung zu Oppeln committirte Regierungs⸗Referendar 
Feder (und in Boln.:Wartenberg?) als ſtellvertretender Magiſtrats⸗Dirigent 
ee und den Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
berjammlung vorgeſtellt worden. — Die von der Staptverordnetenverſamm⸗ 
lung neugewählten Mitglieder des Magiſtrats: Apotheker Lange, Gaſtwirth 
Richter und Gaſtwirth Pulver find von der königl. Regierung beſtätigt 
worden. — Anfang vorigen Jahres wurde auch hier ein Vorſchußverein 

egründet und hat das abgelaufene Jahr trotz der . ein ganz erfreu⸗ 
ſiches Reſultat geliefert, ſo daß der Verein bereits 126 1 zählt und 
eine Dividende don 7% % gezahlt werden konnte; nur will ſich die damit 
verbundene Sparkaſſe nicht beſonders entwickeln, was in doppelter Beziehung 
zu wünſchen wäre. 


P. Gleiwitz, 22. Januar. [ 13. Stiftungsfeſt des hieſigen katho⸗ 
liſchen Geſeklenvereins.] Gestern, Montag, beging der katholische Ge: 
ſellenverein das 13. Stiftungsfeſt. Zu dieſer Feierlichkeit langte früh mit 
dem Schnellzuge der General⸗Präſes der katholiſchen Geſellenvereine für Schle⸗ 
ſien Hr. Canonicus Dr. Künzer aus Breslau bier an und wurde feierlich 
empfangen von dem Vorſtande und Ehrenmitgliedern des Vereins. Vom 
Bahnbefe begab ſich der Feitzug in die katholiſche Kirche, wo eine ebenſo er⸗ 


Zeitung. — Mittwoch, den 23. Januar 1867. 


bauliche als anregende Feſtpredigt abgehalten wurde. Mit Geſang ſchloß die 
i i Mittags vereinte = Verſammlung ein Mahl. das due 


kirchliche Feier. 
eiſtreiche Reden gewürzt wurde. Abends fand im Saale zum goldenen 
dler eine Theater⸗Vorſtellung, ausgeführt von den Mitgliedern des Vereines, 


ſtatt. Bei der notoriſchen Beliebtheit dieſer Aufführungen war der Saal 
überfüllt und dürften die Koſten von ca. 55 Thlrn. vollſtändig gedeckt fein. 


D GKattowitz, 21. Januar. Wee Wahl.] Die geſtern in Myslowitz 
abgehaltene Amen zer Beſprechung der bevorſtehenden gend desu 
wahlen war von circa 300 Bürgern aus Myslowitz und Umgegend beiu 

Durch die rege Theilnahme an dieſer Perſammlung haben die Bürger don 
Moslowitz den Beweis geführt, daß fie zu Denen gehören, welche die Wah⸗ 
rung ihrer Gef.tide ſelbſt in die Hand nehmen. ie Verſammlung fand im 


Grunwaldſchen Saale ſtatt, welcher, eines für den Abend anberaumten Tur⸗ 


nerfeſtes wegen, feſtlich Adra war. Das Bruſtbild des „alten Jahn“ 
ſchaute mit zufriedenen Mienen zur entrollten Turnerfahne, welche ein „Gut 
ter dem in feinen Bürgern erwachenden Deutſchland zurief. Der Vor: 
itzende der Verſammlung, Herr Wandel aus Myslowitz, eröffnete dieelbe 
mit einem Hoch auf den König, den praktiſchen Begründer der en 
beit, der jeden Bürger auffordere, an der Wahlurne zu erſcheinen, das 
begonnene Einheitswerk entwickeln zu helfen. Herr Wandel theilte den von 
der Kattowitzer Wahlverſammlung einſtimmig gefaßten Beſchluß, „den 

Dr. Holtze in Kattowitz als ihren Candidaten für das norddeutſche Parla⸗ 
ment anzuſehen“, mit und ſtellte Herrn Dr. Holtze den Wählern vor. Die⸗ 
ſer legte in längerer, ſchwungvoller Rede das Intereſſe dar, welches jeder 
Deutſche an der Wee des zerrütteten Vaterlandes haben müſſe, 
ſprach ſich entſchieden für den Einheitsſtaat aus, daß es ſchließlich 


ei, ob Preußen in 


einſtimmig angenommen wurde: „Die heute in Myslowi ammelten 
Wähler des Wahlkreiſes Kattowitz acceptiren die alleinige idatur des 
Ur. gr für das norddeutſche Parlament.“ Dem Herrn Dr. De wurde 
der Dank der Verſammlung ausgeſprochen, und man trennte mit einem 
Hoch auf das einige, freie und mächtige Deutſchland. 

Nachrichten aus dem Großberzogtbum Poſen. 


Poſen, 21. Jan. [Unſere Eiſenbahnen.] Den Schritten, welche die 
Federer und unſere ſtädtiſchen Behörden in Betreff des Baues von 
iſenbahnen in der Provinz Poſen vor Kurzem ergriffen hatten, iſt 
bei Anweſenheit des Stadtraths Annuß und des Stadtverordneten Bres⸗ 
lauer in Berlin ein weiterer Fortgang dadurch gegeben worden, daß die 
Genannten ſich zunächſt mit den Abgeordneten der Provinzen Poſen und 
reußen in Verbindung geſetzt und unter Vermittelung des Abgeordneten 
rieger-Berlin am Freitage zu einer Conferenz im Abgeordnetenhauſe 
zuſammentraten, welcher der Vorſißende der Finanzcommiſſion, Abgeordnete, 


frühere Oberpräſident v. Bon in, ebenfalls beiwohnte. Wie bekannt, war in 


der ſeitens der Staatsregierung dem Abgeordnetenhauſe wegen Bewilligun 
einer Zinsgarantie behufs des Baues einer Eiſenbahn von Cöslin nad 
Danzig gemachten Vorlage ein Anlaß gefunden worden, eine ähnliche U 
3771755 für die ſeit langer Zeit hier ventilirten Bauprojecte Poſen⸗ 
Slupce⸗Warſchau und Poſen⸗Thern⸗Bromberg⸗ Rd nigäberg als 
eine den Öftlihen Provinzen füglich nicht zu verſagende Ford in An⸗ 
regung zu bringen. In der Conferenz wurde man bald darüber einig, daß 
bei der gegenwärtigen Disposition des Geldmarktes der Bau dieſer jo 
tende Mittel erfordernden wichtigen Bahnlinien ſich ohne beſondere Mitwirkung 
des Stagts nicht werde ausführen laſſen, eine andere Frage ſei es indeß, in 
welcher Weiſe der Staat, bei den in Betreff der Art einer ſolchen B 
auseinander gehenden volkswirthſchaftlichen Anſichten der Abgeordneten, d 
möglicherweiſe die gegenwärtig von dem Abgeordnetenhauſe der Berathung 
unterzogenen Vorlage ablehnen könnten, einzutreten vermag. Dieſe Fra 
wird jedoch immer ganz concret aufzufaſſen und zu behandeln ſein; man wird 
ih in dem einen Falle für eine Zinsgarantie, in einem zweiten für eine ans 
dere Subvention erklären müſſen, je nachdem dies die Ausführung fördert 
oder möglich macht. Es wurde beſchloſſen, den Herrn Handelsminiſter, 
v. Itzenplitz, um eine Audienz zu erſuchen; dieſelbe wurde Sonna 
Abend gewährt. Mitglieder der Deputation waren außer den bereits ge⸗ 
nannten Herren Annuß und Breslauer die Abgeordneten Berger, 
v. Lacki, Landrath v. Unruh⸗Bomſt, Freiherr v. Hover beck, . Res 
gierungsrath v. Peguilhen, Baron v. f N 
Wie zu erwarten, hat der Herr Miniſter bei voller Würdigung der W 
tigkeit der ihm vorgetragenen Angelegenheit, ſchon weil die Mitwirkung 
Kammern zur Bewilligung einer Zinsgarantie erforderlich, die überdies gerade 
nicht in allen Fällen nöthig, keine andere Zusicherung als die machen konnen, 
daß, wenn entſprechende Vorlagen an die 3 gelangen werden, 
namentlich aber, wenn der Bau der Poſen⸗Gubener Bahn geſichert und 
Poſen dieſe zu einer Weiterführung noͤthigende neue Schienenverbindung er⸗ 
halten 2 — wird, er gewiß nicht Anſtand nehmen werde, Alles zu thun, 
was zur 
rückſichtlich vermehrter Eiſenbahncommunicationen beitragen könne; on 
ſei freilich das Schickſal der dem Ab eordnetenhauſe gemachten Vorlage ab⸗ 
zuwarten; wird die Zinsgarantie für 
würde das Einbringen einer ähnlichen Propofition für andere ecte ver⸗ 
eblich fein. — Die Audienz dauerte über eine halbe Stunde und gab den 
Abgeordneten der Provinz Preußen — rechtes Weichſelufer — Gelegenheit zu 
eingehender Auslaſſung über die mißliche Lage ihrer vom großen B 
noch immer faſt ganz ausgeſchloſſenen Heimath, während die 
Poſener Abgeordneten mehr auf die baldige Herſtellung einer directen 
Verbindung mit Warſchau gingen. Die Deputation verließ mit Be 
digung das Hotel des Miniſters und will zu geeigneter Zeit mit einem en 
Erſuchen ſich auch an den Herrn Finanzminiſter wenden. (Poſ. 3.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 22. Jan. [Börſe.] Die Börſe war matt und geſchäftslos, 
alle Sperulationäpobiere erlitten mehr oder weniger Coursrückgänge; Fonds 
unverändert, poln. Valuten zu merklich niedrigeren Courſen ſtark offerirt. — 
Deſterr. Crevitbank⸗Actien 607 Gld., National⸗Anleihe 53 Br., 1860er 
64%, Br., Banknoten 75 % — 4 bez. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Actien Litt. A. 
und C. 177 bez., Freiburger 141% Gld., re 544 Br., erde 
Tarnowitzer 73% bez., e —. Warſchau⸗Wiener 61 bez. leſ. 
Bankverein 113 bez. Amerikaner 76%—% bez. u. Gld. Minerva 37% bez. 
0 2 be, 92 Gld. Schleſ. Pfandbriefe 87% Br. Ruſſisch Peder 
e ez. 
1 Breslau, 22. * (Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 12—13% Thlr., mittle 14—15 Thlr., feine 
164 —18 Thlr., bochſeine 18419 Thlr, — Rleefaat, weiße gefragt, 
ordinäre 18—20 Thlr., mittle 22—24 Thlr., feine 26% —28 Thlr., hochfeine 
29—30 Thlr. pr. Centner. 
Tilt belt (pr. a fd.) 953 = er Sr een 50 —57 
r. bezahlt, Januar⸗Februar r. be Tuaı 17) * 
bezahlt, 54% = Gld., März April 54 able. lb., April⸗Mai 53% — 125 


Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli — 


Weizen (pr. fo.) get. — Ctr., pr. Januar 787 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. Januar 50 Thlr. Br. 
afer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Etr., pr. rel 43 Thlr. Br. 
a (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Januar 97 Thlr. Br. 
Rübdl (pr. 100 Pfd.) ſtill, gek. 100 Ctr., loco 11% Thlr. Br., pr. 


piritus fpätere Termine höher, gel. — Quart, 

16% Thlr. Br., pr. Januar 16% Thlr. Br. und Gld., Janu ar — 

Fi = ab A —, AprilMai 17 Dir leo Aal Jun 
7% Tir. Ur, 17% Tir. Ob. a 

ink ruhig, aber feſt. 


Mit den ruſſiſchen Zollpapieren iſt der preußischen Oſtbahn vor einigen 
Tagen eine Ann paſſirt. Bei dem Ablaſſen eines Güterzuges 
zes Polen wurde es in Folge eines Verſehens, das übrigens bei dem gegen⸗ 
wärtigen Andrange entſchuldbar iſt, unterlafien, die nöthigen Zollpapiere mit« 
zugeben, und da dieſelben auch nicht gleich nachgeſandt wurden, ſo nahmen 
die Zollbeamten in Alexandrowo, die nicht viel Rückſichten kennen, den gan 
Güterzug als Gegenſtand einer vollbrachten Defraude in Beſchlag, und 
die Direction der Oſtbahn eine Strafe von 2500 Thlr. bezahlen muſſen, um 
Ba = 7 —5 sine: berausgubelomznen. Bus mn Die it Dan 2 
„daß die ru e Regierung bad er erſtattet, da die Stra 
reits verrechnet und zum Theil an die Beamten vertheilt ist. 


. 


Deutſchland oder Deutſchland in Preußen aufgehe, er⸗ 


orff, v. Weitzel⸗Neiden Bi 
ber 


rfüllung der an ſich berechtigten Wünſche der öſtlichen Provinzen 


öslin⸗Danzig etwa 2 dann 
ro) 


erk — 
ünſche der 
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Wien, 22. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Sproc. 
1860er 


ubmiffion. Metalliques 58, 40. 
5 Safe BG, 219 75. Bone 78, 50 Grevits 


S 
Königliche Ober⸗Telegraphen⸗Inſpection zu Berlin. Lieferung des 
Bedarfs an Steinkohlen zur Heizung der pneumatiſchen Depeſchen⸗Beför⸗ 
derungs⸗Maſchine der ag eee für das Jahr 1867, und 
J war ca. 40 Laſt von der beiten Sorte der großen, reingeſiebten, oberſchle⸗ 
3 ſchen Würfelkohle, die Laſt von 18 Tonnen zu 60 Ctnr. gerechnet. Termin S 
in Berlin: 1. Februar. 


München, 19. Januar. [Hopfen.] Umſatz 162 Ctr., Reit 361 Ctnr. 
1866er Holledauer Waare 175 Fl., 1866er Spalter Stadtgut 180 —200 Fl., 
1866er Spalter Umgegend 180—185 Fl., 1816er fränkiſche Landwaare 155 
bis 160 Fl. per 112 Zoll⸗Pſund. 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 

[Eiſenbahn⸗ Einnahmen.] Magdeburg⸗Wittenbergeſche Eiſenbahn. 
Im Dezember 1866 wurden 50,672 Thlr. oder 5559 Thlr. mehr als im Der 
Fꝛꝗͤember 1865 eingenommen. 

Kaiſerin Eliſabeth⸗Babn. Im Dezember 1866 wurden 719,091 Fl. 

oder 270,047 755 mehr als im A 1865 und bis ultimo Dezember 

nn 378,555 Fl. oder 1,002,427 Fl. mehr als im Vorjahre ver⸗ 
mahmt. 


Lum⸗ April⸗Mai 17%, Mai⸗Juni 17 ½. 
i Stettin, 22. Januar. [Telegr. Dep. des 

beſonderen Cafés, Hotels und Salons haben, wie fie V. A. Huber in ſeiner feſter, pro Jan.⸗Febr. S6. Frühjahr 86%. — 
171. Frühjahr 54%. Mai⸗Junt 55. — Gert 


Inſerate. 
ae ee inge be lh baden 1 Frs ur, Zu den Wahlen zum norddeutſchen Parlament. 


Es werden zur Wahl 
1) für den öſtlichen Theil der Stadt 
Herr Juſtizrath Max Simon hierſelbſt, 
2) für den weſtlichen Theil der Stadt 


err Juſtizrath Bouneß hierſelb 
bahnen verſendete, während es auf demſelben Wege nur 57,89 Cir. empfing. | vorgeſchlagen. e e [1334] 


Der Wahl -WVerein der Fortſchrittspartei. 


en LA 
Nach Schluß dieſes Vortrages wurde angezeigt, daß am nächſten Montag die W 4 U 1 er ! 


Gemeratnerfammlung Nene dense net mo ie Kite v Nur noch Mittwoch liegen die Wählerliſten aus. 

Eliſabetſtr. Nr. 12, par terre, 9—1 und 3—6 Uhr. 

See = = in ui Bnbien Es iſt die Pflicht eines Jeden, von dem höͤchſten Rechte, * 
erſon N on. Langer in Polkwitz a rieſter 5 8 i 5 ) 

va Hl Bl e e e e e ru an made, f oe han Pt 8 

daſelbſt. gar Pfanne "Sul, Aude In cen ch n ee möglicherweife dieſes Rechtes verluſtig geht. 113451 


Der ſeith. 2. Lehrer an der Pfarrſchule zu St. Dorotsen in Breslau Allgemeine Wähler⸗Verſammlung. 


Aug. Meiberg als Organiſt und Lehrer zu St. Michael in Breslau. Hilfs⸗ 
lehrer * Völkel in Preiland als Schullehrer, Organiſt und Glöckner nach 
2 


Vorträge und Vereine. 

-* Breslau, 22. Jan. [Gewerbeverein.] In der geſtrigen allge⸗ 
meinen Verſammlung, welche um 7 Uhr begann, erſtatteten der Secretär und 
der zeiten den Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1866. Danach zählte der 
Veerein im verfloſſenen Jahre 612 Mitglieder, darunter 266 Hanpwerkmeiſter 
u. A. 35 Maurer⸗, 20 Zimmermeiſter, 2 Schneider und 1 Schuhmacher) — 
Fabrikanten, techniſche Beamtete, Maſchinenbauer und andere Induſtrielle, 

107 nichttechniſche Beamte und Mitglieder verſchiedener Stände und Corpo⸗ 
rationen, 14 Vereine. Wie der Kaſſenbericht ergab, betrug die Einnahme 
1232 Thlr., die Ausgabe beinahe 1112 Thlr., wonlich ein Ueberſchuß bon 
rund 120 Thlrn. verblieb. Darauf folgte der von Hrn. Berghauptmann Dr. 
v. Carnall angekündigte Vortrag „über Bergwerks⸗ und Hüttenproduction in 
Preußen“. Nach den ausführlich begründeten ſtatiſtiſchen Daten hat die Stein⸗ 
= . ſeit 10 1 ſich mehr als verdoppelt, nämlich auf ca. 228%. 
> ie aus den amtlichen Nachrichten erhellt, wurde der Steinkohlenbergbau 
1865 auf 409 Gruben betrieben und ergab ein: Förderung von 371,842,299 Ctr. 
Kohlen im Werth von 27,540,333 Thlr. Von den bedeutendſten Gruben förderten 
9! im Revier Oberſchleſien 86,093,394 Ctr., 43 im Revier Waldenburg 
24,161,796 Ctr., 234 Gruben an der Ruhr 183,313,507 Ctr., 15 im Revier 
Aachen 15,624,076 Etr. und 16 an der Saar 58,976,244 Ctr. In den Stein⸗ 
kohlenbergwerken wurden 89,152 Arbeiter beſchäftigt, ſo daß ſich alſo die Pro⸗ 
duction für 1 Arbeiter auf 4174 Ctr. Kohlen belaufen hat. Der Grubenwerth 
für 1 Ctr. Steinkohlen berechnet ſich 1865 anne mg auf 2,67 Sgr., 
während er 1864 nur 2,50 Sgr. betrug. Braunkohlen wurden 1865 auf 


intereſſant ſie volkswirthſchaftlich find, hiermit ſchließen müſſen, fügen wir nur 
ngaben bei. Vor 20 Jahren ſchon wurden im Zoll⸗ 


511 Gruben 100,428,921 Ctr. im Werth von 4.736,265 Thlr. gefördert.] Wahren, Wohlau. Adjv. Job. Schall in Keltſch als ſolcher nach Lug⸗ Die Wähler rell R 5 a 7 3 auf 
Breslau allein verbraucht jährlich ca. 1 Million Tonnen oder 4 Mill. Ctr.] nian, Kr. Oppeln. Schulamts⸗Cand. Ant. Polaczek in Potempa als Abjv. Abend 6 Feu b Ca 10 1 Ben taurant, 


Kohlen. Wollte man den allgemeinen Bedarf durch Holz decken, ſo wären 
(etwa 4% Tonne Steinkohlen pr. Klafter ꝛc.) 23 Mill, Klafter Holz erſorderlich, 
eein Quantum, das bei 4 Morgen pr. Klft. eine Fläche von 4158 Quadrat⸗ 
Meilen einnehmen würde. England producirt jährlich ca. 1800 Mill. Ctr. 
Kohlen, wovon nicht mehr als 8 Proc. ins Ausland gehen; das in Wagen 
verladene Quantum würde eine Linie Re welche zweimal um den Aequator 
der Erde reicht. Die neuerworbenen Landestheile bringen Preußen einen 
Aährlichen Ertrag an Kohlen, Eiſen, Mangan, Silber und anderen Bergwerks⸗ 
ducten von ca. 10 Mill, Thlr. der ſich bei verbeſſerten induſtriellen und Ver⸗ 
8,Einrichtungen noch bedeutend ſteigern kann. Nähere Mittheilungen über 
die anderweite Bergwerks⸗ und Hüttenproduction in Preußen behielt ſich der 
Redner vor. Nach den Publicationen des „Staatsanz.“ waren i. J. 1865 im 
preußiſchen Staate 2344 Bergwerke im Betriebe, auf welchen 518,526,413 Ctr. 
KRohlen, Erze und andere Mineralien im Werthe von 47,978,346 Thlrn. ge⸗ 
för worden ſind; es wurden auf denſelben 148,070 Arbeiter beſchäftigt, 
welche 256,435 Frauen und Kinder hatten, ſo daß alſo 404,805 Menſchen 
oder etwas über 2 pCt. der Geſammtbevöllerung des Staates in ihrer Er: 

8 nährung auf den Bergwerksbetrieb angewieſen waren. — Der nun folgende 
5 Demonſtratib⸗ Vortrag des Hrn. Tiemann wies nach, daß nicht blos Tri⸗ 
chinen, ſondern auch andere Eingeweidewürmer, wenn fie zur vollen Ent⸗ 
wickelung gelangen, für Menſchen und Thiere lebensgefährlich ſind. 5 


nach Keltſch, Kr. Ng e Schulamts⸗Cand. Thom. Biewald in Mechau 
als Adjv. nach Chrosczytz, Kr. Oppeln. Schulamts⸗Cand. Wilh. Blateg in Carlsſtraße Nr. 37, ergebenſt ein. [1330] 
Loslau als Adjv. nach Skrzyszow, Kr. Rybnik. In derſelben werden die Herren Oberbürgermeiſter Ho brecht und 


8 Geh. Commereien⸗Rath Molinari über den norddeutſchen Bund 
Telegraphiſche Deyeſchen. 


ſprechen. 

Berlin, 22. Jan. [Abgeordnetenhaus] Die Interpellation des Breslau, den 21. Januar 1867. 
Abg. v. Waligorskt, betreffend die Erſchwerung des ruſſiſch⸗preußiſchen“ Beck. Franck. Fiſcher. Friedenthal. Haaſe. Korb. 
Grenzverkehrs, wurde wegen Krankheit des Interpellanten von der] Leo Molinari. A. Meyer. A Th. Oelsner. 
Tagesordnung abgeſetzt. Bei der Petition auf Aufhebung der Schuld-] Peterſen. Petzet. Roepell. Herrmann Schulze. Wachler. 
haft wurde der Uebergang zur Tagesordnung mit geringer Majorität| Lode. S. Kauffmann. 
angenommen. Der Antrag des Abg. Paur, betreffend den Schutz wahr⸗ 
heitsgetreuer Berichte über die Reichstags⸗Verhandlungen, wurde an⸗ W & U 1 5 ureau. 
genommen. Es folgte nun mündlicher Bericht des Abg. Linings über Unſer Wahlbureau in Wolf's Hotel, Ohlauerſtraße 84, eine 
Petitionen aus Frankfurt, betreffend die Kriegslaſten. Referent] Treppe hoch, Eingang von der Schuhbrücke, ift täglich von 12 
empfiehlt motivirte Tagesordnung in der Ueberzeugung, daß die begrün- bis 1 Uhr Mittags und 6 bis 8 Uhr Abends geöffnet. 
deten Anträge der Frankfurter Behörden billige Berückſichtigung bei In demſelben liegen die Liſten der Wähler Breslau's zum Nord⸗ 
der Staatsregierung ſinden werden. Hoverbeck, . deutſchen Parlament aus und wird jede Auskunft über N 

4 8 x 3 ſprachen ſich für Rückzahlung der 6 Millionen aus. Der Negierungs« | ertheilt, 1329] 
„ 22. N : E : n letzten R ; 

ee abi and Eee bie N nen pe Commiſſar erklärte, daß, nachdem die Verwendung der Contribution Beck. Franck. Fiſcher. Friedenthal. Haaſe. Korb. Leo 
macht, daß 2 Vorſitzenden der Steigerabtheilung Klemotnermſtr. Jul. Scholz, geſetzlich feſtgeſtellt, eine Rückzahlung oder ausſchließliche Verwendung] Molinari. A. Meyer. Mielſch. Th. Oelsner. Peterſen. 

deſſen Stelloertreter Schneidermſtr. Meier, zum Vorſitzenden der Ber⸗ zum Vortheile Frankfurts nicht in Aus ſicht zu ſtellen ſei. Das Haus] Petzet. Noepell. . Schulze. Wachler. Lode. 


zu 
ungsmannihaften Kfm. Iſidor Frankfurther, zu deſſen Stellvertreter Gold⸗ f 
= ter Heber, . en a Seien Aſſecuranz⸗Beam⸗ nahm die motivirte Tagesordnung an. (DWolſſs T. B) Kauffmann. 
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teter Schimmel, zu deſſen Stellvertreter Brauermeiſter Burghardt von den 
5 a Abtheilungen für das Vereinsjahr 1867 gewählt worden find. — 
Die Verle ung der Nummer an den Armſchildern betreffend, wird Vorſtands⸗ 
En z in der nächſten Vorſtandsſitzung referiren und zugleich Probe 
eines veränderten Schildes vorlegen. Das Stiftungsfeſt wird diesmal nicht 
wie ſonſt am Ha dez den 9. Februar, ſondern am 11. Februar Mon⸗ 
dags im großen Saale des Café restaurant mit gewohnter Gemüthlichkeit 
= 92 198 werden. Der Preis des Couverts iſt für Mitglieder und Gäͤſte 
* 15 Sgr. feſtgeſtellt worden. Das Comite: Kfm. Iſidor und Leopold 

Frankfurther, Klemptnermſtr. Scholz, hat die weiteren Ausführungen 
dun dieſem Ehrentage freundlichſt übernommen. 


Breslau, 22. Jan. [Handwerkerverein.] Herr Dr. Adler 
- ‚führte in feinem eine Parallele zwiſchen „Deutſchland und Italien“ bezwecken⸗ 
den Vortrage den Hörern die Hauptmomente der deutſchen Geſchichte 5 962 
vor, wo Kaiſer Otto die römiſche Kaiſerkrone erhielt, um zu erweiſen, daß 
ſeitdem kein Jahr jo wichtig oder doch geſchichtlich geweſen fei, als 1866. Die 
. — — der Habsburger habe die deutſchen Kräfte für ihre Hausmacht ge⸗ 
mißbraucht. In längerer Rede führte der Vortragende aus, daß nach den 
bis jetzt gemachten geſchichtlichen Erfahrungen das deutſche Volk im Norden 
das kernfeſteſte geweſen und noch ilt. Auf Italien übergebend, kob er als 
deſſen Vorzüge ein prächtiges Wehrſyſtem und eine ſtrenge Discip in ar 
Diefe Eigenſchaften habe der Deutſche von den Römern gelernt, ebenſo eine 
geordnete Regierung, wie überhaupt die preußiſche Geſchichte viel Aehnlichkeit 
mit der römiſchen habe, ihr Charakter: Erweiterung nach außen, Herausarbeis 
ten aus ſich. Es folgte ein Vergleich mit Griechenland, wo bei gleicher Zer⸗ 
kriſſenheit wenigſtens die Kunſt zur Blüthe gekommen ſei und mit dem jüdi⸗ 
ſchen Volke, wenn es wahr ſei, was Göthe ſage: 
„Nur der verdient die Freiheit und das Leben 
i Der täglich fie erobern muß.“ 
ſo haben wir von den Römern die Unterordnung der Sonder ⸗Intereſſen, von 
den Juden die Verwirklichung einer großen Idee, von den Griechen das Stre⸗ 
ben nach dem Idealen zu lernen; dann werde auch das im vorigen Jahre 
F 
E 


* 


begonnene Werk der Wiedergeburt Deutſchlands zu Ende geführt werden. — 
an fiek am geſtrigen Abend aus, da nach —— Vortrage 
der Geſangsklaſſe an die Vertheilung der Rollen zu dem Feſtſpiele des Narren: 
fejtes gegangen wurde. 
5 Breslau, 22. Jan. den, e 
am geſtrigen Abend hatte eine Dame aus dem Vorſtande u 
f über Verwendung der Abfälle. Außer dem Nußen, den einem 
auch bien und ſparſamen Sinne auch das Geringſte gewähren könne, ſei es 
F auch bildend, zu willen, woher dieſe uns täglich vorkommenden unſcheinbaren 
\ Dinge kommen und was aus ihnen werde. Im Einzelnen werthlos, gewin⸗ 


Den Vortrag 
ernommen. Sie 


nen auch dieſe geringfügigen Dinge als Ganzes zuſammengefaßt und in 
Maſſen bedeutend für Handel und npuftrie uch im Einzelnen ift Vieles, 
was der Wohlhabende als unbrauchbar erachtet, dem minder Wohlhabenden 
N oder Armen noch ſchätzbar und nützlich. Manches, wie viele abgetragene 


——— 


5 = 
2% 5 ' ir Gefölchte 

E l 5 - SEN ee ib ee er tli e Hilfe — Hautkrunke 
> Juſtitut Ait, Silfepedürftige Handlungediener Verkauf einer Mineralwaſſer⸗Anſtalt. Se a ee 

Re: im Hörſaale des Inſtituts⸗ 3, Schubbrücke Nr. 50, b a u lechtskrantheiten, Ausflüffe, © 
— Sieiter nafurrflenäuftliger Porte 5 Perez dr. nk 1 In einer Hauptſtadt Rußlands von ca. 200,000 Einwohnern iſt eine [1187] 0 9 er une 9510 ale, Leeren 

a nd TE |) privilegirte Mineralwafler-Anftalt TT 

5 \ . 

2 b von Dr. & i t bortbeilhaften Bedi wegen Alters des ür Frauen: und Kehl 5 
® Bekanntmachung 8 \ Beliherd a babe Se e eat en 28 Ja — "erfreute ſich ſeldem 0 ar 1 Th Aenne 

nnr , . . e 

. . 9 nkohlenniederlage der Pleſſer rend der Sommer⸗Saiſon 1 ER Ne Ba. 8 große u — ta N Berlin, jetzt in Ka owitz. 12000 


benſt an, daß ei 9 ö 
des Rechnungsführers auszuüben beauftragt iſt. 
Ki eu Weihen bei Waldenbur „den 21. Januar 1867. 


der Fürſtenſteiner Gruben. Brade. 


8 


m Oberſchleſiſchen und Freiburger Bahnhofe zeige ich hierdurch erge-], ſonen, außerdem werden ſowohl im 
ichtmeiſter⸗Aſſiſtent Julſus Hoffmann 1015 aal Wette die Function 0 6 


5 Der Bevollmächtigte Sr. Durchlaucht des Fürſten von Mleß und Nepräſentant rr 


New⸗Nork, 9. Januar. Das Nepräſentantenhaus nahm die An⸗ 
klage des Präſidenten an. Die Anklage beſchuldigt ihn des Miß⸗ 
brauchs der Veto⸗Gewalt, bei Anſtellung von Beamten des Gnaden⸗ 
rechts, gewiſſenloſer Verfügung über das Staatseigenthum und der 
Wahleinmiſchung. Beide Häuſer nahmen die Bill an, durch welche 
den Negern des Columbia⸗Diſtriets Stimmrecht, trotz des Veto des 
Präſidenten, verliehen wird. (Wolff's T. B.) 

Peſt, 22. Jan. Die Annahme des Elaborates des Fünfzehner 
Subcomite's ſeitens der Siebenundſechsziger Commiſſion wird als ges 
ſichert betrachtet, in Bezug hierauf ſteht eine Manifeſtation der Deaf- 
partei bevor. 5 (Wolff's T. B.) 

Petersburg, 22. Januar. Das „Petersburger Journal“ ver⸗ 
Öffentlicht die Circular⸗Depeſche Gortſchakoffs nebſt Memorandum, 
welches eine Erwiderung auf die Veröffentlichung der römiſchen Do⸗ 
eumente it, worin die römiſchen Behauptungen zurückgewieſen und 
zugleich bewieſen wird, daß die Initiative, welche die Verantwortlich⸗ 
keit für den Bruch und die Aufhebung des Concordats verſchulde, 
von Nom ausgegangen ſei. (Wolff's T. B.) 

Conſtantinopel, 22. Jan. Der Gouverneur des „Libanon“, 
Daud Paſcha, rückt mit 3000 Mann gegen den durch Joſef Karam 
abermals inſurgirten Diſtriet Kesruan vor. Muſchir Derwiſch Paſcha 
iſt von Damascus mit Truppen in Beyruth angelangt. 

(Wolff's T. B.) 


e Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 22. Januar, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märliſche 150. Breslau: Freiburger 141. Neiſſe⸗Brieger 102%. 
Koſel⸗Oderberg 54%. Galizier 83%. Köln» Minden 143%. Lombarden 
103%, Mainz» Ludwigshafen 127%. Friedrich⸗Wilhelms⸗ Norobahn 80, 
Oberſchleſ. Lit, A. 176%. Defterr, Staatsbahn 104%. Oppeln⸗Tarnowitz 
74, Rheinische 114%. arſchau⸗Wien 60%. Darmſtädter Credit 81%. 
Disconto⸗Commandit —. Oeſterreich. Credit⸗Actien 60%, 


Anl. 99%. 3 proc. Stäatsſchuldſcheine 85%. Oeſterr. National⸗Anl. 52%. 
Silber-Yrieipe £ N 0 


Wahlkreis Kattowitz. 
Wahlverſammlung. 


Zur Beſprechung der Wahlen zum norddeutſchen Parlamente findet 
Sonntag, 27. Januar, Nachmittags 3 Uhr, 
in Antonienhütte, Knopf's Hotel, 


eine Wählerverſammlung 


ſtatt. Bei der Wichtigkeit der Wahl wird dringend um das Erſcheinen 
eines jeden Stimmberechtigten des hieſigen Wahlkreiſes gebeten, welcher 
durch Ausübung des höͤchſten polltiſchen Bürgerrechtes, des Rechtes der 
Wahl, für die Conſtituirung eines mächtigen und freien Vaterlandes 
thätig ſein will. 

Diejenigen, welche geneigt ſind, eine Candidatur für den dieſſeitigen 
Wahlkreis anzunehmen, werden erſucht, in obiger Verſammlung den 
Wählern ſich vorzuſtellen. [234] 


Das Wahl: Comite. 
Prophetiſcher Vortrag! 


Nach der Bibel: Vom Ende der chriſtl. Völker dieſer Zeit durch eine That 
des ewigen Gottes nach feiner Verheißung. 


Mittwoch Abend s uhr, 


Freitag Abend 48 Uhr, Sonntag Abend 6 Uhr. 


Im Saale des Caſino, vorm. Tempelgarten, 
Neue Gaſſe 8, 1 Treppe hoch. Eintritt frei. 


Durch Nührmund aus Berlin, Geiſtlicher der allgemeinen Chriſtenheit. 
Sprechſtunde Taſchenſtr. 7, 2 Treppen: Täglich Den, 9—12 Uhr. 


Landwirthschaftl. und kaufmänn. Formulare 


(Su Schema’s werden auf Verlangen auch nach ausserhalb gesandt), 


Visiten- und Adress- urg 


elegant in Seluift auf Holz, Double-Glacé und engl. Bristol-Paper, 


ralwäſſer in Flaſchen producirt, die ſtets vollſtändigen Abgang finden. [Es gird biermit gewarnt, meinem Sohn, dem 
Nee wollen ihre Adreſſe d — Etangen ſche Annoncen ⸗ H E Olajer-Öehitien Wilhelm Bien, easy 
4 borgen, da für nichts aufkommt: 


50 Bureau, Breslau, Carlsſtraße 28, gelangen laſſen. C. Diez, Scha d. Oberſchl. Eif 
1 x er.a.d, i Ir 
Breslau, den 15 Januar 1867. en . 


— 


— 


se — ee a ER j } — a ER gi BET : 8 
A Verlobungs⸗Anzeige. | 4 243 Bekanntmachung. 237 Bekanntmachung. 

dis Berlobung meiner Keck, Ida mit Wichtige pädagogische Anzeige. ee nen Rege if Nr. 1952 die m unferem A enen Bepifier am 5 

dem — Twann errn Joſeph Micke Kae — — der W. Schreier hier und als deren In⸗ 3. Februar 1865 sub Nr. 172 eingetragene 1 

1, piermit 2 — 8 Brest N Wih | F d P im —. der N Wolf Schreier bier Diem: 3; Danziger 1 heute geldſcht worden. 

. . „ Lt. a. D. eute eingetragen worden. aldenbu en 11, 1867. a 22 

6 m reun S T A. Breslau, — 16. Januar Königliches Kreis- Ger Gt. I. Abtheilung. Be 


| Als Verlobte u A Eine Hodegetik für die Schul b en 
a Schön. L fur N h 
| Jdſeph Micke. ine Hodegetik für die Schüler der obersten Gymnasial- un 


1867, 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, [239] andels⸗Regiſter 
In unſer eee iſt bei laufende 


4 5 7 f 88 - 244 Bekanntmachung. n 2 
Bunzlau. Naumburg a. O. Realschul-Klasse, enthaltend eine übersichtliche Wiederholung nie Procu nen, oder 15 bei Nr. 326] Nr. 13 und 14 bezieblich der den Kaufleuten 1 
Heute früh Ur wurde meine Frau Clara, des höheren Gymnasial- und Realschul-Unterrichts, u 11 5 der dem Meris Julius 175 2 FR 2 
0 eb. f i den Mädchen f 18 8 1 8 otocky⸗Relken hier von der Nr. 349 des] hier ſeitens der Geſellſchaft S. H. 5 > 
| a einem geſun 139 zugleich als methodisch „geordnete Vorbereitung für die Geſel cats Regler eingetragenen Handels- bier ertbeilten Frame folgenber Vermerk: 7 
\ Reichenbach i. Schl., 21. Januar 1867. Abiturientenprüfung. Gejellihaft Marcus Nelken & Sohn bier „die Procura iſt erloschen“ 
| Hermann Moefe. In 104 wöchentlichen Briefen für den zweijährigen Primanereursus. 1 e eingetragen worden. W 3 = ‚damen, 2 
— 20 T reslau, den 16. Januar 1867. 1 4 . . 
| Todes-Anzeige. Dieses neueste Werk des berühmten Herrn Verfassers hat ungeachtet der kurzen Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


Gestern Nachmittag 5 Uhr starb meine] Zeit, seitdem es erscheint, bereits nicht blos in Nord- und Süd-Deutschland sich bei 24 
8 a ta 0 Hheint, be 8 01 Bekanntmachun 
4 liebe gute Frau Agnes, geb. Scholz, fern 4 5 De 1 uin ger] 245 Bekanntmachung. { g ung 
Lernenden und Lehrenden Eingang verschaflt, sondern selbst im Auslande, in der In unſer Geſelſchafts⸗Regiten iſt bei Nr. 349 Der gemeine Concurs über den Nachlaß 


am Kindbett - Friesel. len bitte um Theil de 2 5 j 
nahme für meinen unermesslichen Sebmerz. 3 eee e k, Schweden, Russland und eee der Eintritt des Kaufmanns Moritz Julius des Kaufmanns Iſaae Wolff er zu 


N - 1 1 
Breslau, den 22. Januar 1867. Die v au, Tora 1 Potocky⸗Nelken hier als Geſellſchafter in = 
| » on bewahrten Pädagogen anerkannten Vorzüge dieses Werkes machen das- ® ; Beuthen OS., den 31. Deze 5 
| 3 Sue ene n selbe wohlgeeignet, lernbegierigen und strebsamen Jünglingen zum steten Begleiter auf die offene mn e ‚Marcus Königliches Kreis-Gericht I Abtheilung 4 

eerdigung: Donnerstag Nachm, [994] der höhern Stufe ihrer Schulbildung zu dienen und sie zu einem ehrenvollen Abschluss Nelken & Sohn bier heute eingetragen 5 4 


auf dem grossen Kirchhof. ihrer $ i ng zu führ. worden. [246] Bekanntmachung. — 4 

Dem erſt vor Nurzem erfolgten Ableben uns W n ER üBE MaturitBispräfehg zn fahr x. Breslau, den 16. Januar 1867 In dem Concurſe über das Vermögen des 4 

ſerer geliebten Mutter folgte beute Abend Die unterzeichnete Verlagsbandlung, welche für eine dem gediegenen Inhalte des Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. Aaufmanns Eybratn Bede u Beuthen OS. 

8 Uhr nach langen und ſchweren Leiden unſer Werkes 7 18 5 Ausstattung desselben keine Mühe und Kosten scheut, erlaubt Bekanntmachung ft zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über | 
theurer geliebter Vater und Schwiegervater, | sich, die Seh ) 


ler der obersten Gymnasial- und Realsehul-Kiassen, die Extraneen, Semi- einen Accord Termin auf 4 
der Kaufmann Seelig Schott, in noch nicht naristen und angehende Lehrer, überhaupt Alle, denen ein harmonisch geordnetes . 28 ters 12 — 1 — 1867, Vormitt. 10 Uhr, ö 
vollendetem 61. Lebensjahre. Dieſe traurige und Mekenfreies Wissen am Herzen liegt, auf dieses vielseitige und belehrüngsreiehe — . — . Kornfeld in Berlin eine Nr. 5, Por den ee eee 1 
Anzeige widmen tiefbetrübt Verwandten und Werk aufmerksam zu machen, und bemerkt z gleich, dass Probenummern gratis durch Waarenforderung von 76 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. „ por dem junterzeichneten Commiſſ 


Bekannten, ſtatt jeder beſonderen Meldung jede Buchhandlung Deutschlands und des Auslandes zu beziehen sind, welehe auch in nachträglich angemeldet. an egen werden bierbon mil dem 


Die Hinterbliebenen. den Stand gesetzt ist, das erste Quartalheft auf Verlangen zur Ansicht zu liefern, : ; £ + . Be 

! la, den 20. Januar 1867. Die bereits erschienenen, sowie jedes neue Quarfal von je dreizehn Nunmern zu n l zur Prüfung dieſer Forde⸗ lte deer Pon 20 n , 2 
Heute Morgen 577 Uhr berfchiet_ meine . ‚Ser, aid. auf dem Wege der Pränumeration, auch einzeln und von der] den 28. Januar 1867, Vorm. 11% Uhr, gen 5 Eoncurs-Gläubiger, oweit für diesel 5 
inniggeliebte Frau Pauline, geborne Titz in Im Interesse des gemeinnützigen Zweekes wird um Mittheilung dieser Zeilen an ee ee 95 = en weder ein Vorrecht noch ein vpothefens 


| Alter von 26 Jahren am Lungenjölage. Vom ane Freunde und Commilitonen des Lesers freundlichst gebeten, recht, Pfandrecht oder anderes Abjonber 3 


75 i üllt, bitte ich um ‚file n richts⸗Gebäudes ird, 
en, eee Verlagsbuchhandlung von Wilhelm Violet anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre na Pe A — De Ac⸗ 
1 Eckersdorf, den 19. Januar 1867. in Leipzig. Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß cord berechtigen. a 
Aug. Wintermantel, — — geſetzt werden. 1249] [ Beuthen OS., den 18. Januar 1867. N a 
Wirthſchafts ⸗Inſpector. Zu Aufträgen empfiehlt sich die N Snigliches Stadt Gericht, 1 Abthelung 7 Genius des Sin itſch . 
—Familien-Tachtichten⸗ 7 - 1 r er Commiſſar ncurſes: Fritſch. + 
| ee . reiner Kebrerene. 
j \ mit Frl. Bertha Michaelis in Berlin. in Breslau, Schweidnitzerstrasse 16—18. [247] 25 dr Die erledigte Hilfslehrerftele an der be 
| Geburten: En Sohn Hen G. A. ch Ang Wilhelm Gelbäntteie — I 4 der Concurs über das Wermögen des ſigen ebangeliihen Clementarfhule fol vom 
Seiden e Lee Den. 9, Me in 1 ganzes Sons 2 J, ein balbes & 1 Xhle et Coup bier t dun Ae Das Gehalt betragt 200 Tk, e, 
N t eine To 2. a 1 - . r omp. hier, i v Das Gehalt be 2 N), e un 
Berli, . T. A. Schön daſ., Hrn. A. Wol⸗ Hauptgewinn 15,000, 5000, 3000, 2000, 1000 Thlr. cord beendet. ’ st 1 ewerbung unter Leifügung — eugnifie ee Ben 
lan falke: Frau Caroline Heiſig, geb | PR. en nit Stadt gericht. Aithel 1 10. eben x 5 * 1 2 95 Fr ; 
odesfälle: eig, ges, ! Königl. Preuß. 135. Klaſſen⸗Lotterie! önigl. Gericht. il. I. Februar d. J. an uns einzureichen. 
Braun, in Berlin, Hr. a ei 2oo8-Antbeile 70 * Klaſſe, un = e EEC Schweidnitz, den 18. Januar 1867. E 
Hüfiener va, We, Clara Sad, ar. mini: % 84% Thlr., % 82% Thle, % 4 1% Chir., / & 20 Sgr. In dem Concputſe über dus Bermögen des Der Magiſtrat. 2410 
fi in 1 beben e el Hauptgewinn à 10,000, 4000, 2000 Thlr. u. f. w. Kaufmanns Guftad Thomas bier If der fene Cchrerfielle, - 
j ge Stiller, in Goran, Hr. Färbereibeſ. Carl ! ae Break. 8 148. Lotterie! en nen Kr zeit gr 24b, Die Stelle des jüngsten Schrers N 1 7 
} ahn in Jüterbogk. riginal⸗Looſe pro 4. aſſe, Ziehung 4. Februar. felt Horden den erwalter der Maſſe be⸗ arge Si le if zum 1. Apel d. J. & 
| anderweit zu beſetzen. € 


I — — . h à 28, Ya 14, % a lr. 

Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). Hauptgewinn 5. Klaſſe 36,000 Thlr., 12,000 6000, 4000, 3000 Thlr. u. ſ. w.] Breslau, den 17. Januar 1867. 

Mittwoch, den 23, Jan. 13. Vorſtellung im 3 ' —＋ 1 daß Ense 189. Lotterie! . ‚ Königlihes Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. „ Das Gehalt beträgt jäbrlich 200 Ar 
zweiten Abonnement von 60 Vorſtellungen. Originale ra rücken 28 erie! — —ͤ e —— Firum. Bewerbungs⸗Geſuche unter Bei de 
Ezaar und Zimmermann.“ Komiſche Driginal-Looſe pro 1. Klaſſe, Biebung © . 7 8 [238] Bekanntmachung. der Zeugniſſe find an den unterzeichneten Maß- 


5 i i 3 ing. 2 1 ganzes Loos 4 Thlr., ein halbes hir. In unferem Depoſitum befinden olgende] giſtrat bis zum 10. Februar d. J. ein = 7 
Öper mit Tanz in 3 Alten von A. Lortzing Hauptgewinne 5. Kl. 20,000, 10,000, 5000, 3000, 2000 Zhlr. u. ſ. w. [Maſſen, deren eigentliche Frese 0 L dt 90 Neumarll ben i en 7 1172181 3 
Provinzial-Ressource. 1! Be, dem 925 us geringen Vorrath an Looſen werden frankirte Beſtellungen ſchleunigſt haben ausmitteln laſſen: Der Magiſtrat. 2 
f im He Silesi erbeten, zu DEstehen aus: a 1. aus dem Steuer⸗Inſpector Willmann⸗ e dee eee, 
* Uhr ; a en ___...__.._Sehlesinger’s Lotterie Agentur iu Breslau, Ring 4, 1 Treppe. ſchen Gehaltsabzugsverſahren herrührende Goff 2 wen A Stabe z nag Sg 
Balle werden die geehrten Mitglieder der . de d- 5 eclin def Ad in biiger, mabe an 8000 Enn. 
Gesellschaft ergebenst eingeladen. [975] % £ ; zu Berlin mit 29 gel 1155 echlin] wohner zäblenden Stadt und belebten Um⸗ ö 
dees Direolorium nerkennung. VV 
9 der Provinzial-Ressource Im Laufe des verfloſſenen Jahres ſind uns von der A go 25 Dung f oh 10 0 eines zweiten wg 155 BER 
- 8 : am hieſigen Orte baldigſt gewünſcht. 2 
Tel eee Royale- Belge V 
; IVe Causerie litteraire L b N u Eee Ra Auguſt Rohn aus Stelzer. B. 5 4 
| de M. Ch. Ereymond, c Re e ens⸗Verſicherungs ⸗Geſellſchaft in Brüſſel ill. Erlss für vertaufte Pferde 5 Ahle. 1 Sp.. Gier Verpachtung 
ne durch deren General Agenten für Schleſien 1 f | Die im Großherzoglhum Poſen, unmilde . 
N 7 TEE; = 


Die Eigenthumer dieſer Maſſen oder Erben bar an der 1 chen Grenze, im Kreiſe 


S fäd tif che R ef our ce. Herrn N] . B. Sachs in Breslau, der e werden hiermit aufge ordert, Krotoſchin, zwiſchen den Städten Kobylin und 


x Ri ihre Eigenthumsanſprüche binnen ochen Zduny belegene, zur Herrſchaſt Baszkow ger 
Mittwoch, 23. Jan., Abends 8 Uhr: 3 Matthiasſtraße Nr. 93, bei uns anzubringen oder zu gewärtigen, 105 hörigen Wirtbihans: Departemente — N 
im Saale zur Humanität: diejenigen Beträge gezahlt worden, welche bei gedachter Geſellſchaft verſichert waren. die Beträge zur Juſtiz⸗Officianten⸗Witiwen⸗ und Alt⸗Kobylin ſollen vom 1. Juli d. J. 
4 [ Mir fühlen ung N der Reyale-Belge für die coulante und prompte ] Kaffe werden eingeſendet werden, an welche ab auf 15 hintereinander folgende Jahre n 
11. Männerver amm ung. Abwickelung diefer Zablungsleiftungen hiermit unſeren aufrichtigen Dank ahzuſtatten, ] ſodann kein Zinſenanſpruch erhoben werden kann. den Beſtbietenden verpachtet werden, wozu ein 3 
Geſelliger Abend. Fragekaſten.) indem wir dieſe Geſellſchaft Allen zur Benutzung empfehlen, welche unbeſorgt das Lauban, den 16. Januar 1867. Termin auf u En 
[1333] Der Vorſtand. Schickſal ihrer Familie einer Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft anvertrauen wollen. Königliches Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. Beantetteg den l N & 
a Schweidnitz: F. A. Schmidt im Namen der Hanke 'ſchen Erben. CCF Born. r, 5 > 
Wiesner's Brauerei. Sber⸗Glogau: A. Engelke im Namen der teren Erben. Kreis- Geige in Fesnkenf HE a 1 bem Gälffesu Basztom, anberaumt wor 
Ä dun aan u A Das zur Johanna Steinitz ſchen Con⸗ Zu dem Wirthſchafts⸗Departement Basztow 5 
Phyſikaliſche Vorstellung en ee e suömafe yößige Baus Ar, 1 Biere mit|qebren die aer gien e 
: geb. . _— 6008 Thlr. i, Rochy und Kubowa mit 3 
G. Amber Desen: ianteke Urbane s i Ser A die be net eee "ae e , e , 
von G. Amberg. N au: Franzi uruh. ie Jäger. {bein und Bevingungen in der Regiſtratur Morgen Aecker, 840 Morgen Wiesen und 
Entree 5 Sgr. Gallerie 27% Gar. M. Mendelsſohn jr. A. Reuſchert. einzuſehenden Taxe, = 560 Morgen Teiche ſich befinden; zu dem 
Anfang 7%, u. 11344] Caroline Rohde. Naphtali Caro. den 29. April 1867, Vormittags 11 Uhr, Departement Kobylin aber gehören die Vo. 
— Mate! J. Eſcher. Caroline Jestel. vor dem Herrn Kreis⸗Richter Haentzſchel] werke Alt⸗Kobylin, Rembi ow und Lilla mit N 
x Reinhold Viol Tb. Be t an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien einer Flache pon 3901 Morgen, worunter 
Reeles Heirathsgeſuch 8 „Baumgart. Sinmer A, I een ‚ld Yan, 3001 Ae | 
junges Mädchen von . N. Berliner. Waniezek. ſubhaſtirt werden. ſen enthalten find. Zur Uebernahme der Pachet 
men Mhaferen mit en em Vermögen, ag J. Günther. läubiger, welche wegen einer aus dem würde ein Vermögen, bei Baszkow donn 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 45 mille und bei Kebylin von 35 mille 

rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ forderlich ſein. r * 

chen, haben ihre Anſprüche bet uns anzu⸗] Die Pachtbedingungen können vom 1. . — 

melden. 4 ab, ſowohl bei dem Rentamt zu Basfkow, 2! 
Der feinem Leben und Aufenthalte nach als auch im Büreau der General Direction 

unbekannte Gläubiger Kaufmann Jonas auf dem Fürſtenſtein bei Freiburg 4 Schleſtien 


ſich an einen ſoliden Mann zu derheirathen. 
Hierauf reflectirende Herren werden freundlichſt 
erſucht, ihre Adreſſe nebſt Photographie bis 
Ende b. M. unter R. D. poste rest. Breslau 
vertrauensvoll einſenden zu wollen. [989] 


Am 30. Januar 1867 


Ziebung 3. Klaſſe der großen Frankfurter Geld⸗Lotterle, von der königlich 


g 5 N \ Zepler in Breslau reſp. deſſen Erben wer⸗ ei w 4 
, , , er Aciktang mr 
A 8 9: > t l 5 k achtobjecte, errn Oberamtmann u 

Concert⸗Saal. p TTT 

; i vier Ztehungen Thlr. 54. — %, Thlr. 27. — %, Thlr. 183%. — 4, Thlr. tftenitein, den 10, Jen — 

Nikolaiſtraße in goldenen ae 22) Bar. . Da keien schlie bie Naciirage Wit Sapie Dar Ehn des barg. und Motäwenbiger, eee * tte ral; 

5 Schlußziehung 6. Kaffe ſehr bedeutend werden wird und in Folge deſſen jedenfalls mehr „ Kreid: Gericht AN Frankenſtein. Be gte. 2 + 
Großes Concert, . . — 25 muß, jo made is ze 1 550 2 15 zu Berheis Zr dem Auguß 7 — gend, Mehl LE 

a * 907 . „daß es rathſamer iſt, je on für alle aſſen zu abon⸗ waſſermühle r. zu Hemmersdorf, abge⸗ 1 85 

ausgefiihrt von der „eln ⸗ Kapelle, unter nf i - ſchat auf 4870 Xhle. zufolge der nebſt Hy- ANuetion. u. 


niren, als bis zum Beginn der Haupt und Schlußziehung 6. Klaſſe zu warten, indem 
man auf 2 7 Weiſe bei billigerem Preiſe noch die Gewinnchancen der 4 vorhergehen⸗ 
den Klaſſen haben kann. 

Gefällige Aufträge werden gegen Einſendung des Betrages oder mittelft Poſtnach⸗ 
nahme prompt effectulrt und die Liſten pünktlich zugeſandt durch 457 


Saul M. W. Feuerstein 


in Frankfurt a. M. 


rection des Herrn F Langer. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Die billigen Musikalien: 


Gebet d. Jungfr., Klostergl., Silberfischchen, 
Walzer e. Wahns., Erhörung, Walzer von 
Faust, Wallace kl. Concertpolka, Richard’s | ! 
ee, ur a ni nd unten 
8 — al ichen Realforde 

i Pa ur 3 7 108gr, — dlels be. a bab. 15 Aspen b Befriedigung a U kx 
liebte &ündnadel-Polka, 5 Sgr. — er e de Kan de l ee 1 8 000 7 
ES REISEN bieden 7 Gro ße Gewinnzie ung. rankenſtein, den 25. October 1865 1 RE 

- edler Amar 68 Sen 1864er Looſe. önigl. Kreis- Gericht. I. Abtheilung. ſind ſofort (auch getheilt) und ohne Verluſt, 
11 > 

Am 1. März 1867. 


be Knoepffler. auf Rittergüter zu vergeben. Näheres bei der 
aus Trou Be fee schöne Helens, a 5 [236] Bekanntmachun een ale ne Berficerungss 
Haupt⸗Gewinne: Gulden 200,000; 50,000; 15,000; 10,000; 2 à 5000; 
3 32000; 6 & 1000; 15 4 500; 30 à 400; 740 A 145. 


12% Ser. — Die Schlacht bei Königgrätz, 
Aufträge zur Berbeiligung mit 1 Looſe für 2 Thlr., mit 6 Looſen für 10 en 


giſtratur ein uſehenden T. e, oll mitta 8 10 x, ſoll an der Ds 


den 8. März 1867, Vormittags 11 U i z 

N h 9⁸ br, tion eine 

vor dem Herrn Kreisrichter Haentzſchel hol, mei ibid. denn aan 
am arregüche Gerichtsſelle im Parteſen⸗ | Bezahlung derſieigert werben, Aeing 

fuh aftirt werden. 


pothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ deten ben 23. Januar b. J., Vor⸗ 


ungen 
werden am Auctions⸗Termine bekannt e⸗ i 


macht. 
Die Stadt-Bau-Deputation. 


„ milit. Tongemälde, nur 20 Sgr., An In unſer Firmen Register it sub Laufende ſtraße Nr. 2 par terre links. 
13 Looſen für 20 Thlr. beliebe man baldigſt einzufenden, 


. { Nr. 227 di Max & i 
re moment. as zo als Seen Snhaber Se Kama Mor gu verkaufen eine Ackerparzelle von ca. 6 
M. Morenz, Geſchäft in Frankfurt a. M. 


] 3 Samoje daſelbſt zufolge Verfü v Morgen, an der Strehle 
mit Prämie. Pfandeinlage 1 Thlr. 13, Januar 1867 eingetragen N = gen, zu einer Ziegelei oder Fabel Al 9 7 5 
Ratibor, den 13. Januar 1867. 8 Näheres Kirchſtraße Nr. 9 Bei 
Königliches Kreis-Gericht. Abtheilung I.! G. Heine. 1895] 


F. W. Gleis, F She 
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Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen zu haben: 


Schaller, Jul., sreisgerists-Sereetir, Handbuch des gerichtlichen Mein-Handlung, 


Preußiſchen Stempelweſens. Eine ſyſtematiſche Darſtellung der nach dem von 
Erſcheinen der Gerichtskoſtengeſetze vom 10. Mai 1851 und 9. Mai 1854 bei Robert Kessler, 


den Königlich Preußiſchen Gerichten mit Ausſchluß des Bezirkes des Appel 
lationsgeri tshofes zu Köln ei zur Anwendung kommenden Vorſchriften des 
Stempelſteuergeſetzes vom 7. März 1822 mit den in Bezug auf daſſelbe 
bis in die neueſte Zeit ergangenen geſetzlichen, miniſteriellen, obergerichtlichen und??? — 
anderweitigen Beſtimmungen und Entſcheidungen des Obertribunals. Nebſt Ta⸗ Mufforderung. 

bellen über die Berechnung der Stempelſätze. Zum praktiſchen Ge,] Alle Diejenigen, welche an den beiflorbenen 
brauch für Gerichte, Rechtsanwalte und Notare, insbeſondere für die mit Weifwaarenbändler Friedrich Gnüchtel 
dem Liquidiren und Revidiren der Koſten, ſowie mit der Berechnung des Erb⸗ noch eine Forderung zu haben glauben oder 


2 13 noch etwas ſchuldig ſind, den 8 
r Gerichts⸗Beamten. gr. 8. Bogen. Bean 72 5 elde . ber 15 tt, 


dem Unterzeichneten zu melden. 
Um vor der Inventur. 


Breslau, den 17. Januar 1867. 
mit meinen Waarenbeſtänden, beſtehend in Kleiderſtoffen aller Art, Sbawls und Tücher, S en nig er [4 
Kragenmäntel, Paletots, Jacquetts und Jacken, gebleichte und ungebleichte Leinwand Böttchermeiſter, 
in allen Breiten, üchen, Inletts und Drills, fertiger Herren⸗ und Damenwäſche ꝛc. zc. Meſſergaſſe Nr. 25. 
gänzlich räumen zu können, verkaufe ſelbe 30% unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 1333) 


Ein Vauergut, 


2 elegante Schlitten. f dec u Re 


Bu Holen ch und Seite e ash 801 
orbſchlitten ehen zum Verkauf 
Sonnen rah 14, par terre links. i e d e 2 
in wenig gebrauchter Schlitten mit bon 
L Nennthierdecke ſieht für 25 Thlr., Conrad von Prittwiß-gaffron. 
zum Verkauf Neue⸗Oderſtraße 10. Gr. 8. Eleg. 15295. 2 1% Sor Eleg. gebd. 


Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürsten, 


17 5 „Bremer Ra 
Für Deſtillateure. dies 3 Bach „eine der 1 d 
Heine unyerfälfäte Lindenkohle ift nur] nungen der jüngiten Zeit, die dem B 
allein zu haben b 977] einen Platz unter unſern Kann... 
F. Pbilippstbal, Nilolaiſtraße 67. rilern erwirbt“. 
t- ade, Eine ſehr elegante derrſchaftliche 
au Pomma k, . nr da ne 
egen Röthe, Aufipringen der Haut und Dig, Auf dem Zauenzienplap, enthaltend 7 gro 
Ben r, Be Raul > Fe. ee Anh oe ale lee Race na 
©. ©. Shwarg, Oblauerfrafe . 21.— ist, dieſelbe zu beziehen, . einem billigen 
Eine gebildete junge Dame, Tochter eines ie ſe ſofort zu vermiet 
höheren Beamten, aus Thüringen, ſucht Berlangen auch Stallung. 
eine Stelle als Geſellſchafterin oder zur Stütze 90 res im — . 5 ſchen Annoncen⸗ 
der Hausfrau. Auch wäre fie im Stande, die | Bureau, Carlsſtraße 2 11213] 
Leitung eines Haushaltes ſelbſtſtändig zu über 
J. Ni nehmen. Antritt kann auf Wunſch Ping ers Zwei elegante Quartiere, 
erl. Elle Ingo, in der Mitte Sachſens, ohnwelt Waldheim folgen, fes Duni On mer 0) & 226] par terre und erſte Etage, find von Oſtern 
N 80! Ohlauerſtr. 80, vis-A-vis dem D neißen Adler. Fund * ul einem Areal von 73% Acker, posto restane. Gagalin Oberihlefien. [226] oder fofort een und zu u 
als: 44% Acker Feld guter Getreide⸗ und Ei geprüfte ev. Lehrerin, die ſchon eini Näheres beim Befiger, [872 
Kleeboden, 11 Acker Wieſen und Garten und ahre auf dem Lande thätig geweſen 5 Berliner Platz Nr. 13 


ine u wollene Kleiderſtoffe 


Von europäischer Berühmtheit — über den halben Continent verbreitet! — 


Bruſt⸗Bonbon nach Art d. Wen d. 18 Acker Holz, mehrſtentheils Schwarzholz, fol hund ſich jetzt in Muſik und Sprachkenniniſſen am Märkiſchen Sn 
men PATE PEGTORALE rue Süßholzſaft u. Gum 1 gang de u» mit den Hb Lorien und Nene ne will, wünſcht zu Oſtern d. J. a Aldrechtsſtraße 27 = 
2559 DE 8 HG RGE dere Kata b u: 4 Cndi Den 10 eh dem Viehbeſtand unter annehmbaren Bedin⸗ eine Stellung in Breslau, in welcher die Na: iſt die 2. Etage 2 vermiethen. [998] 
pia een a Email Versen. W. Clar, Fi ee Gſtekaul. gungen balvigſt derfauft werden. bilfe der Rinder nac den Sebrftunden gefordert | It Die 2: Stage zu bermicthen. ___EMEI 


Alles Nähere beim Beſitzer 11024] [wird. Es wird weniger auf Honorar als auf 
Adolph Wedag in Altgeringswalde. freundliche Behandlung geſehen. — Gefällige Ring Nr. 24 


Offerten bittet man frankirt Polniſch⸗Liſſa O. ; 
in Breslau, 155 . Nr. 10 (Naichmarktfeite), erſte Etage, [10: Ein Gut CR poste, vestante,einzufenben. 9070 „„ 5 2 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in u und er ichzeugen, Lälfer, Reiſe⸗ f im Kreiſe Bun 1 600 a Areal, davon Die in meinem Geſchäft vacant geweſene [1088] Heym ann und Steuer. 


Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf⸗ und Pfervebec en zu Atzen, aber feſten Preiſen. da Dia: meiſt 1 0 der, pragtbollen SER 5 — 9 1 allen 5 
au ich eiten, gewölbten Sta ungen, compl.] werbern zur ge enntniß ſtatt * eſon⸗ 
Weidenſtraße Nr. 33. 
ſind im Vorderhauſe im 4. Stock 


f 1 ten u. Nice e bei 10,000 Anz. ſehr preiswe deren Antwort. 
eiten werden 13 use 2 ele aliſche Beſchwerden et 5. ſpector M. iich She RN 2 1. Waldenburg. W. le 
— ? in junger Mann, tüchtiger edient, Freu liche Wohnungen, im Hinter 5 
fohlen, und erlgube mir N darauf 1 u machen, daß ich Berpachtun 8 Ei 10 nei ia rede N eine 28 act en an n 1 
10 1 länolich befannten 8 3 2 Ein Gut in der Provinz Poſen, Unweit der | guengeſchäft. Antritt kann bald oder Oſtern miethen. 1986] 
chſt meinen hinlänglich bekannte ſchleſiſchen Grenze, 4 Meile von der 5 0 5 geſcheben. Off. unter B. 3. Tannhauſen. MW Te 
Bruſt⸗ Caramellen und Huſten⸗ Tabletten e Sue deen Yon 448 8 auffer Ein gewandter Kanzliſt, mit ſchöner Hand⸗ Die Hälfte der 1; Etage, 
52 Jahr 7 bereits derartig Gelee. aufertige, worüber mir von (nen 5 9 ſchrift, wird ge 4 ein monatliches Gehalt] 3 Bm uh und, 1 085 für 250 at 11 


größten 
lerzte die ehrenvollſten Atteſte gtheilt worden. Zur Been e de des An Wiese 5 der Mf che 50. M. gn 5 von 20 Thlr. geſucht. Franco⸗Offerten nebſt bermieth 
Publikums habe ich dieſen Bruſt⸗Gelse in Krauſen gefüllt, welche ich in täglich friſch 2 eurrienlum vitae und Abſchrift der Zeug⸗ 


Torte & 00, Teppich Fabrik In erfor, 


enboden), alles 


u 
Neue Taſchen e 2 
in befter Cultur, it vom 1, Juli d. J. ab auf] niſſe übernimmt die pedition der Breslauer 2 2 nt 


2 t 1 
TEE re kn ee e ie UND. USt) NMitterplatz Nr. 7 


bis 2500 Thlr. nachweiſen und gut empfohlen | [Ein junger Mann, der das Specerei⸗, Schnitt: 
5 Gelegenheit geboten ift, ſich von der überrfenben ai find, können ſich bis zum 1 1. Apeil d. J. mel⸗ E und Galanterie⸗Geſchäft erlernt und in 15 Se Date a 15 dchelbſt. * weng 
* meines Fabrikats 1 u überzeugen. [1155] ben. Blbeeet, durch frantixte Adreſſen unter] ſolchen Far als Commis fungirt, ſucht] Näheres beim Wir 


I il n 
Örzellitzer, Conditor, en e Eine große Remiſe 


gefertigier Waare zu dem billigen Preiſe von 


5 Sgr. 


perkauſe, damit einem 
kung und 3 


in Dreslan, Uintonienftrode 8, Geſucht wird ein Haus iſt Schuhbrücke Nr. 47 von Oſter 
n 
— f — 1 zei 80 118 a . 10 15 Ein, Photograph, ati Er Näheres Schmiedebrücke Sl 
2 a adtgraben, im guten Bauzuſtande, mit Gar⸗ er 2 Jahre ein photographiiches Atelier Gewölbe T 
| 20 Breslauer Korn u ten N Stallung. N Es n 2 Anzahlung leitet, will ſich zum 1. März verändern. Der⸗ 


aus reinem Roggen, à. Quart 6 Sgr., alten abgelagerten A Quart 8 und 9 Sgr., im geleiſtet ns edoch wird auf guten Webers} ſelbe beſitzt gute Attefte, und wird gebeten, 7 

Ganzen billiger, En ehlt Die Dampftorultenneret, 9 ühlgaſſe 9, Sandporſtadt. [842] ſchuß geiehe en. 5 «ten werden entgegenge⸗ um Na — — . en, 2 dreſſen 28 Ho 0 ® 

han a au L 2 a a 32. Albrechts-Strasse 8 
n err onder dei aus Posen J empfiehlt fich geneigter Beachtung ganz ergeben, 


cute Mittwoch empfiehlt . ta. e Ass 
keiſche Blut und Zeberoueſ . ee ee e 


stante. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt⸗ 3 en. 
Breslau, n 22. Januar 1 
feine, mütle, b. Waarz. 


1 5 nach Berliner Art: 
C. F. Dietrich, Hoflieferant, Schmiedebrücke 2. 


er Ein Lehrling, 
zen, Auskunft PR en die Herren 17 von auswärts, für's Solonialmaaren-Gefcäft, 


Ein Eckhaus in Frantenſtein mit 


Ladeneinrichtung und bedeutendem 
N ‚groben Hofraum, zu jedem Gejchäft 
ch eignend, iſt wegen anderer Ge⸗ 
ſchaͤftsübernahme bald und bei ſo⸗ 


Ziehung am 4. Februar. 
Kauflon'e 4. Kat J 24 Thlr. 10 Sgr 
4 12 Thlr. 5 Sgr., % 6 Thlr. 2 Sgr. 96 Pf. 
zu planmäßſgen Preiſen. 
Beſtellungen erbitten per Poſt⸗Einzahlung, 


1 & Löwenthal hierſelbſt Roßmarkt 3. 15 den nöͤthigen Schullenntniſſen verſehen,] Weizen, weißer = 94 8690 Sgr. 
Mf n I kann ſofort antreten. Näheres theilt Herr dito gelber. 108 92 86 88 
eee 11 Kauf ttner, Ohlauer⸗ Roggen 7 = 
zn , ̃ “)!. mine, Diapilangn „ 


In ein Speditions- Geſchäft kann 
ein junger Mann als Lehrling fofort eintreten, 
Schriftl. Offerten sub Nr. 61 Annoncen⸗Bu⸗ 
reau Jenke, Btal & Freund, Junkernſtr. 12. 


2 £ 30—31 
1259 66—70 63 51—53 „ 
Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 
nannten Commiſſton zur Feſtſtellung der 
Dartiyreie von Raps und Rübſen. 


Eau de Lavande 
double Ambre, 
A 12 12%, und 7% Sgr. 

Eau de Lavande 


ag Bedin ungen u verkaufen. 
Ambré, aus dem Fingesahlten Jettage entnehmen den ine Wohnung don 6 Zimmern nebſt Zu: Sen 
a gl. 7 und 5 Ser, Antrag. 5 ane und Liften gratis. Näheres A be portofreie Unfragen 1 E behde if Plntermarit 2. 2 a I 85 Sie: Pfd. Brig, in ‚Silbergeok 


erfahren beim Klemptnermeiſter Pachaly 
. ee = 
ovet 5 Lie 4. Kl 
ei 5 9000 1 * [ 
"Salbe 5 
245 b 12% Thlr., 6% Thlr. 
Osnabrücker Looſe 1. Klaſſe. 

e e 28. Ta 


hälter zu erfahren, 
3% Il. 1 Thlr. 18 / Sgr., 


Oft die Spezereimaatenhandlung von Die 1. oder 2; Etage 
J. Juliusburger, Breslau, Carlsſtr. 30. iſt zu vermiethen Büttnerſtraße Rr. 32. 


Ball⸗Orden, riprentenreße 29]: 


C. R. Kiſſner u. Comp., 


112921 Breslau, Katharinenſtr. 7. 


Glücks ⸗Offerte. 


1 gr. Di — von königl. preuß. Regierung, ge 
Näu er- Balsan, a Fl. 2%, 5 und ngen 
ar 139, Osnabrücker Lotterie, 
1 a Fl. 2%, 5, 7% und I deren 1. Gewinnziehung am 28. Januar d. J. 
h beginn beſter Ge winn event. 30,000 Thlr., 
Salon d ig, & Fl. 5 und 10 SE, ee 0 fehle 
ne Näu echerabı à Sch. 2 ab e Looſe halbe Looſe 

2 Ma 3 Thlr. 7 Sgr., a1 Tir. 18 9 Pf., 

Räucher⸗ Hau de 00 ſowie zu e Model . — Nen 


As 1 399 


a Pap 
5 a Dtzd. 4 Sgr. 
Re Riener, à Dutzend 


dee Blumen: Eſſenz, & Fl. 


Oſtern d. J. zu vermiethen. Näheres 80 
zu erfahren. 9951 


2 Junkeruſtraße Nr. 27, 


zum eg Adler genannt, ift im 3. Stock 
ar neu reſtaurirte Wohnung den 1. April 
d. J. zu vermiethen. Das Nähere beim: 901 


Raben, Winterfr. 180 180 183 
„ Sommerfr. 168 158 148 
Dotter. 158 148 138. 
Amtliche Börſennotiz für loco Karto * 
Spiritus pro 100 2 15 80%. Trallı 


21.1.2. Januar. Abs. 10. Ma: 6 U. Nchm. 2 U. 
ZN 


Luftdr. bei o 300 3819 3012 
Luftwärme — 4.2 — u — 28 
Thaupunkt —42 —44 — 4 
Sigg 3797 205 South, - 
Meter bed. Schnee bed. Schnee bedeckt 


Iogne, a Fl. 2% und 5 Sgr. . nebmigten. Bouquets und diverſe Kleinigkeiten — 5 g 
Zange Nene Dofen, A 10 Spr, 148. Hannoverſchen Lotterie, zu zu. Erlln: Geſchenken in größter Breslauer Börse vom 22, Januar 1867. Amtliche Notirungen, 
Praktt ee a in 913407 deren 4. Kl. am 4. Februar d. J. ſtattfindet, Auswaßl empfehlen [153 2 — ze 1 

NS beiter Gewinn event. 36,000 Thlx., empfehe 48 |2fjBrief.]Geld. 

R. H fi ld ps ganze Looſe albe Looſe Hu ner 0 Wechsel-Course. Pos, Pf. (neue)]4 | 88 Opp. - Tarnow. 5 234 ba, 
aus 0 e 8 & 24 Thlr. 10 l 5 1 Thlr. 5 Sgr., ing 35, 1 Treppe. Kite ae kS| — . |Schles, 5 — een 4 (544 B. 
arfümerie⸗Fabrik u. Handlun a er mm man Dam er erden | 7, 460 2M) A 1000. Th 875 | — || Ausländ, Fon 
1 ae e ee 
dem Theater ſchrägüber. Au ge mit Rimeſſen verſehen oder Auskun a . IR ele Wan London kS — dito Litt. C 944 — Gal. Hude B. 
5 Poſtvorſchuß . 1 1 nee 1 rt: gen sub Chiffre A, E. Breslau 3 dito 3M — dito 50 11 5 P Bil, ‚Prlor.. 5 2 
C on 7 D 2M — A 1000 Th. = oln, Pfandbr.|4 614 ba. G. 
1001 j — i 3 
Sen u. Etiquetts J. r. Die Giligfen Kr u 20 — Schl. Rentebe 0 — [94 En 4 A: 
in Sonn g. d. = etroleum⸗Lamf en Frankfurt 2M Posen. dito |4 | 89 — |Oesterr, N.-A. 5 5 B. 
enge 75 Auswahl billigſt 908 Leipzig 2M — Bisenb,-Prior,-As dito L. v. 605 [644 B. 
e 
old . => * 2 . 
uses Bench r ars. 004 | 10-Beh, Prior. 70h5l 7a IOertsun-Al | = 
vertilgt ſofort alle nur erdenklichen Flecke, mpen, Schreibzenge 2€ u Louisdior..-..... 110% dito — Baier. A — olg bz B 
iſt in böchſtens einer halben Stunde aus ausverkauft — [1336] Russ. Bapk- Bill. 824 | 814 dito 4 — | 935 || Ausl. Eisenb. 
dem Zeuge, ohne einen unangenehmen Geruch Oosterr. Währ. 7624| 7573 = 441 9 | — Gal. Ludw.-B. 5 
neue und ER Seel, 1 und ohne nachzulaſſen, Wet und hat, im Gegen⸗ H Sohn, Inland, Konds, 2 00 = jWersch.-Wien. p (62 ba. 
uteuils e mit "denen em 10 zu allen 1 ee — , 1 reppe. Preuss. A. 1859/5 | 1044) — di to 44] — | — Iind.-uBergw.-A 
owie M l in 11 alen em⸗ ät eriſchen, avomat {ars Be AUSB... LBS SEEN Freiw. St.- A. 4 991 — 4 to Stamm- 5 — | — Brsl. Gas-Act. 5 
pfiehlt in lend bir ſcen au 2%, 4 746 und 124 ei. (1330) Dre Ant al e | = | dito dito 141 — | Iiin-Brgwea. Ia7g 5 B. 
ligen 5 4 19 Niederlage fir Presial nur bei 155 oine, dito 904 — Ini Flsenb.- St. Schl. Feuer-V. 4 
1 S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. * ; St.-Schuldsch. 3 854 | — |Brsl.-Sch.-Fr. |4 [1414*B. Schl. Znkh.-A. 35 0. 
Brieger. m beſter 9 offeriren im Barrel Prüm.-A. 1855.34 1217 — fbr.-W. Nab. 4 — dito 80.T. 456 B. 
37, e 37, Friſche geſpickte Haſen \ und Reza & © Bresl. St. -Obl. 41 = m — Neisse-Brieg . 4 1021 B. Preuss, und ausl. 
Erſte Etagel! A End 14-16 Son, G Fase end uhnou 0. „„ de „ 14394 — Garen Arte I d G. Ster m 0, | 
N ß (01) , ſowie Rehe, Rotbwild, Faſanen und 971] Büttnerſtraße 32. Posen. Pfdbr. 4 — | — Obrechl. A. 6.800 ‚bz, G. Schles. Bank. 4 113 G, 
3¹4 2 Schauf 7 1 eignend, ſind zw PR hr e b 595 dito 33 — — || dito B.34[1544 G. Oesterr. Oredit|5 603 6. 
Sur he 91 pisgels 15 und ao 15. Schwarz, [996] ee „ea, find zu Veen Die Börsen- Commission. 
den. reit, billig zu 5 
b e hftenfe Rr. 5, vormals W. Beier. Die Poſthalterei Breslau verkauft en erantw. Nebacteur: Dr. Stein, in —— u Beide 
10 Ma [992] I Kupferſchmiedeſtraße u. Schmiedebrücken Ede. ' Stück Arbeitspferde. [ von Graß, Barth und, Comp. (W. Friedrich) in Br 


